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Karlsruher Tagblall
U « , » gSvr « tS : monatlich 2.40 Jt fcct Hau » In
«Mferer GefchSftrltelle oder in unseren Asenturen ab-
««bolt 2. 19 Jt . Durch die Post be-ogen monatlich 2 .40 Jt
«uischl. Zustellgeld gm stalle höherer Gewalt bat der
Be,jeher keine Ansprüche bei verspätetem ober Nicht¬
erscheinen der Zeitung Abbestellungen werden nur biS
N- aus den folgenden Monatslebten angenommen .
« tnzelverkaufSprelS : Werktag? lg gönn «
und stclertaaS tö A . Anzelaenoreti « : die zehn -
Aelvaltene Nonvareillezeil « oder deren Raum 83 A .
Reklamezeile 1.25 Jt , an erstet Stelle 1.5N Jt , Gelegen-
be .ts . u . stamilienanzeiaen sowie Stellengesuch« ermäßig .
Nr Preis Bei Wiederbolung Rabatt nach Tarif , der bet
Nichteinhaltung des Zablnngszieles außer Kraft tritt .
Gerichtsstand und Erfüllungsort: KarlSrube in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . i ?56

Chefredakteur und verantwortlich für den vollt .schen
u. wirischastSvolitischen Teil : Dr Gg . B rix n er

^
ür

Baden. Lokale« u . Sport : stred K e « , : ür Feuilleton
und „Pyramide- : Karl 9 oho : für Musik . u -
dolvb : «ür Inserate : H . Schrtever . 'antli » in
Karlsruhe . Karl-Sriedr ĉh-Siraß - 8 IvrechNunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner RedaUion .
W . P , e I s, « r . Berlin 8V . 88. 3>mmerstrahe Sß.
Tel .-Amt 2 . stlora 8518 . Sür unverlangt« Planuskr.vie
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Eck
& Verlag . Concord !«" Zeitunar^PerlagS- G -sellschast
m . b . H . . Karlsruhe. Karl -griedrich -SlraheS
Nellen : KalferNraße 2gZ und K°rl.griedrich. - trabe 8.
sternlvr. 18, IS. 20. 21. Postscheckkonto : KarlSrube 9547.

Neuer Verstoß gegen EteuerWterriehung .

3»* wUn-u-
* Die Notverordnung .über Bankenausstcht

und Aktienrechtsresorm ist gestern im Rcichs-
anzeiger veröffentlicht worden und tritt am
1. Oktober in Kraft.

*

Reichsinnenminister Dr . W'rth hat einem
Mitarbeiter der Pariser radikalen Zeitung
„La Rcpublique " erklärt : Er als Abgeordneter
von Schlesien sei der Ansicht , das, die Grcnzsrage
zn beffern bleibe und daß man sich zur Revision
der deutschen Grenzen entschließen müsse . Für
den europäischen Frieden sei es durchaus not¬
wendig, eine entsprechende Lösung zwischen
Polen , Frankreich und Deutschland zn finden.

*
Aus Wunsch mehrerer Parteien ist die vom

22. September ab in Aussicht genommene
Sitzungsreihe des Ttrasrechts-Auöschusies des
Reichstags verschoben worden . Der Vorsitzende.
Gcheimrat Tr . Kahl, hat dies den Mitgliedern
uritgcteilt mit dem Bemerken , daß er den Aus¬
schuß nach Zusammentritt des Reichstags zn
einer Gcschäftssitznng einladen werde.

*
Die Deutsche Volkspartei hat im preußischen

Landtag einen Urantrag eingebracht, kn dem die
Nachprüfung der preußischen Notverordnung
gefordert wird.

* Auf dem Deutschnationalcn ReichSparteitag
in Stettin hielt gestern Gehcimrat Hugenberg
ein« Rede über Volkswirtschaft und Weltwirt¬
schaft.

Im wirtschaftspolitischen Ausschuß des Völ¬
kerbundes hielt der deutsche Vertreter , Mini¬
sterialdirektor Posse, eine Anklagerede, in der
er erklärte, bis zum Letzten würden sich die
Deutschen gegen das Unrecht wehren , das ihnen
täglich bereitet werde . Europa z« zerschlagen
sei leicht . Wer es erleben werde, werbe sehen ,
wie schwer sein Wiederaufbau sein werde.

*
* In der gestrigen Sitzung des Abrüstungs¬

ausschusses der Bölkerbundsversammlung stellte
der dänische Außenminister den Antrag , auch
die Vertreter Rußlands , der Türkei und der
Bereinigten Staaten zu den Beratungen über
de« italienischen Rüstungs -Stillstand -Vorschlag
rnzulassen. *

Der Obergesreite Ernst Walk eines Reichs¬
wehrbataillons in Würzbura hatte drei Wochen
seines Urlaubs bei seinen in Zwcibrücken woh¬
nenden Eltern zugebracht . Vor seiner Rückkehr
zum Truppenteil wollte er Verwandte in Sac^r -
drückcn besuchen. Er ist aber weder nach Saar¬
brücken, « och wieder z« seiner Garnison zurück¬
gekehrt . Es wird vermutet , daß Walk entweder
Fremdcnlegionswerbern in die Hände siel oder
aber einem Verbrechen znm Opfer gefallen ist .

*
Die englische Presse spricht von der Möglich¬

keit. daß die Neuwahlen am 28. Oktober statt¬
enden . Die „Morning Post" meldet, daß man
sich im Kabinett schon grundsätzlich auf einen
Zolltarif von 20 Prozent geeinigt habe . „Daily
Herald" deutet an , daß die Arbeiterpartei den
Wahlkamps unter der Parole „Nationale Kon¬
trolle über nationale Finanzen " führen wolle .

*
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " setzt seine

Reise über den Atlantik planmäßig fort.
*

* Näherer siebe unten .

Will Hoover Helsen?
— Reuyork, 19. Scpt .

© ic aus Washington gemeldet wird, fand am
Freitag im Weißen Hause eine neue Beratung
des Präsidenten H o o v c r mit Mellon ,
S t i m s o ii und Lamont statt . Es handelt
sich dabei, wie aus guter Quelle versichert wird,
Um eine bedeutsame Aussprache über die Wirt¬
schaftslage Englands und Deutschlands und über
Etwaige H i l f s m a h n a h m e n . Die Frage
des Zahlungsaufschubs im Sinne einer Verlän¬
gerung des Hoover - Jahres wurde gleichfalls
erörtert .

Eine letzte Gnadenfrist.
Oie Neichsbahnanleihe als neuer Weg zur Gteueramnestie.

W . Pf . Berlin , 19. Sept .
Die Reichsregierung hat am Samstag der

Oeffentlichkeit von den Beschlüssen über die Ban¬
kenaussicht, die Reform des Aktienrechts und die
Eiscnbahnanleihe Kenntnis gegeben . Der Text
der drei Notverordnungen wird am Montag ver¬
öffentlicht werden, lieber die Eisen bähn -
a n l e i h e wird in der amtlichen Mitteilung u . a .
gesagt :

Die ans Grund der Selbstanzeige gewährte
2 tc ucram nc sti e hat zwar nicht unbeacht¬
liche Erfolge gehabt. Immerhin glaubt die
Reichsregierung gewichtige Anhaltspunkte dafür
zu haben, daß bei weitem noch nicht alle Kreise
der Bevölkerung den ernstlichen Millen gehabt -
haben, ihren steuerlichen Bcrpslichtungcn nach¬
zukommen «nd die bisher verschwiegenen Ver¬
mögenswerte der Rcstcucrung wieder zuznftth-
rcn. Die Rcichsregiernng wird dafür sorgen,
daß die bisher hinterzogcncn Werte steuerlich
erfaßt werden. Sic ist

entschlossen , diesen ihren Willen mit asten
ihr zu Gebote stehenden Mitteln dnrch-

znsetzcn .
Zn diesem Zweck verlängert sie noch einmal die
S t e « c r a m n e st i c s r i st dis zum 15 . Ok¬
tober und sieht znr Erlangung der Steuer -
amnestie nebeu der Delbstanzcige der bisher ver¬
schwiegenen Werte auch noch einen neuen Weg,
nämlich den Erwerb einer steuerfreien
Neich sba hn a « l c ih e in Höhe der bisher
nicht angegebenen Werte ' ohne Anzeigepslicht
vor . Dafür soll aber gegen alle diejenigen , die
von dieser nochmaligen Gelegenheit , wieder
stcncrehrlich zu werden , keinen Gebrauch wachen ,
mit den schwersten Strafen vorgcaangcn
werden.

Wer nunmehr sein Vermögen weiterhin vor¬
sätzlich nicht richtig deklariert oder das bisher
schon angegebene Vermögen nicht entsprechend
berichtigt oder ans Befrage, , unrichtige Aus¬
künfte gibt, wird auf jeden Fall mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten , in schweren Fällen
mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft.
Außerdem sollen in verstärktem Umfange eides¬
stattliche Versicherungen darüber eingefordert
werden , daß anderes als das angegebene Ver¬
mögen nicht vorhanden ist. insbesondere , daß im
Auslande keine weiteren Vermögensgegenstäudc
liegen . Endlich wird sich die Reichsregierung
mit ausländischen Regierungen zwecks gegen¬
seitiger Ersaflnng der im Ausland befindlichen
Vermögen in Verbindung setzen.

Wer den neuen Weg der Steueramnestie
wählt, muß die Anleihe fünf Jahre unun¬

terbrochen in Besitz behalten. Die An¬
leihe soll st e u e r f r e i sein. Der Zinssatz be¬
trägt jedoch nur 4H v . H.

Die Anleihe soll auch von anderen Personen
als solchen , die bisher ihre Steuern nicht richtig
bezahlt haben , erworben werden können . Ein
gewisser Anreiz liegt trotz niedrigen Zinsfußes
in der Steuerfreiheit , wobei diese Personen die
Anleihe selbstverständlich jederzeit übertragen
können . Heber den Erfolg der Anleihe kann
naturgemäß nichts gesagt werden. Er wirb we-
sentlich davon abhäugeu, wie groß die Steuer¬
hinterziehungen sind , die auf diesem Wege wie¬
der gutgcmacht werden solle» . Das Aufkommen
wird die Reichsbahn für ein zusätzliches Ar-
bcitsbeschafsungsprvgrammverwenden.

Schließlich weist die Reichsregicrnng ans fol¬
gendes hin : Es ist in letzter Zeit eine so weit¬
gehende Mißachtung der Gesetze und ein so er¬
schreckender Mangel an gesundem Gemeinschafts¬
gefühl und staatsbürgerlicher Gesinnng hervor-
gctrctcu , daß durchgreifende Abwchrmaßnahmen
nnerläkillch sind.

Die Rcichsregiernng hat sich daher entschlos¬
sen , zum Schutze der öffentlichen Sicherheit und
znr Rcinerhaltung der deutschen Wirtschaft und
der öffentlichen Stencrmoral dem Herrn Reichs»
Präsidenten den Erlaß einer Rotverordnnna
über die Errichtung von Sondergerichtc, , vor¬
zuschlagen .

Die Tondergerichte solle :« in ciirem ans das
äußerste beschlennigtcu Verfahren zur Aburtei¬
lung ' von gröbl,scheu Terrorakten und Gewalt¬
tätigkeiten. sowie von schiveren Fällen verbre¬
cherischer Mißivirtschaft oder Steuer - und De -
visenhintcrziehung berufen sein.

Das Reichskabinett wird sich nunmehr den
übrigen wirtschaftspolitischen Maßnahmen zn-
wcnden . In der nächsten Woche wird auch die
Vorbereitung der parlamentari¬
schen Arbeiten beginnen. Am Diensiag
wird der Reichskanzler den Rcichstagspräsiden-
ten Löbe empfangen, um mit ihm das Pro¬
gramm für die am 13 . Oktober beginnenden
Verhandlungen des Reichstages zu besprechen.
In der Wilhclmstraße besteht der Wunsch, de»
Reichstag sobald wie möglich wieder in Ferien
zu schicken . Ter Kanzler steht auf dem von ihm
bereits öffentlich geäußerten Standpunkt , daß
sich „das System der kurzen Rcichstagsscssionen
durchaus bewährt habe"

. Wenn es nach dem
Willen der Rcichsregierung ginge , so würde die
kommende Reichstagssession nicht länger als
acht Tage dauern.

Japanisch -chinesischer Konflikt.
Mukden von japanischen Truppen besetzt.
C§3 London , 19 . Scpt .

Die Hauptstadt der Mandschurei ist von japa¬
nischen Truppe » besetzt worden. Nachdem
Mukden schon am Freitag von den Ja¬
panern beschossen worden war , erschien
heute früh 4 Uhr das erste japanische Militär
innerhalb der Stadtmauer . Nach kurzem Stra -
tzengesecht war jeglicher Widerstand gebrochen ,
und um 4.39 Uhr war die Stadt bereits genom¬
men. Die chinesische Polizei wurde entwaffnet ,
und das Militär hat den Patronillendienst in
den Straßen übernommen . Die japanischen
Strcitkräste in Mnkden werden auf 2999 Mann
geschätzt. Die sämtlichen Telephon - «nd Tele -
graphcnbrähte sind durchschnitten worden, um
es den Chinesen unmöglich zu machen , Verstär¬
kungen herbefzurufen . Die chinesische Garnison
von etwa 5999 Mann ist nach kurzem Gefecht
zuriickgcschlagen worden und ist geflüchtet.
Stachcldraht und Sandsäcke werden verwandt ,
nm an strategischen Punkten der Stadt Barri¬
kaden z« errichten.

Die militärische Aktion der japanischen Trup¬
pen wird in Mukden weiter fortgesetzt . Tie
japanische Infanterie hat mehrere Truppenteile
der chinesischen Regimenter entwaffnet und die
Offiziere in Haft gehalten. Bei den Zusam¬
menstößen zwischen den japanischen und chinesi¬
schen Truppen wurden etwa acht Soldaten
getötet ( nach chinesischen Meldungen beträgt
die Zahl der erschossenen Soldaten dagegen 80 ) .
Außerdem wurden bei der Schießerei drei

chinesische Arbeiter , die sich zufällig aus der
Straße aufhielten , ebenfalls erschossen . Der
japanische Truppcnkommandierende in Mukden
erklärte, daß der ganze Festungsgürtel Muk -
dcns beseht werden würde, um die japanischen
Staatsangehörigen vor irgendwelchen feind¬
lichen Kundgebungen zu schützen . Der japanische
Generalkonsul hat cs abgelehnt, irgendwelche
Erklärungen über die militärische Aktion Ja¬
pans gegen die Mukdener Regierung ab¬
zugeben .

Zu einem weiteren Vorstoß kam es inKman-
tschungtse nördlich von T ' chauschun . Rach einem
Artilleriefeue? besetzten die Japaner die Stadt .
Nach noch nicht bestätigten Gerüchten hat die
japanische Artillerie die Stadt Petaying —
etwa fünf Kilometer von Mukden entfernt —
zerstört.

Ter Oberbefehlshaber der nördlichen Armee ,
T s ch a n g H s u e l i a n g gibt ein amtliches
Kommunigue heraus , in dem cs heißt : „Japa¬
nische Truppen sind Freitag nacht vor dem
Nordlager an dem Westtor der Stadt Mukden
erschienen und haben das Feuer eröffnet. Allem
Anschein nach bezwecken die Japaner einen
Zwischenfall herbeizuführcn, der ihnen die
Handhabe geben soll , die Mandschu¬
rei z n besetzen . Aus diesem Grunde ist
den chinesischen Trnnppen in Mukden Anivei -
sung gegeben worden, die Gewehre dem Kom¬
mando abzuliefern und Widerstand zu vermei¬
den ."

Was will Japan ?
Die bisherigen Nachrichten aus Ostasten über

den chinesisch-japanischen Konflikt gaben kein
klares Bild über die Ursache und den Zweck
der japanischen Aktiv n . Das chinesisch-
japanische Verhältnis war bekanntlich seit
einiger Zeit stark getrübt. Japan glaubte An¬
laß zu begründeten Klagen wegen der Behand¬
lung seiner Staatsbürger und seiner Waren tit
China zu haben , während China seinerseits in
der Beibehaltung gewisser Fremdcnvorrechte in
China durch die Japaner eine Gefährdung

'Mukden

Arthur — - Sou/,

daß Japan auf dem chinesischen Festland, beson¬
ders in der Mandschurei , Eisenbahnen und
andere große Unternehmen besitzt , führte zu wei¬
teren Reibungen . Diese allgemeine Stimmung
ist durch einen Zwischenfall verschärft worden,
der sich vor einigen Wochen zugctragen hat . Ein
japanifchcr Gencralstabshauptmann namens
Nakamura wurde in der Mandschurei ermordet,
und zwar nach japanischen Berichten von chine¬
sischen Soldaten der Mukdener Armee. Auf
japanische Vorstellungen hi» , haben die chine¬
sischen Behörden die Angelegenheit untersucht ,
jedoch die Mörder Nakamuras nicht feststellen
können . Dies hat in Japan große Erbitterung
erregt und zu energischen Protesten in der
japanischen Armee Anlaß gegeben .

Zu diesem ersten Zwischenfall ist nun am
Freitag ei » zweiter hinzugekommen , der sich in
der Nähe von Mukden ereignet hat . Nach japa¬
nischen Berichte » sollen chinesische Truppen
eine Eisenbahnbrücke nördlich von Mukden in
die Luft gesprengt haben . (Die Chinesen be¬
streiten das und behaupten, die Japaner hätten
die Brücke selbst gesprengt .) Dies haben die
Japaner zum Anlaß genommen , um zunächst
die Garnison einer kleinen , chinesischen Stadt
gefangen zu setzen und hierauf Mukden, die
Hauptstadt der Mandschurei militärisch zu be¬
setzen . Die japanische Aktion erfolgt nach japa¬
nischen Angabe », um China zu veranlassen, eine
ausreichende Genugtuung zu leisten . Ob etwa
weitere Absichten der Japaner hinter der
Aktion zu suchen sind , bleibt abzuwarten . Es
muß berücksichtigt werden, daß die japanischen
Kapitalanlagen in der Mandschurei auf meh¬
rere Milliarden Goldmark geschätzt werden.

Die Mandschurei ist wohl das wichtigste Ge¬
biet des ganzen Fernen Ostens , das Land , in
dem sich vielleicht das Schicksal Asiens erfüllen
wird . Durch den vor einigen Jahren erfolgten
plötzlichen Tod Tschang Tsolins ist die Macht
in den ,chrei östlichen Provinzen " auf den heute
31jährigen T s ch a u g H s u e h l i a n g , den
„jungen tzleneral "

, iibcrgegangen . Dieser Bei¬
name unterscheidet ihn nicht nur von seinem
verstorbenen Vater , sondern hat tiefere Bedeu¬
tung. Er ist wirklich „jung"

, jünger alö seine
Jahre , jünger als man es nach den Acmtern
und Würden, die er schon lange bekleidet , an-
nchmcn dürfte . Er hat es stets verstanden , sich
in den verschiedensten Stellungen zu bewähren.
Er hat mindestens in einem halben Dutzend
Kriegen Truppen geführt , nicht immer unter
leichten Verhältnissen. Er mußte zusammen
mit alten Generälen operieren, und wenn ihm
etwas mißlang , zögerte sein Vater nicht, ihm in
heftigster Weise Vorwürfe zu machen. So ist
er durch eine rauhe , aber wirksame Schule ge¬
gangen .

Seine wertvollste Arbeit für die Mukdener
Partei hat der junge Tschang im Verkehr mit
den Fremden geleistet . Er war stets eine Art
allgemeiner Botschafter und verstand
cs in Dknkden und Peking, in Tientsin und
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Schanghai engste Fühlung mit den Fremden zu
halten und sich überall Freunde zu machen.
Dazu half seine grob«, Natürlichkeit,- stellenweise
wirkte er sogar naiv, aber er ist durchaus kein
harmloses Naturkind und hat es auch vermie¬
den, die Roll« des Kronprinzen bis zum Ueber-

maß zu spielen . Er hat sich stets Mühe gegeben ,
Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln, und
die Freunde , die er sich errungen , dürften ihm
bei den jetzigen verwickelten Verhältnissen er¬
heblich von Nutzen sein . Es ist Tschangs Un¬
glück . daß sein Heimatland dazu bestimmt ist ,

das Streitobjekt der russischen und
japanischen Interessen zu sein. Wenn
die Verhältnisse nur halbwegs günstig sind, ist
es bei der Gewandtheit Tschang Hsuehliangs
durchaus möglich, daß er die Einmischung Ja¬
pans erfolgreich abwehrt.

wirtschaftlichen Pflege und Entwicklung der
lebensfähigen und hochwertigen Völker.

Die Rede des Parteivorsttzenden wurde wie¬
derholt von lebhaftem Beifall unterbrochen -
Als Hugenberg geendet hatte, brachte ihm die
Versammluig stürmische Huldigungen bar.

In der anschließenden Aussprache erklärte der
Vorsitzende der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion, Dr . Oberfohren , di« Deutschnatio¬
nalen seien auch hente noch bereit, die Verant¬
wortung in Deutschland zu übernehmen.
wic . 1923 und 1927 würden sie es allerdings Nicht
wieder tun . Der Redner wandte sich gegen die
Zwangsbewirtschaftung der Arbeit in Deutsch¬
land und forderte Wiederherstellung des natür¬
lichen Zustandes, daß die Arbeitsbedingungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern un¬
mittelbar festgesetzt lvürden. Das sei das ge¬
eignete Mittel , die Arbeitslosigkeit zu bekämp¬
fen . Heute sei die Frag « im höchsten Gliche
aktuell , wie lange Herr Brüning seine bisherige
Politik eigentlich n och fortführen könne , an¬
gesichts der Tatsache , daß wir eine vollständige
Zerrüttung des deutschen Volksvermögens vor
uns hätten. Daraus sei zu sagen . Herr Brü¬
ning könne seine Politik genau solange noch
weiterführen , wie das deutsche Volk sich das ge¬
fallen lasse .

Tr . Obcrfohren wandte sich weiter gegen
die Notverordnungen und betonte , da»
man damit nicht an die Wurzel des deutschen
Hebels gelange . Das deutsche Volk wolle heute
nur noch große Entscheidungen sehen, und es
wisse , daß es nur eine Entscheidung gebe, näm¬
lich die , ob wir in Zukunft national oder bolsche¬
wistisch regiert werden . Dr . Obcrfohren sprach
die Hoffnung aus , daß auch diese Tagung dazu
beitragen möge , daß die geistigen , politischen
und sittlichen Kräfte des deutschen Nationalis¬
mus stärker als bisher noch zum Siege geführt
würden.
Verbilligung - esLebensbedarfS

der Arbeitslosen .
^ Berlin , IS). September.

In den beiden letzten Wochen haben in den
Reichsministericn mit den beteiligten Kreisen
zahlreiche Besprechungen stattgefunden mit dem
Ziele, eine Verbilligung des notwen¬
digen Lebensbcdarfes der Arbeitslosen
für den kommenden Winter zu erreichen . Bei
Verhandlungen , die im Reichsarbeitsministe-
rium mit den Verbänden des Groß- und Klein¬
handels. den Konsumgenosienschaften und dem
Deutschen Industrie - und Handelstag stattgefun¬
den haben , haben sich bereits Handel und Kon¬
sumgenossenschaften grundsätzlich zur verbillig¬
ten Lieferung von Kartoffeln und Brennstoffen
bereit erklärt . Weiter , haben sie zuaesagt , auf
ihre Mitglieder einzuwirken, damit sie sich zu
örtlichen Verhandlungen mit den Gemeinden
über die Verbilligung weiterer Lebensmittel be¬
reit finden . Der Handel fordert , daß auch die
Erzeuger zu dem Opfer beitragen. Verhand¬
lungen in dieser Richtung sind vom Reichs¬
arbeitsministerium mit dem Reichsverband der
Deutschen Industrie ausgenommen. Daneben
laufen Verhandlungen mit den Kohlensyndi¬
katen im Rcichswirtschaftsministexiumund mit
dem Bäcker- und Fletscherhandwerk . deit „Arot-
sabriken und der Flcischwarenindüstri« im
Reichsernährungsministerium , die noch auf wei¬
tere Erzeugerkreise und Gewerbe ausgedehnt
werden sollen.

Die Zuführung der verbilligten Lebensmittel
an die Arbeitslosen soll nach Möglichkeit über
den Einzelhandel und die Verkaufsstellen der
Konsumgenossenschaften geschehen . Das Ver¬
fahren soll von den Fürsorgeträgern aemeinsain
mit den beteiligten Wirtschaftskreisen örtlich ge¬
regelt werden . Dabei wird auch zu entscheiden
sein, inwieweit Barunterftützungen durch Sach¬
leistungen abgclöst werden können .

Kligknbrrg über Volks- mb Weltwirtschaft.
Oeutschnaiionaler Reichsparteitag in Stettin .

® Stettin , 19. Sept .
Stettin steht in diesen Tagen im Zeichen des

zehnten Parteitages der Deutschnationalen
Volkspartei . Der Zustrom aus allen Teilen
des Reiches ist sehr groß. Zum Parteitag selbst
liegen bereits mehr als 1800 Anmeldungen vor.
Die Beratungen finden im Konzerthaus statt ,
das mit den alten deutschen Reichsfarben ge¬
schmückt ist.

Der deutschnationale P a r t e t v o r st a n d .
der am Freitag abend bis in die Nachtstunden
tagte, faßte eine Entschließung , in der er sich
aufs Schärfste gegen jeden Versuch der . Regie¬
rung wendet , auf dem Verordnungsweae das
Wahlrecht zum Reichstag oder zu einem der
Länderparlamente abznändern. Verfassungs¬
mäßig habe über solche Aenderungcn allein die
gcsetzgehcnde Körperschaft zu entscheiden. Ver¬
suche eine Länderregierung wie jetzt die preu¬
ßische . unter Berufung auf eine verfassungs¬
rechtlich anfechtbare Notverordnung der Reichs¬
regierung das Wahlrecht des Landtages und
damit ihre eigene staatsrechtliche Grundlage
selbstherrlich abzuändern , dann sei das mit der
Verfassung nicht zu vereinbaren . Die Deutsch¬
nationale Volkspartci lege aegen dieses Vor¬
gehen um so schärfere Verwahrung ein , als die
derzeitige Regierung in Anbetracht der heutigen
politischen Einstellung der preußischen Wähler¬
schaft die moralische Pflicht habe , schleunigst ab¬
zutreten und alle Entscheidungen grundsätzlich
einschneidender Natur einer Regierung zu
überlassen , die » ach Landtagsneuwahl dem
Willen der Wähler entsprechend gebildet sei .

Der erste Auftakt des Parteitages begann
am Samstag nachmittag . Schon lange vor Be¬
ginn war der große Saal des Kvnzerthanses
überfüllt . Dr . Hugenberg cröffnete den
Parteitag mit kurzen Begrüßungsworten . Der
Vorsitzende des Hannoverschen Landesverbandes
der Deutschnationalen Volkspartei , v . Zitze -
witz - Grvß - Gansen , begrüßte zunächst den
Parteivorsttzenden Hugenberg und den General -
seldmarschall v . Mackensen und hieß die Teil¬
nehmer des Parteitages in der pommerschen
.Hauptstadt willkommen .

Hieraus ergriff der
Parteiführer Dr . Hugenberg

das Wort zu seinem ausführlichen Bericht über
die politische Lage . Hugenberg bekannte sich
eingangs zum Nationalismus und damit zu der
Schicksalsgemeinschast derjenigen Völker, . die
durch den Gedanken des aufwärtsstrebendcn,
Gott suchenden Menschen geeint seien . Hugen¬
berg setzte sich dann mit den Begriffen

Volkswirtschaft und Weltwirtschaft
auseinander . Weltwirtschaft sei nichts Selb¬
ständiges , sondern nur die Summe miteinander
in Verbindung stehender Volkswirtschaften.
Ihr Gesetz sei Freiheit und Eigenentwicklung
jeder Volkswirtschaft . Wenn aher die Nicht¬
beachtung dieses Gesetzes zum Snstem wird,
kommt die ganze Welt in Unordnung . Die
Uebertragung kolonialwirtschaftlicher Methoden
auf das Verhältnis zwischen den freien Völkern
im Zusammenhang mit der Entwicklung des

Kapitalismus und Jndustriealismus bildet den
Hauptgrund der sogenannten Weltwirtschasts-
krtse. Bor unserer Phantasie steigt hinter dem
sich verteilenden Nebel langsam ein neuer , ge¬
sunder, mit der Landwirtschaft verbundener In¬
dustrialismus auf . Wir wundern uns rück¬
blickend über die Fehler , die wir selbst gemacht
haben . Nun sind wir die gegebenen Träger
und Propagandisten einer neuen Lehre - Wenn
die Herrscher uns nickt hören , werden es die
Völker tun , deren Leideil bis dahin wachsen
werden .

Im Grunde bedeutet der aus der deutschen
Krise hcrausgeborene Hoover-Plan , daß im
Grundsatz auch Amerika und das amerikanische
Kapital — mit Ausnahme des Hauses Mor¬
gan — sich zu der Notwendigkeit der Abschüt-
telung kolonialwirtschaftlicher Methoden im
Verkehr zwischen den großen Völkern der Erde
bekannt hat. Deutschland ist der Punkt , wo der
Hebel anzusetzen ist . Die nationalen Volks¬
wirtschaften müssen auf einer von allem
Marxismus freien, wirklich sozialen Grundlage
neu aufgebant werden . Darin wird das Ka¬
pital nicht die Rolle des Fremdherrschcrs (ge¬
mäß Marx ) , sondern des Werkzeuges zur För¬
derung von Wohlstand und Lebenshaltuna der
in freier Wirtschaft zusammengesaßten Men¬
schen habe» .

Deutschland iveiß , daß es nicht von Ausfuhr
in andere freie Volkswirtschaften leben kann .
ES will auch nicht davon leben - Aber Tribut -
lasten und kommerzielle Schulden zwingen dazu .
Zwangsläufig entsteht so eine Lage ähnlich der ,
die einst die Entente zum Weltkrieg veranlaßte .
Daß schon aus diesem Grunde die Tributlasten
ja eigentlich in der Ueberzeugung der Ver¬

nünftigen schon gefallen sind , ist heute fast all¬
gemein erkannt . Die kommerziellen Lasten zu
erfüllen, gebietet uns unser kaufmännisches
Selbstbewußtsein. Es muß uns aber ermöglicht
werden.

Hugcnbera forderte dann in verständiger
und friedfertiger Zusammenarbeit zwischen
Gläubiger - und Schuldnerländern vor allem
zwei vorurteilslose Schritte zur Hebung der in¬
ternationalen Zahlungsfähigkeit Deutschlands:
Ein

eutsches Kolonialreich in Afrika.
von dem aus es in diesem ganzen neuen Kon¬
tinent große Arbeiten und Anlagen ausführte ,
die sonst unterbleiben würden , und Siedlungs¬
raum im Osten . Wie viele Milliarden sind
von den Gläubigerländern schon zur Erhaltung
des lebensunfähigen Versailler Ostgebäudes ge¬
opfert worden. Ter Wiederaufbau des Ostens
ist weit über die alten deutschen Grenzen hin¬
aus nur durch Deutschland möglich. Hugenberg
schloß : Wir glaube » nicht au den Untergang
des Abendlandes. Wir sehen durchaus die Ge¬
fahren. Wir wissen , daß wir alle am Abgründe
stehen, nicht nur Deutschland . Vielleicht ver¬
schlingt er uns alle . Aher wir wollen es nicht.
Wir glauben auch, wie Mussolini, an die Mög¬
lichkeit eines großen Friedens . Was ich vor¬
getragen habe , atmet Friedensgeist im höchsten
Sinne des Wortes . Aber es muß dann ein

Frieden ans der Griurdlage der Gerechtigkeit
sein, auf der Grundlage einer hochherzigen ,
vom Lebenswillen aller Völker getragenen
Auslese der Besten und der politischen und

Lim den Mstungsfiillstand.
Oie Sitzung des Abrüstungsausschusses unterbrochen .

ÖIP Genf , 19 . Sept.
Die Verhandlungen im Abrüstungsausschuß

der Völkerbunds-Versammlung nahmen am
Samstag nachmittag einen überraschenden Ver¬
lauf, da völlig unerwartetcrweise der dänische
Außenminister Munch vorschlug , zu - den jetzt

'
beginnenden Beratungen über den italienischen
Rüstungsstillstands- Vorschlag die Vertreter der
Vereinigten Staaten , Rußlands u . der Türkei
— also dreier Nichtmitgliebsstaaten — hinzuzu¬
ziehen .

Der französische Vertreter , Massig li ,
wandte sich mit großer Schärfe gegen den Vor¬
schlag und erklärte die Hinzuziehung von Nicht-
mttgliedsstaaten des Völkerbundes zu den Aus¬
schußberatungen als unzulässig . Lord Robert
Ce eil dagegen betonte , daß die Vertreter die¬
ser drei Mächte zwar kein Stimmrecht hätten,
daß jedoch durch ihre Teilnahme die Beratungen
wesentlich an Bedeutung gewinnen könnten . Die

Beratungen verwickelten sich noch weiter durch
einen Vorschlag einer südamerikanischen Macht ,
Argentinien und Brasilien — die gleichfalls an
den Sitzungen nicht teilnehmen — zu den Ver¬
handlungen hinzuzuziehen. Der Präsident sah
sich schließlich gezwuirgen , die Sitzung zu unter¬
brechen, da ein Ausweg, zunächst nicht gefunden
wurde.

Nach neuen Verhandlungen wurde beschlossen ,
die sofortige Entscheidung des Rates über die
Zulässigkeit der Zuziehung von Nichtmitglieds-
staaten des Völkerbundes zu den Beratungen
des Ausschusses herbeizusühren. Die sachlichen
Beratungen über den italienischen Rüstungs-
stillstands -Vvrschlag sollen sodany am Montag
beginnen. Die Zuziehung von Rußland , der
Vereinigten Staaten und der Türkei würde den
Verhandlungen große praktische Bedeutung
geben und die sofortige allgemeine Erörterung
des Rüstungsstillstands-Gedankens für sämtliche
maßgebenden Mächte ermöglichen .

Singspiel: „Im weißen Rößl."
Erstaufführung im Lanbestheater.

Wenn der Gegenstand nicht so unbedeutend
wäre und der Anlaß nicht so tagesgleichgültig,
möchte die Umwandlung des 1898 entstandenen
Lustspiels der erfolgreichen Zwillingsautoren
Blumenthal und Kadelburg zu einem revue¬
artigen Sing - und Tanzspiel zu der recht kriti¬
schen Betrachtung reizen, wie unsere Zeit so er-
ftndungsarm ist, daß sie in der Auswalzung der
Handlung, in der Verbreiterung des Schau¬
platzes und der Verflachung des Charakterologi-
schen, in der Gattung des Lustspiels , als welche
an sich schon an dem Rand der Bühnendichtung
lebt , Hilfe und Rettung sucht und — Erfolg
findet . Abgesehen von dem Mißverhältnis wäre
eine solche Betrachtungsweise in diesem Fall
auch sonst in den Wind gesprochen, da von über¬
all her der durchschlagende Erfolg des aus¬
gesprochenen Untcrhaltungsstücks vermeldet
wird. Im Interesse der wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten durfte das von unserer Landesbühne
nicht übersehen werden . Sie kam diesmal sogar
ziemlich schnell heraus und errang einen Vor¬
sprung vor sämtlichen süddeutschen Theatern .

Hans Müller — ob cs der Wiener Autor
der sensationellen Schauspiele .„Könige",
„Flamme" u . a . ist , vermögen wir nicht fest¬
zustellen — hat die bekannte Grundhandlung
des Sommerfrische -Lustspiels ..Im weißen Rößl"
also die Verliebtheit der Wirtin in den Kurgast
Tr . Siedler , deren Rückkehr in die Arme des
Oberkellners Leopold sowie das Nebcnpaar des
Sülzheimcr und der Professorentochter bci-
behalten . Dabei sind gemäß der neuen Gattung
des Stücks die Charakterisierungen der Gestal¬
ten natürlicherweise zu kurz gekommen , sogar
des Trägers des Spiels , des Giesecke . Geblie¬
ben ist — dank auch der feinen Gestaltung des
Professors durch Hugo Höcker — die hübsche
Episode von Hinzelmann mit seinem Reise¬
zauber. Der ungemein wirksame erste Aktschluß,
bei dem Giesecke und Tochter nächtlings auf
ihren Koffern vor dem Hotel im Gewitterregen
sitzen müssen, ist durch einen Massenauftritt von
weitaus geringerer Drastik ersetzt. Das Wirts -
l>aus am Wolfgangsee ist unserer reichen Zeit
entsprechend mit der Dependance-Tanzdiele
„Waldeinsamkeit "

, ferner mit einem Strandbad

versehen und das Ganze umrahmt worden durch
ein Schützenfest, dem der Kaiser Franz Joseph
beiwohnt. Es ist ihm also auch dies nicht er¬
spart geblieben! jPaul Gemmecke machte das
sehr fein . ) Es erstellt schon aus diesen Angaben ,
daß hierdurch zur Entfaltung von Volksszenen
und Tänzen unbegrenzte Möglichkeiten geschaf¬
fen worden sind. Tie Auftritte wurden gefüllt
und unterstützt durch Solo - und Chorgesänge
mannigfaltigster Art , so daß man , besonders im
ersten Akt, einer Operette beizuwohnen glaubt.
Eigene und allbekannte Lieder wurden von Be¬
natzky, Granichstacdteu , Gilbert und Stolz , also
sehr bewährten großstädtischen Volkskvmponisten ,
beigesteuert und vom Erstgenannten wohl der
geschickt durchgeführte Orchesterteil geschaffen .
Verschwenderisch und oft sinnlos sind Couplets
eingestreut, ebenso fast im llcbermaß Ballette
aller Art bis zu einem solchen in Badekleidcrn
und einem Maskenballniägde-Rcigen mit Milch¬
eimern. Mit untrüglicher Kenntnis des Aller-
wcltsbcdürfnisscs ist solchermaßen ein Unter-
haltungsstück entstanden , das seine breiteste Wir¬
kung einfach nicht verfehlen kann . Wenn ich
Regisseur wäre , würde ich nur das heulmeie -
rische Couplet Leopolds weglassen oder voran-
stellcn und den zweiten Akt. auf den nach heu¬
tiger Operettentcchnik alle Wirkung gehäuft und
in den das pseudotragische retardierende Mo¬
ment gestopft ist , mit dem auszuspielenden Hoch-
und Deutschmeister - Marsch endigen laffen .
Wie üblich läßt der Schlußakt nach und wird
mülnam durch die vom alten Lortzing viel wir¬
kungsvoller vorwcggenommenen Potentaten -
bcgrüßungsszcncn mit ihren unglücklichen Zwi¬
schenfällen bestritten . Gleichviel , kein Auge blieb
ohne Lachtränen . „Det Geschäft is richtig" muß
man mit dem Giesecke sagen , der im neuen Stück
nicht mehr Glühstrumpffabrikant ist , sondern
gleich seinem Konkurrenten in Hemdhosen macht.
Zur weiteren Andeutung des Berliner Text-
Witztvns sei noch erwähnt, daß Sülzheimcr als
Spezialität künftig Brautkleider mit Reißver¬
schluß führen wird. Weiter, daß der Kuhstall
als „sinnlichster" Stelldicheinplatz bezeichnet
wird , eine Tatsache , die selbst der viel erfahre¬
nen „Diotima" in ihrer „Schule der Liebe" ent¬
gangen ist .

Mit der Karlsruher Erstaufführung hat die
Leitung — namcnmäßig zeichnet Fürstenau sür
die Inszenierung , aber der Intendant ist un¬
schwer zu erkennen — den Pelion auf den Ossa
getürmt , soll hier heißen , sie hat alle Effekte der
Fastnachtskabaretts und verwandter Darbietun¬
gen gesammelt und mit unentrinnlichcr Wirkung
vorgeftthrt. Wenn man wohl oder übel die zeit¬
weilige und zeitwillige Einsprengung reinen
und ausgesprochenen „Amttsiertheaters" in das
„Kulturthcatcr " aus den nur zu bekannten
«Gründen billigen muß , so hat mit dem „Weißen
Rößl" unser Theater ohne jeden Zweifel eine
glänzende Bereicherung des Spielplans gewon¬
nen . Wir schätzen zwanzig Aufführungen wie
bei der „Schwester und ich"

, was auch nötig ist ,
denn der Aufivand in fachlicher und personeller
Beziehung erscheint nicht unerheblich .

Das Orchester , das neben Jazz die Musiken
der Wolfganger Feuerwehr und der dortigen
Schützenbrüder einbegrcift, wurde von Rudolf
Schwarz mit froher Laune und humoriger Ge¬
wissenhaftigkeit exekutiert: der Singchor unter
Hofmann erwies sich , wie stets , in allen Sätteln
gerecht, das Ballett unter Fürstenau war in
sprühender Verfassung und staunenswerter Viel¬
seitigkeit sichtbar bemüht , seinerseits durch Spar¬
samkeit an Kleidung das Defizit zu r>erring « rn :
ein Karlsruher Schuhplattlerverein sorgte für-
echte Volkstümlichkeit . Schauspiel und Oper
wirkten auch im Solopersonal vereint , was dank
musikalischer Fähigkeiten verschiedener Künstler,
Alfons Kloclbe als Oberkellner Leopold voran,
vortrefflich gelang. Hermann Brand als -schöner
Sigismund sorgte für Karlsruherisches, wobei
der Verkehrsdircktor natürlich nicht fehlen
durfte . Die noch schönere, in vier Kleidern in
drei Akten austrctende Emmy Sciberlich gab die
Ottilie Giesecke , die nie versagende Elsa Blank
als echte Sängerin und sehr lieblichen Aus¬
sehens die Rößlcwirtin Josefa . Famos wie
immer in den ihr gemäßen Rollen Lilli Jank
als Profcssorstvchtcr, ebenso Marie Genter als
Briefkathi, der kleine Sonntag als Pikolo und
so fort. Paul Müller als Giesecke — in der
Erinnerung stieg unvergeßlich Heinrich Reiff
auf — wußte den farbloser gewordenen schnodd¬
rigen Berliner zu retten, dem neuen Schauspiel -
mitglied Joachim Ernst gelang es vorerst noch
nicht , den Sänger und Tänzer zu spielen . An
Tänzerinnen bewährten sich neben dem vollstän¬
digen Ensemble Elfriede Kuhlmonn und die als
Solistin herausgestcllte Irmgard Silberborth .
Allenthalben herrschten Laune. Schmiß und
Eifer. Hecht hatte neben hübschen Vorhängen

ebenso hübsche Szenerien hingestellt , und Mar¬
garete Schellenberg die ganze Menschenmcnagc -
rie der Sommerfrische und Theaterbauern lustig,
ulkig und phantastisch, wie man es brauchte , ein-
gekleidet. Ihre Farben schrien nicht nu^ sie
brüllten .- so hesonders bei dem erlesenen Fähn¬
lein der bunten Herren -Hausknechte. Die wei¬
land Baurckerwe des Künstlervereins selig liättc
das nicht besser machen können . Ueberslüfstg zu
sagen , daß frenetischer Beifall die bestens ge¬
lungene Aufführung wohlvcrdienterweis« über¬
schüttete und Wiederholungen erzwang. —o.

Badischer Kunstverein .
Es ist noch nicht lange her , daß die Staat¬

liche Majolika - Manufaktur in den
Räumen des Badischen Kunstvereins eine
schöne , fesselnde Ausstellung ihrer k ü n st¬
ier i s ch e n Erzeugnisse zeigte . Die zur Zeit
an der gleichen Stelle zu sehende, zweite Aus¬
stellung ist mindestens ebenso wertig und auf¬
schlußreich, läßt sie doch erkennen, daß Wille ,
Mut und Fleiß unablässig am Werke sind und
aller Zeitnot Trotz bieten. Nicht nur , daß sick
der Kreis begabter, für das Sonöergebiet
berusener Mitarbeiter stetig erweitert , wie es
der Maler und Graphiker Erwin Spulet
mit seinen feinen, wundervoll getönten Kera¬
miken beweist , auch die Zahl der Neuheiten und
der kühngewagten und wohlgelungenen Ver¬
suche in verschiedenartigsten Material nimmt zst-
Kein Wunder, daß sich auch das Ausland für die
technischen Eigenarten unserer Majolika -Manu¬
faktur interessiert und Künstler zur Einsicht¬
nahme in diesen vorbildlichen Betrieb delegiert -
In diesem Falle ist es Prof . Dante Morozr »
aus Padua , der mit einer imponierenden Kol¬
lektion vor Augen führt , wie rasch und sicher er
sich der Vorteile bemächtigt hat, die sich ihm
Karlsruhe boten . Seinen schönen Plastiken und
Glasuren ist die Freude am Gestalten anzuurer-
ken . Auf Erwin Spuler , dessen künstlerisches
Verständnis und erlesener Geschmack sich auw
in der material - gerechten Behandlung kerami¬
scher Schöpfungen offenbaren, wurde schon hin¬
gewiesen . Er hat entzückende Arbeiten beige-
stcuert . Neu ist auch Herta Bücher , als deren
beste Arbeit eine Terracottafigur zu nennen ist-
Gustav Heinkel hat sich erfreulich weiter ent¬
wickelt, formt einheitlich in Farbe und ForM-
Des weiteren verdienen Hans Bader und
Willy M ü n ch für ihre reizvollen Schöpfungen
warme Anerkennung. A. R.
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In 38 Tagen um die Erde
Die Abenteuer einer Wellsdinellreise / dTr*

(Schluß )

Enttäuschungen bis zum Schluß.
Der Beamte denkt angestrengt nach. Man

lieht , das Argument sitzt . So kurz ich in Amerika
bin. ich habe schon herausgesunden. von welcher
Seite die Leute hier zu packen sind .

»Ich will nochmals die Wetterberichte abver¬
langen , Wenn der Pilot über Philadelphia
flöge . . .

»Meinetwegen über Timbuktu ! Vorausge¬
setzt . daß er um ein Uhr in Neuyork ist ."

Ein endloses Telephoniere» beginnt. Halb
Amerika wird anaerusen, kommt mir vor.

»Es scheint fick etwas aufzuklärcn" , berichtet
er endlich. »Ich kann das Passagierflugzeug
nicht starten lassen- Aber wenn Sie

in einer offenen Sportmaschinc
hinübersliegen wollen , könnte man es ja ver¬
suchen , durchzukommen . Wcnn 's nicht geht ,
müssen Sie halt wieder nach Pittsburg zurück-"

»Es wird gehen "
Das war mehr, als ich noch vor fünf Minuten

hatte hoffen können - Tie Leute waren bereit,
ein Sonderflugzeug für mich starten zu lassen.
Alle Achtung !

Das Folgende geschah in wenigen Minuten .
Ein kleines Sportflugzeug rollte aus dem
Hangar. Ein Page verstaut augenblicklich mein
Gepäck darin . In dem kleinen Fach haben ge¬
rade mein Mantel und die Handtasche Platz.
Mein Koffer wird in das gleiche Loch vor dem
Pilotensitz untergcbracht, das zugleich meinen
eigenen Sitzplatz darstellt .
^ Man reicht mir Fliegerhclm - Windjacke und
Schutzbrille . Ter Pilot erscheint, von unsicht¬
baren Mächten gerufen. Stellt sich mir vor,
Zieht eine riesige Spezialkartc hervor, studiert
eifrig an Hand der Wettermeldungen, die man
ihm überreicht. Der Flugplatzkommandant
untersucht die Maschine . Läßt rasch eine
Schraube auswechseln . Zieht ein Drahtseil nach-
Etwas unheimlich sind diese Vorbereitungen.

Ich steige ein . Kein Wort von Zahlen . Das
Flugzeug wird mir zur Verfügung gestellt.
With the compüments ol the compagny. Es
kostet nichts .

»Soll ich noch irgend jemanden etwas telegra¬
phieren ?" fragt der Flugplatzleiter höflich. Ich
bitte ihn, die United States Line in Neuyork
zu verständigen, daß ich ich eben abfliege und
daß der Tender , der wich vom Flugplatz an
Bord der »Leviathan" bringen soll, bcreitgehal-
ten werden möge.

Die Kunde , daß ein verrückter Deutscher hier
äbfliege , der in weniger als drei Stunden schon
»uf hoher See schwimmen wolle , mußte sich in¬
zwischen irgendwie verbreitet haben,- denn es
hatte sich zu meinem Start eine beträchtliche
Zuschauermenge eingefunöen.

»Wie lange brauchen Sie denn bis Neuyork?"
kragte ich den Piloten - Ich dachte , es seien nur
etwas über zwei Flugstunden.

»Bei dem Wetter und dem Umweg , den ich
voraussichtlich machen muß . bestimmt drei Stun¬
den "

, lautete die Antwort . — „So lange darf
es einfach nicht dauern — sonst versäume ich
trotz Sonderflugzeug das Schiff !"

Wir fliegen los . Pittsburg erscheint klein¬
winzig unter uns , wir folgen dem Lauf eines
braungelben Flusses — sind die Flüsse hier so
braun vom Eisen der Berge oder von den Un¬
wettern der letzten Tage ? — überfliegen eine
liebliche Hügcllandschaft . Das Wetter ist heiter-
Allmählich aber , je näher wir den Hohenbergen
kommen, umdüstert sich der Horizont. Dichter
Nebel bedeckt bald den Erdboden, schwarze Ge¬
witterwolken den Himmel- Eine Kette nach der
anderen müsien wir überfliegen, so niedrig,
daß wir fast die Baumwipsel streifen - Sobald
wir zu einer neuen Höhe kommen, pirscht sich
der Pilot seitwärts an sie heran , fliegt langsam
Zeigend, neben ihr her , und wenn auf diese
Weise aus nächster Nähe ihre Konturen fest¬
gestellt sind , setzt er mit einer Wendung die bei¬
nahe einen Saltomortale des Flugzeuges hcr -
vorruft , über sie hinweg .

Jetzt setzt Sprühregen ein . Das Wasser
vrasielt ans unsere nur durch eine niedrige
gläserne Seitenwand unzureichend geschützten
-Körper nieder. Wir fliegen ganz tief , folgen
dem Lauf einer Chauffec , die von zahlreichen
Automobilen mit Sonntagsausflüglern belebt
ist . Sie ist offenbar des Piloten einzige Orien »
tierungsmöglichkeit in dem Ncbeltal und wir
rauschen über die Häuser und die Telegraphen-
itangen hinweg , eben hoch genug , um uns nicht
in ihnen zu verfangen.

Stundenlang fliegen wir so . Ich habe keine
Ahnung, wo wir uns befinden — später will
ich unsere Route auf der Karte verfolgen —
noch wie spät cs ist . Denn meine Uhr zeigt ,
wie seit vierzehn Tagen stets , 6 Uhr 40.

Roch eine Verzögerung!
Belebtere Straßen , Reklametafeln und Aus¬

flugsstätten künden das Nahen einer größeren
Stadt . Sollten wir schon in der Umgebung
Ncuyorks sein ? Plötzlich , über einer reizenden
Siedlung von Mittclstadtcharakter, macht der
Pilot eine Schleife und landet Haarschars aus
einem kleinen Flugplatz.

Das kann nicht Ncwark, der Flughafen
Neuyorks sein ! Also eine Zwischenlandung .

„Wo sind wir ?"
„In Aork , Pennsylvania .

"
„Und Neuyork?"
Der Pilot deutet ungewiß in die Fern : .

„Noch weit ."
Es ist 2 .15 Uhr Sommerzeit , 1 -15 Uhr Ston -

dardzeit- Fahrplanmäßig sollten wir eben in
Newark landen. »Wie lange fliegen wir noch
nach Neuyork?"

„Etwa eineinhalb Stunden . Ich muß hier
Benzin faßen, die kleine Maschine faßt nicht
genug für die ganz« Strecke .

"
Ich weiß : das Schiff ist versäumt!

Eineinhalb Stunden Borsprung kann ich nicht
cinholen. Der Nebel hat uns fast zwei Stun¬
den gekostet.

Ich bitte den Stationschef, nochmals nach Neu¬
york zu telephonieren, unsere Ankunft zu avi¬

sieren . Aber ich rechne nicht damit, daß noch
etwas zu machen ist .

Fünf Minuten später fliegen wir weiter. Wir
haben jetzt die Berge der Alleghany hinter uns ,
vor uns liegt, bis zum Ozean, flaches Land .
Der Himmel ist wieder blau . Der Pilot holt
aus der Maschine Unheimliches heraus . Häuser,
Straßen , Landsitze, Städte fliegen nur so unter
uns vorbei. Rechts im Dunstkreis ahnt man
eine riesige Häusermasse : Philadelphia .

Plötzlich , viel früher , als ich es vermutet hatte,
taucht eine gigantische Ansicdlung vor uns aus.
Bis weit an den Horizont reicht das unendliche
Häusermeer. Noch ehe ich Einzelheiten unter¬
scheiden , feststellen kann , daß das wirklich Neu¬
york sein muß , sinken wir auf einen ungeheuren
Flugplatz, mit zahllosen Hangaren , Dutzenden
von startenden und landenden Flugzeugen und
schwarz umrahmt von einer wartenden Men¬
schenmenge. Wir rollen über das Gras . Noch
che der Apparat richtig stillsteht, springe ich
heraus und eile der Flughalle zu . Die Uhr an
ihrem Eingang zeigt 2 Uhr 85 . Die „Leviathan"
ist seit einer Stunde zwanzig Minuten unter¬
wegs.

Der Beamte der Pittsburg Airways Cor¬
poration empfing mich mit bedauerndem Lächeln :
„Bis vor einer halben Stunde lag ein Tender
der United States Lines hier unter Dampf, um
Sie an Bord der „Leviathan" zu bringen . Jetzt
ist der Beamte nach Hause gefahren und das
Boot fortgeschickt worden. Denn die

„Leviathan" befindet sich seit einer Stunde
auf hoher See,

vielleicht zwanzig Meilen hinter dem Ambrosc
Leuchtschiff . Das Boot kann sie nicht mehr er¬
reichen."

Obwohl ich diese Auskunft erwartet habe , war
ich im Augenblick doch wie vor den Kopf ge¬

tfCrieg
mit mMenschen
und
mit &elsen d*

ol « &CtJe $Mtvaffe

ist der Titel unserer neuen , am Dienstag begin¬
nenden Artikelserie . Sie schildert die erbitterten
Kämpfe im ewigen Eis und Schnee , die deutsche
und österreichische Gebirgstruppen Schulter an
Schulter gegen die fanatisch kämpfenden italie¬
nischen Alpinieri zu führen hatten.

Oberleutnant a . D . Fritz Weber ,
einer der erfolgreichsten Offiziere an diesem
Frontabschnitt , erzählt in dieser ungeheuer fes¬
selnden Artikel-Folge von den zwei größten
Gipfelsprengungen des Weltkrieges, die nicht
nur in der Kriegsführung etwas Besonderes
darstellten , sondern die auch ungeheure tech¬
nische Leistungen zeigten , wie sie die Welt bis¬
her noch nicht kannte. — Diese Artikelserie ist
mit vollem Recht das Hohelied der Gebirgs¬
truppen zu nennen , die mit der Spitzhacke als
Bergsteiger, mit dem Gesteinbohrer als Mineur
genau so vertraut sein mußten , wie mit dem
Karabiner und der Handgranate

Eröffnung der Sösetalsperre im Harz.

A

Der Durchlaß des Sperrdaimns.
In Osterode im Harz wurde die Sösetalsperre, die größte Trinkwasserspcrre Deutschlands, dem
Betrieb übergeben. Die Talsperre , bei deren Bau innerhalb von drei Jahren 1000 Menschen,
darunter zahlreiche Arbeitslose. beschäftigt waren, wird künftig das Leinetal vor Hochwassern

schützen und gleichzeitig elektrische Kraft spenden .

stoßen . Dazu war ich im irrsinnigen Höllen¬
tempo in 38 Stunden quer durch den amerika¬
nischen Kontinent gejagt, um an einer Minuten¬
differenz zu sd-eitern ? Es mußte einfach ein
Mittel geben , um dieses verfluchte Pech wieder
wett zu machen.

Als ob er meine Gedanken erraten hätte, fügte
der Beamte hinzu : „Sic könnten allerdings

mit einem Hydroplan das Schiff einholc «.
Soll ich mich für Sie wegen seiner Beistellung
erkundigen ?" — Selbstverständlich sollte er sich
erkundigen . Der Morse-Apparat tickt, nach
wenigen Minuten ist auf dem gleichen Wege die
Antwort da. In einer knappen Stunde wird ein
Apparat zu meiner Verfügung stehen. Er be¬
findet sich eben aus dem Rückfluge von Phila¬
delphia und wird mich hier am Flugselde ab¬
holen , wenn id) es wünsche. Ob denn der Hydro¬
plan hier am Lande niedergehen könne , frage ich
erstaunt. Natürlich. Es ist ein Amphibium -
Apparat, für Wasser und Land gleichmäßig ver¬
wendbar. „Bitte , fragen Sie an , ob er dafür
garantieren könne , die „Leviathan" auch wirklich
zu erreichen , und was der Flug kosten würde."
Wieder schwirren die Morsezeichen . Der Ant¬
wortstreifen lautet lakonisch: „Sure . 150 Dollars ".

150 Dollar sind ein Riesenbetrag, wenn man
insgesamt nur 95 Dollar in der Briestaschc hat.
Ich sehe mich im Kreis der Reporter um , die sich
audi hier wieder auf unerklärliche Weise um mid)
versammelt hatten und an meinen Verhand¬
lungen lebhaften Anteil zu nehmen schienen:
„Ist einer von den Herren bereit, die Jagd nach
dem Schiff mit mir mitzumachcn ? Auf Halb¬
part ? Gibt eine fabelhafte Story für jedes
amerikanische Blatt ." Oh ja, mitflicgen wollten
sie alle . Aber niemand war ermächtigt , 76 Dol¬
lar auf die Reportage zu riskieren.

Der Beamte der United States Lines erscheint
und zerstört meine letzten Hoffnungen. Die
„Leviathan" dürfe nicht stoppen, um mich vom
Hydroplan an Bord zu nehmen . Es würde sie
eine Stunde kosten, und man könne nicht 3000
Passagieren meinetwegen eine solche Verspätung
zumuten. Ich solle mich mit dem Gedanken ab-
finden , zwei Tage in Neuyork zu bleiben , und
mit dem nächsten Schiff , der „Europa "

, Montag
nacht abreisen .

Ich bin innerlich überzeugt, daß die „Levia¬
than" im entscheidenden Augenblick doch stoppen
würde, wenn der Hydroplan neben ihr auf Was-
ser ginge . Aber darf ich aus dieses Risiko hin
einen solchen Riesenbetrag aufs Spiel setzen ?
Eigentlich um einer Marotte willen? Es war
ja wirklich nicht das Schlimmste , wenn mich das
Schicksal dazu zwang , mir Neuyork in Ruhe an¬
zusehen !

Ich beschloß , den Zufall entscheiden zu lassen:
wenn ich den Hydroplan für 100 Dollar bekam,
wollte ich fliegen . Andernfalls aber hier blei¬
ben . Der Beamte schüttelte zwar zweifelnd den
Kopf, als ich ihn bat, mein Gegenangebot an
den Hydkoplan weiterzugeben: indessen tat er
es dod). Prompt kam die Antwort : jetzt, da
schon so viel Zeit verstrichen nnd das Schiss schon
viel weiter sei , sei es unter 200 Dollar nicht zu
madien .

Also bleiben ! Der Beamte empfiehlt mir das
Hotel „Neuyorker" ,- ein Taxi fährt vor, ich steige
ein . Es geht nach Neuyork . Farewell , Leviathan!
Die Fahrt währt lang . Aber nach den wechsel¬
vollen Ereignissen des Tages habe ich für das
Bild der Vorstädte, durch die wir uns durch-
arbeitcn, nicht das empfänglichste Auge .

Wir kommen an einen breiten Strom , cs ist
der Hudson . Ein gigantischer Tunnel , mehrere
Meilen lang und so breit, daß drei, vier Auto¬
reihen gleichzeitig passieren können , nimmt uns
auf . Jenseits des Tunnels liegt Manhattan , das
Herz Neuyorks.

Nun , da ich nicht anders konnte und id, mich
resigniert in mein Schicksal ergeben hatte, nutzte
ich die beiden Tage aus und sah mir Neuyork
an. Die Hochhäuser, die bis 400 Meter genHimmel streben , die 5. Avenne , den Broadway,das Zeitungsviertel , das Nachtleben . Ueberreich
an Eindrücken waren diese Wanderungen und
Fahrten durch die gigantische Stadt . Ich genoß
die gastliche Freundschaft und Führung des lie¬
benswürdigen deutschen Konsuls Dr . Paul
Schwarz.

Zu sd,nell ging die kostbare Zeit vorüber , und
cs hieß , sich aus der „Europa " « inschisfen.

Die fünf Tage über den Atlantik waren bei
sonnigem Wetter ein reines Vergnügen im Ver¬
gleich zu der Hetzjagd über die Kontinente.

Ich habe es gewagt und wollte die Reise rund
um die Welt mit den normalen , regelmäßigen
Verkehrsmitteln in 30 Tagen mad,en . 3 8 Tage
habeichgebraucht — immerhin noch Tempo
genug .

E » d c .

‘£t#i,9tU £ sttte e# falcH,TaQ vorkmmi !
Äm is . Zsuli lchloh der Gutsbelltzer A . G. eine Feuerberllcherung bei uns ab . Ale war noch nicht einen Monat in Lrakt , als
ln der Macht dom io . jum n . Äuguit ein grotzerTeil lelnes Änwelens durch ein Feuer ln Alche gelegt wurde . Lerelts 22 Tage
Cpäter, am 2 . September , zahlten wir borkchutzwetle ioooo M . und nach wetteren 2 Tagen dte LeLentlchädigung
bon 55000 M ., aUo lnsgekaml 65000 M . Lle an uns gezahlte Prämie iür die Feuerberücherung hatte 250 M . betragen.
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Von Politik soll an dieser Stelle nicht ge¬
sprochen werden, und mit Politik hat auch die
Geschichte nichts zu tun . die hier zuerst erzählt
werden soll , obwohl dabei ein Landtagsabgeord-
neter eine gewisse , wenn auch passive Rolle
spielt - In dem schönen Ortenaustädtchen Of¬
fen b u r g lobt nämlich ein Doppelgänger des
Landtagsabgeordneten S . . der in einer
Offenburger Zeitung einige kleine Erlebnisse
wiedergibt, die auf die oben erwähnte Aehn -
lichkeit zurückzuführen sind . Von denen ist ein
Geschichtchen besonders nett. Macht der Herr
Doppelgänger einen Spaziergang und geht an¬
scheinend etwas rasch . Da ruft ihm ein höherer
Beamter zu : «Nur nit so stolz, Du hast noch
Zeit . Wir treffen uns aber heut ' abend noch " ,
und : „Du wirst wohl wissen, wo ! " Der wußte
es aber gar nicht, sondern brachte den anderen
durch seine Erklärung , daß er nicht der sei ,
„der wohl wisse wo"

, in peinsame Verlegen¬
heit . Wir wissen zwar nicht, was der ( richtige)
Landtagsabgeordnete mit dem anderen Herrn
vor hatte, vermuten aber, daß sie an diesem
Tage Skatabend hatten, oder sich im Kegelklub
treffen wollten , etwas schlimmeres , nein , das
wollen wir von einem Landtagsabgeordneten
nicht annehmen.

*
Wir leben in einer schlimmen , in einer an

allen Ecken und Enden miesen Zeit . Das
braucht zwar nicht extra betont zu werden, das
weiß jeder . Zur Illustration sei aber eine
Meldung nicht vorenthalten , die uns aus
Singen , dem Städtchen am Hohentwiel, zu¬
geht . und die zeigt , daß die herrschende Krise
nicht nur Avbeiterentlassungen und Konkurse
mit sich bringt , sondern Sachen , die viel , viel
tragischer sind . Es wurde dort nämlich vor
kurzem ein Familiengrabstcin . der nicht be¬
zahlt war . gepfändet und öffentlich zwangs-
versteiqert- Der Gerichtsvollzieher auf dem
Friedhof, so weit ist es mit dem armen deut¬
schen Volke schon gekommen .

*
11000 Mark so ganz unvorbereitet und ohne

Lotterielos zu erhalten , das geschieht gewiß
nicht oft . Einen solchen freudigen Schrecken er¬
lebte in N e ck a r g e m ü n d ein einfacher
Schuhmachermeister ses ist ja bekannt , dem
Handwerk geht 's auch nicht gerade rosig) , dem
von der dortigen Sparkasie ein Scheck Uber
11000 Mark in die Hand gedrückt wurde. Zwar
stammen diese nicht von einem geheimnisvollen
Onkel in dem gelobten Land Amerika , immer¬
hin aber von einem Bruder , der in der neuen
Welt sich eine Existenz geschaffen hat und der
dort in, wie heißt es doch so schön , in besseren
Verhältnissen lebt. Jetzt hat er . sich wieder-
seines ärmeren Bruders im Neckärtal erinnert
und dies auf oben ermähnte materielle . Weise ,
ausgedrückt . Wenn es nur reckt viele solche
Brüder und Schwestern in Amerika geben
würde!

*
Noch viel phantastischer mutet aber, ein Be¬

richt an . der uns aus Ohlsbach bei Offen¬
burg zugegangen ist . Dort lebt ein Mann , der
viele Jahre an Krebs litt , der sich durch einen
periodisch wieberkehrenden Ausschlag am ganzen
Körper bemerkbar machte. Alle ärztlichen Be¬
handlungen waren erfolglos , der Mann war
der Verzweiflung nahe , als ihm ein vor 20 ( !)
Jahren gelesener Zeitungsbericht einfiel, nach
dem zwei ebenfalls an Krebsgeschwüren leidende
Fuhrknechte davon geheilt wurden, daß sie von
der den Pferden verabreichten Melasse genossen.
Was tut unser Mann ? Er kauft sich Melasse
und ißt sie , getreu seinen Vorbildern . Mit dem
Erfolg , daß er heute von seiner Krankheit voll-
ständia geheilt ist . Angenommen, die Geschichte
ist wahr lund warum soll sie das nicht? ) , dann
können wir nur dazu bemerken , daß wir nicht
mehr daran zweifeln , daß es auch heute noch
Wunder gibt . Ganz abgesehen davon , daß sich
hier das eifrige Lesen der Tageszeitung noch
zwanzig Jahre nachher nützlich erwiesen hat.

*
Was gibt 's in unserem badische » Ländle nicht

alles Komisches und Interessantes . In einem
Ort bei Bruchsal da lebte ein Ehepaar in Iln -
frieden, wie man gewöhnlich lo sagt. Das ist
an und für sich leider nichts Besonderes. Was
und wer die Schuld daran trägt , wissen wir
nicht, tut ja auch weiter nichts Zur Sache . Aus
reden Fall war die Frau eines schönen Tages
einfach verschwunden , radikal, einfach nicht mehr
da - Unser Mitcrbener mciiik dazu : „Der Ehe¬
mann wird moh.' keine Nachforschungen an¬
beraumen." Das scheint uns allerdings auch . . .

*
Vergeßlichkeit ist auch eines der Uebcl unserer

nervösen Zeit - Das erkennt man in seiner
Wahrheit erst richtig , wenn man einmal einen
Mann ohne Schlips oder eine Frau mit zwei
verschiedenen Schuhen aus der Straße herum¬
laufen sieht . Aber was dieser Tage im Tale
der Büllot geschah , das übertrifft alles in Hin¬
sicht bisher gebotene . Hatte ein Ehepaar das
zweijährige Bübchen mit ans dem Felde, als
ein plötzlich einsehender Regen zu raschem Auf-
brechcn nötigte. Wobei sie ihr Söhnchen ver¬
gaßen ! Na, ein happy enb hat die Geschichte ,
denn in der Nacht wurde das weinende Kind
von anderen Leuten gefunden und seinen Eltern
wieder gebracht . Mitte » in der Nacht fand sich
der also verlorene, oder besser gesagt , vergessene
Sohn , wieder heim . Ob die Leutchen ihr Büb¬
chen nochmals in der Eile lieaen lassen werden?

S . E n ö e r l e i n .

Landwirtschaftliche Herbstwoche
Kreiburg 1931.

— Freiburg . 18 . Sept . In Anbetracht der Tat¬
sache, daß die Spätjahrsmesie am 17 . Oktober be¬
ginnt , wird der Termin des Beginns der land¬
wirtschaftlichen Herbstwoche vom 15 . auf 22. Ok¬
tober verlegt.

planmäßige Plünderung
von Obstbäumen .

II Freiburg , 18. Sept . Eine unangenehme
Entdeckung mußten die Besitzer der Obstbäume
an der Landstraße zwischen Leutersberg und St .
Georgen machen. Eine große Anzahl von Obst¬
bäumen war ihres reichen Ertrages vollkommen
beraubt. Wie festgestellt wurde, sind die Dieb«
in der vergangenen Nacht mit Motorrädern
angefahren, haben die Bäume geplüiidert und
konnten unerkannt mit ihrer Beute entkommen .

Volksschauspiel Oeiigheim.
Mit den zwei Vorstellungen am 20 . und 27.

September wird bas diesjährige Spteljahr
seinen Abschluß finden . Diese beiden Spieltage
werden auch den Andreas Hofer zum letzten
Male bringen . Für das Spieljahr 1982 ist ein
neuer Stoff in Aussicht genommen.

Trotz der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage
ist die Oettgheimer Spielgemeinbe entschlossen ,
das Unternehmen in ein« bessere Zeit hinüber-
zuretten . Dazu ist allerdings notwendig, daß
die Freunde und Gönner des Spieles durch

Wer von der Höhe des Turmberges seinen
Blick gen Osten schweifen läßt, der hat weite
Sicht bis zu den Bergen des Schwarzwalöes
hin. Vor ihm liegen die niedrigen Hügel des
Pfinzgaues , di« sich von der Pfinz bis zur Alb
zu einer welligen Hochfläche zusammenschlietzen.
An den flachen Hängen liegen Aecker und Wie¬
sen , während die Kuppen von Wäldern gekrönt
sind . Auf bequemen Wegen wandert es sich gut
durch die freundliche Landschaft, die sich eben
anschickt, das Sommerkleid mit herbstlichem Ge¬
wand zu tauschen. Allerorten herrscht emsige
Geschäftigkeit. Auf den Feldwegen schwanken
schwerbeladene Wagen dem Dorfe zu . Sie holen
das Oehmö heim , das dieses Jahr den Bauern
so viel Arbeit machte, und das nun reichlich
spät auf dem Heustock geborgen werden kann .
Kopfschüttelnd meint das alte Mütterlein , das
auf dem Acker nahe der Straße seine „Grum -
biren" gräbt : „Mehr faule hats in diesem Jahr
als gute ." —

In den schweren Böden unseres Gaues haben
sich die dauernden Regenfälle verhängnisvoll be¬
merkbar gemacht. So blieben auch die Drusch¬
ergebnisse weit unter dem Durchschnitt . Dle
Hofbauern — so berichten sie mir — haben statt
der üblichen 60 Zentner Weizen vom Hektar nur
42 Zentner geerntet. Dem Tabak haben die
Stürme und Unwetter sehr zugesetzt, und auch
di« Obst- und Träubenernte wird die gehegten
Erwartungen nicht ganz erfüllen . Trotzdem
werkt der Bauer unermüdlich weiter,, zieht seine
Furchen durch das brache Land , um seine Felder
zu bestellen , wie es der Wechsel der Jahres¬
zeiten und des Jahres Kreislauf von ihm ver-
langt.

Drunten in der Mulde liegt vor uns öaS
freundliche Dorf

Stupferich .
das allen Karlsruhern wohl bekannt sein dürft« .
Hier unterhielten die badischen Markgrafen
einen Stutenpferch, und ihm verdankt das Dorf
seinen Namen. Die Bevölkerung treibt heute
noch vorwiegend Landwirtschaft , umfaßt doch die
Gemarkung über 500 Hektar. Betriebe mit über
4 Hektar sind nicht selten . Eine Spezialität der
Stupfericher ist die Butter - und Käsebereitung,
und an den Markttagen pilgern gut 50 Frauen
mit ihren Körben voll Käse und Butter hin¬
unter nach Durlach und Karlsruhe . Ein Säge¬
werk beschäftigt zahlreiche Arbeiter , und in der
Stupfcricher Zigarrcnfabrik finden 50 Arbeits¬
kräfte ihren Verdienst.

Bergauf , bergab führt unser Weg über die
Ochsenstrabe hinüber zu dem Dörflein

Palmbach .
dessen spitzer Kirchturm aus einem Hain von
-Obstbäumen emporragt. Hier ließen sich vor
über 200 Jahren die Waldenser nieder, die aus
ihrem Heimattal la Palme in Piemont vertrie¬
ben worden waren . Heute noch liegt ein großer
Teil der Palmbacher Aecker auf den Gemarkun¬
gen der benachbarten Dörfer Grünwettersbach,
Stupferich und Reichenbach. So ist es erklär¬
lich , daß Palmbach mit einer Umlage von 2 Mk.

s : ) Durmersheim (bei Rastatt ) , 19 . Septbr .
(Kind vom Auto überfahren .) Das fünfjährige
Söhnchen des Kinobesitzers Barbou wurde am _Freitagabend von einem Auto überfahren und '
trug schwere Verletzungen im Gesicht und an
den Beinen davon . Die Schuldfrage bedarf noch
der Klärung .

h . Spöck, 18 . Sept . (Todesfall. ) Im Alter
von nur 46 Jahren starb die Gattin des weit
über Spöcks Grenzen hinaus bekannten Kunst¬
steinfabrikanten Fritz Fctzner , Frau Luise,
geb. Hecht . Die Verblichene erfreute sich durch
ihre stete Hilfsbereitschaft größter Beliebtheit,
was auch bei der Beerdigung durch die über¬
aus große Teilnahme zum Ausdruck kam.

( : ) Vöhrenbach , 19 . Sept . (Festsetzung des
Bürgerureistergehaltes . ) Der Bürgerausschuß
genehmigte die gemcinderätliche Vorlage , wo¬
nach der Bürgermeister « in Gehalt von 400 M
monatlich unter Uebernahme der Fürsorge - -
kassenbeiträge erhält . Ebenso wurde dem Ab¬
bau der Gehälter der Gemcindebeamten zu¬
gestimmt .

Md . Kehl , 19. Sept . (Tödlicher Unfall. ) Der
Reichsbahnoberingenieur Robert Wohltat
überschritt Donnerstagnachmittag bei der Firma
Roß die Schienen , als im gleichen Augenblick
eine lecrlaufende Lokomotive vorbeifuhr.
Wahrscheinlich wurde der Mantel des Mannes

regen Besuch zur Kräftigung und Stützung des
Unternehmens beitragen. Alle Freunde- des
Volksschauspiels , die wegen der schlechten Wit¬
terung ihren Besuch verschoben haben , mögen
nun an den beiden letzten Spieltagen nicht ver¬
säumen , Oetigheim in ihr Sonntagsprogramm
einzustellen .

Es sei noch einmal auf die stark reduzierten
Eintrittspreise hingewiesen , die auch dem Min¬
derbemittelten den Besuch gestatten dürften.

Hofgut tiiedergebrannt .
! ! Limpach (bei Ueberlingen) , 19. Sept . Am

Freitag morgen brach in dem Anwesen des
August Rößler , oberhalb Limpach, Feuer aus ,
welches das große Wohn - und Oekonomie -
gebäude in kurzer Zeit bis auf die Grund¬
mauern vernichtete . Das Vieh konnte gerettet
iverden , dagegen ist das Mobiliar , sowie der
ganze Erntevorrat mitverbrannt . Ueber die Ent¬
stehung des FeuerS ist noch nichts bekannt .

Ivprozentige Brotpreiserhöhung.
M Laudenbach , 19 . Sept . Die hiesigen Bäcker¬

meister haben mit sofortiger Wirkung eine 10-
prozentige Brotpreiserhöhung vorgenommen.

I

Es kosten jetzt : der 3 Pfundleib Kornbrot 55
Pfg ., der Sechspfünöer 1.10 M ., der Dreipfunö-
leib Halbweißbrot 60 Pfg., der Sechspsünder
1.20 Mark.

in dieser Hinsicht an der Spitze der Gemeinden
auf dem Alb -Pfinzplateau marschiert . Der
größte Teil der kleinbäuerlichen Bevölkerung
ging zur Arbeit in di« Fabriken nach Durlach
und Ettlingen , — etwa 40 Erwerbslose zählt
heute das Dorf mit seinen 400 Einwohnern . —
Ein sinnvolles Gedächtnismal in der Mitte des
Dorfes ladet zum Verweilen ein , unter einem
breitästigem Nußbaum ruht es sich gut auf der
massigen Stcinbank , die die Gemeinde zu Ehren
unseres heimischen Dichters Vierordt errichten
lieb . In einer Talerweiterung des Wetters¬
baches liegt das ansehnliche Dorf

Grünwettersbach .
dessen Kirche, auf einer Anhöhe erbaut , das
Dorf malerisch überragt . Zwei steinerne Köpfe¬
in dem sehr alten Kirchturm werden vom Volks-
munb als Kapuziner " bezeichnet. Ueber die
Kirche und einen früheren Pfarrer Maier wer¬
den mehrere Sagen erzählt. Westlich vom Torfe
stehen noch die Steine , die das Gebiet begrenz¬
ten . innerhalb dessen Verbrecher Asylrecht ge¬
nossen . Eine Tafel an einem Hause der Haupt¬
straße will das Gedenken an I . P . Hebels Vre-
neli wachhalten . — Der Großteil der Grünwet¬
tersbacher Bevölkerung ist in der Industrie
tätig. Etwa 90 Arbeiter beschäftigt die Riegersche
Zigarrenfabrik . Größere landwirtschaftliche Be¬
triebe weift die Gemeinde keine auf.

Weit« Ländereien des Alb -Pfinzplateäus wer¬
den von itn Gutshöfen, dem Rittnerhof , dem
Batzenhof , dem Lamprechtshof und dem Hofgur
Hohenwettersbach , teils als Pachtgüter, teils als
Eigenbesitz bewirtschaftet . Ueber diese Betriebe
konnten wir an dieser Stelle im Frühjahr ein¬
gehend berichten .

Durlach am nächsten liegt die Gemeinde
Hohenwettersbach .

ehedem Dürrenwcttersbach genannt . Sie ist die
jüngste unter den Pfinzgaugemeinöen, entstand
sie doch erst im Jahre 1866. Damals trat der
Herr von Schilling, dessen Nachkommen heute
noch im Besitze des Hosgutes sowie des in
einem Parke gelegenen Schlößchens sind , 300
Morgen seines Gutes an die neugcbildetc Dorf¬
gemeinde ab. Einem großen Teil der Bevölke¬
rung ist heute noch die Arbeit auf dem Hofgut
die wichtigste Erwerbsquelle.

Die Dörfer
Reichrnbach und Busenbach

am Rande der Hochebene gegen das Albtal zu
gelegen , stellen einen großen Teil der Arbeiter¬
schaft in der Ettlinger Spinnerei . Hier macht
sich darum die Arbeitslosigkeit am stärksten be¬
merkbar. Vor dem Kriege genoß Reichcnbach
den Ruf eines Luftkurortes . Herrliche Wälder
umgeben die Dorfgemarkung , Reichenbach selbst
hat einen Waldbesitz von 151 Hektar. Von
Frankfurt und Berlin kamen so viel Sommer¬
gäste, daß die Gasthäuser voll belegt waren.
Reicheubach war Ausgangspunkt zu schönen
Spaziergängen hinunter ins Albtal , ins Moos-
albtal oder in den Pftnzgau . Leider hat das
Dorf seinen Ruf als Höhenluftkurort verloren .
Damit ist für die Reichenbacher eine wichtige
Einnahmequelle versiegt . pp.

von der Maschine ersaßt . Durch den Ruck
wurde Wohltat zu Boden geschleudert , geriet
mit dem Fuß in den Schlammhahnen der Loko¬
motive und wurde ungefähr 50 Meter weit ge¬
schleift . Der Verunglückte wurde sofort ins
Krankenhaus eingeliefert, wo schwere innere
Verletzungen festgestellt wurden . Wohltat starb
zwei Stunden nach der Einlieferung .

) s Hach (bei Müllheim) , 18. Sept . (Rcblaus -
schaden .) Hier wurden etwa 800 reblausncr -
seuchte Stöcke vorgefunden, welche elf Besitzern
gehören . Um das Gebiet ist auf 5 Meter Breite
ein Ring gezogen dessen Betreten verboten ist.
Die betroffenen Reben werden unter Aussicht
geerntet, dann wird der Platz entseucht und
kann nach zwei Jahren wieder mit Reben be¬
pflanzt werden . Man befürchtet hier, daß noch
mehr Reben betroffen sind .

>( Kirchenhausen (bei Schopfheim ) , 18. Sept .
(Auf freie« Fuß gefetzt .) Der kürzlich wegen
Verdachts der Brandstiftung an seinem eigenen
Haus verhaftete Landwirt Andreas Kelller
mutzte wegen der Haltlosigkeit der Anklage wie¬
der auf freien Fuß gesetzt werden .

— Insel Reichenau , 18 . Sept . (Leichenfund .)
Zu der bereits gemeldeten Familtentragödie ,
die sich Ende August auf dem Gnadensee zuge¬
tragen hat und bei der die Familie Treffahn
aus Nagold den Tod fand , ist nachzutragen,
daß am 9 . September Frau Treffahn und am
folgenden Tage ihr achtjähriges Söhnchen ge¬
borgen werden konnte .

Zwischen Alb und pfinz.

Kleine Rundschau.

JuMläiim der Kartoffel .
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Das Einsammeln der Kartoiieln aai dem Fclde .

Wieder hat die Kartoffelernte begonnen . Aber
diesmal ist cs eine Jubiläumserute . denn vor
350 Jahren wurden die ersten Kartoffeln von
dem englischen Weltreifendeu und Seefahrer
Sir Francis Drake aus Amerika nach Europa
gebracht . Es ist sogar ein Doppeljubilaum,
das die Kartoffel in Deutschland begeht, da sie
vor 250 Jahren zum erstenmal aus deutschem

Boden gepflanzt wurde.

Wegelagerer vor Gericht.
k. Rülzheim. 18 . Sept . Vor dem Schöffen -

gericht Landau hatten sich am Mittwoch d :e
Wegelagerer, die in der Nacht vom 1 . Juni
auf der Landstraße zwischen Herxheim¬
weyher und Rülzheim ihr Unwesen trie-
ben , zu verantworten . Angeklagt waren der
1907 geb . ledige Bäcker August Wolfs , der
1906 geb . leö . Arbeiter Karl Dudenhöffer ,
der verheiratete 1891 geb . Stuhlmacher Ernst
Seither und der ebenfalls verheiratete 1899
geb . Arbeiter Franz Stub cur auch II , sämt¬
liche in Rülzheim wohnhaft. Die Vorgenannten
hatten am 1 . Juni in Herxheimweyher gezecht
und nach Einbruch der Dunkelheit den Weg neck
Rülzheim augetreten. Auf offener Landstraße
chielten sie dann Radfahrer . Autos mid
Motorradfahrer an , drohten diesen , ver¬
langten teilweise Herausgabe von Geld , miß¬
handelten ihre Opfer, dabei den Motorradfahrer
Albert Schultz aus Herxheim schwer. Insge¬
samt hatten sie in acht Fällen gemeinsam »n
jener Nacht Passanten in dieser rohen Werse
behandelt. Besonders schwer waren die beiden
letzten Fälle , wobei sie beim Anhalten riefen:
„Halt , absteigen , Polizei , Revolution !" ferner:
„Halt Rotfront !" und „Rotfront , Absteigen !
Hierauf durchsuchten sie den angehaltenen
Schultz nach Geld , schrien ihn an : „Geld her¬
aus !" , wobei die übrigen Täter auf diesen ein-
schlugen und Schultz einmal das nach chm ge¬
zogene Messer gerade noch abfangen konnte-
Sie warfen ihn von feinem Fahrzeug , prügelten
ihn weiter und ließen ihn dann bewußtlos lie¬
gen . Nachdem Sch wieder zu sich gekommen
mar, schleppte er sich gegen Rülzheim, um bei
der Gendarmerie Anzeige zu erstatten. Er
konnte bald wieder fahren , wurde aber kurz
vor Rülzheim wieder angchalten. Es wurden
ihm dabei Fahrräder in die Fahrbahn gewor¬
fen , was auch in vorausgegangenen Fällen a ! S
Anhaltemittel getan ivorden war . Alle vier
schlugen wieder auf ihn ein und mit größter
Müh« gelang es ihm dann, zu fliehen und An¬
zeige zu erstatten. In einigen Fällen erkannten
die Angeklagten bei der Tataussührung Ein¬
heimische oder Bekannte, die sie dann wieder
passieren ließen . So riefen sie nach dem Ruf:
„Rotfrout , Absteigen !" einem Erkannte»
zu : „Gut ! International ! Weiterfahren .

" Diese
Ausrufe zeigen mit aller Deutlichkeit auf kom¬
munistische Propaganda hin , was man in dem
Urteil auch zu berücksichtigen wußte.

Der Staatsanwalt beantragte für drei der
Angeklagten je eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und drei Monaten , für Franz Stuben¬
rauch , als den Haupttätcr , eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren . Alle sind mehr oder weniger
vorbestraft. Das Gericht verurteilte Wolfs , Du¬
denhöffer und Seither zu je 1 Jahr und 6 Mo-
naten Gefängnis und Stubeurauch zu 2 Jahre »
Gefängnis . Die verbüßte Untersuchungshaft
wird in jedem Falle angerechnet . Der Haft¬
befehl wurde aufrecht erhalten und beantragte
Bewährungsfrist versagt .

Vel b ) t der Mannheimer Arbeiterzeitung
Amtlich wird mitgeteilt : Der Minister dcS

Innern hat mit Wirkung vom 18 . September
die in Mannheim erscheinende kommunistische
„Arbeiter -Zeitung " aufgrund der beiden Ver¬
ordnungen des Reichspräsidenten zur Bekäm¬
pfung politischer Ausschreitungen auf die Dauer
von vier Wochen verboten. Anlaß zu de»'
Verbot gaben Artikel in Nr . 160 der „Arbeiter-
Zeitung " vom 17 . September 1931, in denen das
aufrührerische Verhalten der englischen Matro¬
sen offen gebilligt und verherrlicht wird . Die
„meuternden" Mannschaften werden zu w«>-
teren Gehorsamsverweigerungen und zu Ge¬
walttätigkeiten gegen die Offiziere aufgesordert
und ihr Verhalten als nachahmenswertes Bei¬
spiel verherrlicht. Diese Ausführungen der
„Arbeiterzeitung " enthalten somit eine Auffor¬
derung zum Ungehorsam gegen Gesetze und
rechtsgültige Verordnungen . Sie sind zugleich
auch geeignet die öffentliche Sicherheit und
Ordnung ernstlich zu gefährden.
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Karlsruhes Konzertwinter.
Eine Vorschau für alle Musikfreunde .

besonders hervorgehoben zu werden verdienen:
ein altbabisches Chor-Konzert (Musik in den
Markgrafschaften Baden und Durlach"

) des
Bad. Kammerchors am 13 . Oktober und ein
Kammerkonzert zeitgenössischer badU-ber Kom¬
ponisten des Bad . Kammer-Orchesters am 16 .
Oktober. Geplant ist ferner , jeweils an einem
Sonntagvormtttag im Monat regelmäßige
Orgelkonzerte den Winter hindurch in der Reit¬
halle zu veranstalten , unter Mitwirkung von
Dir . Franz Philipp und Konzertorganist Wtlh.
Krauß (mit Werken von Bach bis Reaer ) . Auch
die sehr rührige Ortsgruppe des

Bayreuther Bundes

wirkt im musikalischen Herbstprogramm mit
und bringt voraussichtlich Ende Oktober ein
Konzert „Altbadische Musik " mit unbekannten
Werken des Buchener Komponisten Martin
Kraus (dessen 175. Geburtstag in dieses Jahr
fällt) , sowie zuvor am 17 . Oktober «ine ^ einr .
Vierordt -Feier mit vertonten Liedern des
Karlsruher Dtchterseniors. Eine Gedächtnis¬
feier für den verstorbenen früheren Ka"ell-
meister des Landestheaters Alfred Lorentz und
«in Konzert mit Chorwerken und Kammermusik
von Heinr . Cassimir stehen für den Winter in
Aussicht.

Bon den auf freier Grundlage stehenden
Bereinigungen , die mit unüberwindlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, ist es zu¬
nächst allein der

Bach-Berein ,
der schon einen Teil seiner Pläne anzukündigen
vermag . Die vorgesehenen Beranstaltungen
größeren Formats werden wie stets gemeinsam
mit dem Landestheater durchgesührt werden.
So auch wieder die in Aussicht genommene
Aufführung der gewaltigen H-moll -Mcsse von
I . S . Bach . Neben den sonstigen Konzerten,
die der Bachverein seiner Tradition gemäß in
diesem Winter zur Durchführung zu bringen
gedenkt, steht die Mitwirkung beim Mozart -
Requiem im dritten Sinfoniekonzert am 25.
November allem voran .

Schließlich bringen die nächsten Monate u. a .
auch zwei Vereinskonzerte , die eine gesteigerte
Bedeutung für sich in Anspruch nehmen dürfen.
Der Gesangverein „B a d e n i a" tritt anläßlich
seines 60. Stiftungsfestes am 24. Oktober mit
einem Konzert und Abschiedsabend für den
Karlsruher Komponisten und Ehrenchormeister
Ludwig Baumann , unter Mitwirkung von 600
Sängern , an die Oeffentlichkeit . Am 26.
November begeht außerdem der Instru -
mentalverein sein 75 . Stiftungsfest mit
einem Mozart -Konzertabend. Es bleibt zu
hoffen , daß der weitere Verlauf der Winter¬
monate noch manche gehegte Erwartung erfüllt,
die im Rahmen zeitgemäßer Grenzen den Ruf
unserer Landeshauptstadt Karlsruhe als Musik

, stadt und Pflegestätte aller Künste anfrecht -
| erhalten hilft. E. L.

Mein größtes Ferienerlebnis.
Karlsruher Kinder erzählen aus ihren Ferieniagen.

Während di« Blätter fallen, die Tage zu¬
sehends herbstlicher werden, und während all¬
abendlich wieder im Landesthcater der Bühnen-
°°rhang in die Höhe geht , steht uns auch wie¬
der eine neue Konzertsaison unmittelbar bevor.
Die Not der Zeit hat freilich auch hier von
^ rnherein unerbittliche Auslese getroffen,
sieben den alljährlich gewohnten Sinfonie - -und
Kammerkonzerten , die jeden Musikfreund aus¬
nahmslos in Anspruch nehmen , ist keine allzu
Zrvße Unternehmungslust bei den einheimischen
Veranstaltern festzustellen . Anderseits wird

umsomehr damit rechnen dürfen, daß unter
wlch erschwerten Bedingungen fast ausschlteß -
^4 nur erstklassige Darbietungen und Kunst -
kräste bas winterliche Podium diesmal besteigen
Meiden . Weiter wird man aber auch damit
Rechnen müssen, daß das musikliebende Publi¬
kum gerade in diesen schweren Zeiten der Kunst
and ihren wertvollsten Gütern die Treue be¬
wahrt .

Das Programm der vorgesehenen
^cht Sinfonie -Konzerte des Bad . Landestheaters
^aßt erfreulicherweise den ungeschwächten Wil¬
len zur künstlerischen Leistung erkennen . Unsere
Trotzen Sinfoniker Haydn , Beethoven, Mozart ,
Schubert , Bruckner und Mahler treten wiede¬
rum gebührend in Erscheinung,- daneben Orche-
Ar - und Jnstrumentalwerke von Schumann,
Brahms, Weber, Rich. Strauß , Reger , Kodaly ,

ältere und neuere Musik . Als Solisten
wurde « ine Reihe hervorragender auswärtiger
Gastkräfte verpflichtet . Das Wiederauftreten
bes Geigenvirtuosen Nathan M i l st e i n , der

Karlsruhe schon einmal einen aufsehen¬
erregenden Erfolg errang , bildet das Ereignis
des ersten Konzerts ( 21. Okt . ) mit dem Violin¬
konzert von Brahms . Dann folgt die gefeiert«
Sängerin Dusolina Gtannini , die im Pro -
Tramm des zweiten Abends (4 . Nov . ) zwei
Arien von Mozart , Donna Anna aus „Don
Juan " und Arie der Norma , singen wird . Am
«ö. November steht neben Schuberts Unvollen¬
deter das Mozart -Requiem bevor , mit den ein¬
heimischen Solisten Else Blank, Elfriede Haber-'orn, Wilhelm Nentwig und Franz Schuster ,
unter Mitwirkung des Bachvereins. An den
beiden folgenden Abenden stellen sich die
Pianistin Gerda Nette <16. Dez.) , in einem
Klavierkonzert von Schumann, und Gregor
Ptatigorsky <18. Jan . ) , der beim dies-
iahrigen Baden-Badener Kammer-Musik -Fest
prominent mitwirkte, in einem Cellokonzert
von Haydn, dem Karlsruher Publikum vor.
Am 17. Februar spielen die beiden Konzert-
weister Voigt und Müller vom einheimischen
Orchester gemeinsam Mozarts Concertante
Sinfonie. Das vorletzte Konzert <16. März )
bringt uns Fritz Busch als Gastdtriaenten
Sur besonderen Ueberraschung . Die in Karls -
wrhe geraume Zeit entbehrte, begrüßenswerte
Gepflogenheit , namhafte Dirigentenpersönlich-
^ iten von auswärts heranzuziehen, wirb die
Beliebtheit unserer Sinfoniekonzerte nur noch
Tewaltig zu steigern vermögen. Ein weiterer
Gastdirigent ist, wie man hört, außerdem in
Aussicht genommen. Das achte und letzte Kon¬
zert <20 . April ) schließlich wird u. a. Edwin
bischer bestreiten mit dem Klavierkonzert
G -dur von Beethove"

Für die
Kammermusik -Abende in diesem Winter

wurden folgende Engagements <sechs an der
Zahl) abgeschloffen: Klingler -Quartett für einen
Zeeethoven- Abend , Ross - Quartett , Kolisch-
Auartett , Guarneri - Quartett , Gewandhaus-
Quartett und Wendling-Quartett .
, Im Rahmen der Karlsruher Herbsttage und
insbesondere während der „Badischen Woche "
Wielen sich einige bemerkenswerte musikalische
Ereignisse ab , von denen

»wer Konzerte der Bad. Hochschnle für Musik

Die großen Ferien sind vorbei, aber die
Erinnerung an diese herrlichen Tage der Frei¬
heit und Ungebunbenhett ist noch ungetrübt .
Wieviel Sonne haben nun die Jungen und
Mädels während dieser Ferientage in ihren
Herzen eingefangen, damit sie ihnen im Laufe
des Jahres leuchten kann , wenn sie wieder im
Schulzimmer über das Pult gebückt ihre Pflich¬
ten erfüllen müssen. Um sie darüber selbst be¬
richten zu lassen, was sie aus den Ferien für
den Wochentag .mitgebracht haben , bringen wir
drei Erlebnisse Karlsruher Kinder aus ihre«
diesjährigen Ferientagen :

Martha K ., ü Jahre :
In diesem Sommer konnten wir nicht weit

fahren. Meine Eltern haben ein Lebensmittel¬
und Obstgeschäft in der Stadt , verdienen aber
jetzt nicht viel — wegen der Krise , wie man so
sagt . Dafür machen wir aber im kleinen Auto
wunderschöne Ausflüge am Sonntag , wenn Zeit
ist . Als wir das letzte Mal im Hardtwald
waren , lief ich , in den Büschen herum und hörte
Wimmern. Da lag ein kleines Tierchen , ein
junges Reh, und war ganz erschöpft, konnte sich
kaum bewegen . Es war so klein wie ein
Katzenjungcs. Ich trug das Rehlein zu den
Eltern , wir brachten es nach Hause und Mutti
fütterte es aus der Milchflasche. Das Tier¬
chen schläft jetzt bei uns auf dem Balkon in
einem Körbchen, das mit Stroh ausgelegt ist.
Es wächst von Tag zu Tag und ist ganz zahm ,
frißt aus der Hand und folgt mir wie ein
Hündchen . Wenn wir hinaus fahren, nehmen
wir Peterchen , wie wir das Reh getauft ha¬
ben , immer mit. Es läuft aber nicht weg,
sondern bleibt bei uns . Ich frage Mutti , was
sein wird, wenn bas Reh groß geworden ist.
Darauf kann mir Mutti nicht antworten , sie
weiß selbst nicht, was wir dann mit Peterchen
anfangen. Vorläufig bin ich aber sehr glücklich

über dieses Geschenk , das mir die Ferien ge¬
macht haben.
Paula W ., 12 Jahre :

Wir fuhren diesmal nach Wiesbaden und
haben uns dort köstlich unterhalten . Mutter
hat viele Bekannte getroffen und ich habe sehr
viel nette Spielkameraden kennen gelernt . Ein¬
mal passiert « uns im Walde etwas ganz Son¬
derbares . Wir sahen viele Tische, an denen
eine große Gesellschaft saß. Mutter hatte gro¬
ßen Hunger und freute sich, daß wir endlich
ein Lokal gesunden hatten. Ein Mann , ganz
in Weiß angezogen wie ein Koch, kam zu uns .
Wir bestellten Schinken und Bier . Nun lachten
all« Herrschaften an den Tischen . „Wie unge¬
zogen", sagte Mutter . Auch der Koch, dem wir
die Bestellung machten, krümmte sich vor Lachen.
Wir mußten nicht, was das bedeuten sollte. Als
wir die Mahlzeit bezahlen wollten, sagte der
Koch , „hier ist kein Lokal , es ist ein Ausflug
mit Picknick , den Graf X . mit seinen Gästen
macht!" — Mutter war sehr betroffen. Nun
kam der Graf selbst und bat uns zu bleiben,
was wir auch taten. Es war sehr lustig und
durch diesen Zufall haben wir neue , nette Be¬
kanntschaften gemacht.
Hilde S ., 14 Jahre :

Wir mußten ans der Schweiz , wo ich mich
sehr gut erholt habe , vorzeitig nach Hause , weil
wir , als das Geld in Deutschland plötzlich so
knapp wurde, unser gutes, deutsches Geld nicht
mehr in Schweizer Franken einwcchseln woll¬
ten . In Bern stieg ich mit Mutter aus , um
ins Restaurations -Lokal zu gehen . Meinen
kleinen , zweijährigen Bruder ließen wir mit
der Wärterin im Zuge zurück. Plötzlich sahen
wir , wie der Zug wegsuhr . Mutter war furcht¬
bar erschrocken , zumal die Wärterin eine Eng¬
länderin ist , die kein Wort deutsch versteht .
Mutter weinte auf dem Bahnsteig und eine
große Menschenmenge hatte sich um uns ver¬
sammelt . Der Stationsvorsteher telegraphierte
gleich zur nächsten Station . Wir fuhren nach
und trasen uns in Basel. Das war eine große
Aufregung, die ich nicht vergeffen werde .

Durlacher »Kerwe".
bekm̂ un

'
d Hagsfel

"

feiert haben, veranstaltet am Sonntag und

Montag unsere Nachbarstadt Durlach ihre
jährige „Kerwe" . , . . . ..

Die Durlacher Kirchweihe hatte einst einen
bedeutenden Einsluß auf das Leben und Trct -

ben der umliegenden Dörfer . Nicht nur ^
aus

Karlsruhe , sondern auch aus Grotzingen, « ot-

ltngen, Wolfartsweier , Ettlingen , aus den
Pfinzgaugemeinden und dergleichen kam mei
Volk nach Durlach. Bezeichnend ist, daß eine
alte Durlacher Weinwtrtschaft sich auf die Krrch-

wcthe ehedem mit 250 jungen Hühnern em-
deckcn mußte. Diese armen Hühnervögel wur¬
den durchweg restlos vertilgt von den hungrigen
und „schlemmerigen " Kerwebesuchern . Heutzu¬
tage hat sich darin manches geändert. Das Auf¬
tischen der Hühnlein ist wesentlich eingeschränkt
worben: nur kalte Platten bleiben begehrt. Und
auch der Kerwekuchcn wird noch in großen Por¬
tionen verlangt . Man beliebt ihn zwischen dem
Mostschlürfen zu genießen, damit die „Ernüch¬
terung" möglichst lange vorhält — denn l„eder
weiß , daß es noch Zeit genug ist , sich „voll süßen
Weines" zu beschweren, wenn die ,Ferwe am

Aus dem Giadirai.
Anstelle des verstorbenen Stadtrats Wilhelm

Frey rückt der nächste der gemeinsamen Wahl .
Vorschlagsliste der Arbeitsgemeinschaft zwischen
Ev. Volksdienst , Deutscher Volkspartei . ReichS-
partei des deutschen Mittelstandes (WirtschastS-
Partei ) und Konservative Volkspartei , Deutscher
Staatspartci und Deutschnationaler Bolksparter
angehörige Bewerber , Stadtverordneter Ferdi¬
nand Lang , mit AmtSdauer bis zu der näch .
sten ordentlichen Stadtratswahl (November
1034 ) in den Stadtrat ein.

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Badischen
Landesverbandes der Neichsarbeitsgemeinschaft
reisender Gewerbetreibender hat unter Hinweis
auf die Verdienstlosigeit der Wandergewerbe-
treibenden Karlsruhes und Durlachs während
des Winters um Zulassung einer Weih -
nachtsverkaufsmesse — als Messeplatz ist
die Kirchstrabe vorgcschlaaen — nachgesucht. Das
Gesuch wird schon mit Rücksicht aus die wirt¬
schaftliche Not des stehenden Gewerbes abgc-
lehnt.

Wegen des immer stärkeren Rückgangs im
Besuch des VvlkSbades Beiertheim
( im dortigen neuen Schulhaus ) und der damit
verbundenen Einbußen der Badverwaltung
wird der Betrieb dieser Anstalt ab 1 . Oktober
d . Js . bis vorerst 31 . März 1032 geschlossen
Den bisherigen Besuchern des Volksbade»'
stehen daS verhältnismäßig günstig gelegene
Vierordtbad und das FriedrcchSbäd zur Ver^
füaung . —

In den Schwimmhallen des Bierordtbades u.
des Friedrichsbaöes soll auch in diesem Winter
(Monate November, Dezember, Januar und
Februar ) wieder unentgeltlicher Schwimm¬
unterricht erteilt werden.

Am 7. d . M . ist die B e r u f s f e u e r w e h r
durch den öffentlichen Feuermelder Ecke Karl-
und . Hohenzollernstraße mutwillig alar¬
miert worden. Der Täter ist ermittelt . Es
wurde gegen ihn bei der Staatsanwaltschaft
Strafantrag wegen groben Unfugs , Sachbeschä¬
digung und Störung einer öffentlichen Tele¬
graphenanlage gestellt.

Berkehrsunfals.
Ecke Kaiser - und Ritterstrabe stieß ein Pe r -

sonen kraftwage n , der aus Richtung
Hauptpost kam. mit einem aus der Ritterstratze
kommenden Personenkraftwagen zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden dabei beschädigt: Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden .

Ermittelter Fahrraddieb.
Ein Lehrling von hier , der in hiesiger Stadt

in letzter Zeit eine Anzahl Fahrraddiebstähle
ausgeführt hatte, wurde festgcnommen . Vier
Herrenräder und ein Damenrad konnten wieder
deigebracht werde « . Der Hehler, der die Fahr¬
räder zum Preise von 3 bis 0 Mark angckauft
hatte, wurdc ebenfalls festgenommcn .

KarlsruhamWoche'end.
Karlsruh ' den 20. September 1031.

Sehr geehrder Herr Rcdagdeer!

Ich war net schlecht erschtaunt . wie'e letschthin
nn Tagblatt g 'lese Hab . daß alle unsere Be-

Mühunge . un ' em Verkehrsverem seine dazu ,
nix gholfe henn, um unfern Schloßturm d r
Deffentlichkeit zugänglich zu mache . Uewerall
M m ' r in d 'r setz ich schwere Zeit bemüht, die
Wirtschaft a 'zukurble un setzt u?
wuscht noch ebbes in Bewegung. Saß nament¬
lich d'r Fremdeverkehr nach Aurlsruh g lock
werd '

. damit e bißle Geld d 'r hiesiche G chafts-
welt zugführt werd, un' in dcre Beziehung seh
' ch die Oesfnung vom Schloßturm als « net zu
Unterschätzende Faktor a . Grad uff tue Aremde ,
die sich des originelle Schtadtbild nirgends bes¬
ser betrachte könnte , als vom schloßturm aus ,
dhät die Beschteigung vom Turm e unwider.
schtehliche A 'ziehungskraft ausuwe .,

wie selte
ebbes annerschts in Karlsruh . Zu gewwe , die
Turmtrepp isch wurmich , ha no . dann merdie
ewe gmacht. Die Mittel könne net allzu hoch
fei ' un ' sin ' sicher usfzubringe, außerdem konnese
ln absehbarer Zeit , wennichschtens zu dem Zeit¬
punkt. wo sich die Trepp Widder wurmich zeigt ,
durch e b 'soudere „Beschteigungsgebuhr reich¬
lich Widder rei 'gebrocht werre- Un wenn die
Museumsleitung meint, d ' Uewwersichtlichkeit
>m Schloß bezw in benne Ausichtellungsraum
könnt Schade leide weder dere Turmbeschtei -
aung. so isch dem dod 'rdurch zu begegne , daß
M 'r die Turmb 'sucher net vom Schloß aus dre

Beschteiguna vornemme laßt , sondern direk
von d'r Parkseit aus - Die Leut , die üwwer
Haupt blooß den Turm beschteige welle , sin ' dam
von vorne'rei von dem Bevölkere von denn
Ausschtellungsräum ausgschalt '

. Die Angsch
vor d'r Brandg 'fahr dürft sicher a net so gro
sei' , als wiese a 'gnomme werd . namentlii
wenn durch entschprechende Warnungstafle ,
im Turm selwer , un' durch en Diener der a
d 'r Ei 'gangstrepp uffgschtellt werd' wie 's
früher d 'r Fall war . usf's Rauchverbot b 'sonder
hie'gwiese werd .

In bezug usf A 'paffung an die Erforderniff
d ' r Jetzzeit hat mich grad' e Kunschtinschtitut i
unserer Landeshauptschtadt zu allerhand Hock
achtuna zwunge . Unser Landestheater dem Em
Not wie selte Jemand annerem an d 'r Krag
will , nemmt den Kamps um sei ' Erischten » m
eme Mut uff. der usfhorche laßt . Die Leitun
vom Theater . Verwaltung un ' Jntendan
scheut sich net . „d 'r Not gehorchend"

, zu Werbl
Maßnahme zu greife , die m 'r früher net nomn
unmöglich «halte hätt'

, sondern die a en aar
moderner Zug in d 'r Reklame ufsweise d<
jedem große kaufmännische Betrieb zur

'
El

gereiche dhät . Do begegne eim scheen unifo
mrerte Operettesoldate aus 'm „Luschtiche Krieg
die uff ihrene mitgsuhrte riesische Fahne b
Mahnung ans Publikum geschriewe henn ' B
suchet 's badische Landestheater" : e buntes u
schtark uffallendes Bild im Schtrooßeawük
des unwillkürlich 's Aug der Passante uff si
ziehgt . Dann sin 's Widder e Anzahl uffallei
gekleidete „Reisende " mit große Reklameschir
mit d r gleiche Inschrift , die außerdem a u
dene mitgftthrte Reisekösscrlcn nsfgmalt iß
Dann bemübs sich hervorragendschte Sol

Mitglieder in d 'r persönliche Werbung for Abon -
nente, denn d ' Abonnente sin ' bekanntlich 's
Rückgrat vom Theater un ' Haltes usfrecht, un '
die Leitung saagt sich „waffe Hab, hawwe " , un'
wie net annerscht zu erwarte isch, sin , die Dame
in d 'r Werbung von Abonnente am «rfolgreich -
schte . Kei Wunner . wcnne a 'nemme dhu , daß
alle so « 'schliffe schwätze könne , wie d ' Nelly
Rademacher als „Pussy -Puffalba" im „Schtändchc
bei Nacht" , oddcr als „Schwengels Olga". Do
isch selwer d'r Brand g 'schmiße g 'wese als
„Albert" un' hat klei . beigewwe un ' d 'r Paulche
Müller als „Doktor Holdersheim" war direkt
erschösse. Um uff die Werbemaßnahme z ' rückzu-
komme, müsse noch erwähne, daß sich en kleiner
Kreis von Künschtler z'sammegmacht hat, um in
d 'r Umgcwung. un' in d 'r Pfalz drüwwe, for
d'r Bsuch vom Landesthcater zu werbe. D 'r
„schpiritus rektor" von dem Turnee isch d 'r
Kammersänger Schuster , der mir sehr sym¬
pathisch worre isch durch bes famose Weinlied
in Undine „Im Wein isch Wahrheit nur allein"
(drum schloßt m ' r mit 'm Wei ' a an — un , mit
d 'r Wahrheit a ! — ) . Dann isch 'r a so ganz
d 'r richtich Mann for so e Turnee odder so e
Rundreis , denn er isch e sing - un ' trinkfrohe
Natur un ' zudem noch en „Psäzer"

, un' dod 'rmit
isch eigentlich schon alles qsaagt - 'S beißt net
umesonscht „Fröhlich Palz , Gott erhalt 's" un'
in dem Sinn kann d 'r Schuster schon beim
Leitschte bleiwe .

Romme noch eins : Die ZugSverbindunge mit
d ' r Umgebung kaffe, trotz dem -bisher gezeigte
Entgegekomme von d 'r Reichsbahn doch noch
Wünsche offe - So z . B . wär 's im beiderseitiche !
Jntcreffe erwünscht , wenn die SonntagSsahr - I
karte for die Theaterb 'sucher net blooß Mitt - I

wochs, sondern an alle Tag Geltung hätte, denn
schtrcng g 'nomme ischt d ' r Thcaterbsuch e sonn -
un ' feiertägliche A'glegeheit un' dod 'rmit wär a
schon die Begründung sor die Genehmichung
'gewwe . Dann awwer noch e Sorgekind. Wenn
die B 'sucher glücklich drinn sin ' im Theater ,
dann gebt 's kei ' Ruh . bisse widdcr drauße sin ',
d- h . sie werre direkt hüpsich bis zum Schluß,
weilse net wiffe, obse 's Zügle noch verwische
oddcr net . Do kann unner dcnne Umschtänd
d 'r Genuß am Theaterschtück nett usf sei Koschte
komme- Dem Zuschtand muß d 'Reichsbahn
Rechnung traage un' die Anschlußzüg warte
laffe, bisze im Theater hinne sertich sin ' . Früher
hat d'Bahn im Theater jeweils en Beamter
sitze ghat , der dann an d 'r Bahnhof 'naustcle -
foniert hat, wann's Theater aus sei ' werd un'
bann henn die Züg als bis zu zwanzich Minute
g

'wart '
, um die Theaterkulturträger mitzu-

nemme . Un ' sellemols war ' s 'gange , warum
soll des heut net a möglich sei ? Notfalls könnt
m 'r jo en hocher Beamter von d'r Reichsbahn-
dircgzion in de ' Verwaltungsrat vom Theater
als Berater 'neinemme, dann wär dcre Katz
bal ' gschtreut . Daß m 'r bann a noch bodrüw-
wer rede muß , vom Theater aus direkter
A' schluß an d'Schtrooßebahn zu kriege , isch a
emol Widder Zeit , denn des Problem därf im
Interesse der Theaterb ' sucher un ' ihrer Be¬
quemlichkeit net außer Acht a ' laffe werre,
wenn's v'rleicht augeblicklich a net grad zu
mache geht.

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänssedderle.
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KarlSrnber Rnbcrverein: 15 Uhr : Ruder-Regatta im l Weinbaus Inst : Bariets -Programm.

Mitteldeck« « bti RheinhafenS . LSweurachcn : Familien»Kon« rt . , .
Bad . Schivar,waldvcrcin : 11 Uhr : Einweihung der I Fr«trcli«iij)c Gemeinde : 10 Uhr : Lonnragsiê r «

Carl- Schöpf-Hütte beim Rimmelsbachrr Hof. Saale der . Vier JahreS^ iten" .

KanPs PuhiG . r®

Opern?,) Sihouspielfuhrer
Boris Godunow. — Musikalisches Volks drama in 8 Bildern von M . P . Mussorgfly .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

In der durch starke Ausstrahlung abgekühlten
feuchten Warmlust , die im Rücken der bis
Bayern vorgestoßenen Störung in unser Ge¬
biet eingedrungen war , kam es zu verbreiteten
Nebelbildungen. Der hohe Druck arbeitet sich
von Westen her langsam nach dem Festland vor
und hat gleichzeitig über England an Mächtig¬
keit gewonnen. Im wesentlichen ist jedoch die
Wetterlage unverändert geblieben .

Wctteraussichtcn für Sonntag , 20. Septem¬
ber : Zeitweise aufhciternd und keine nennens¬
werten Niederschläge . In den niederen Lagen
jedoch noch vielfach neblig. Temperaturen
wenig verändert . Schwache Luftbewegnng.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik .
WettcranSsichtcn für Montag : Im wesent¬

lichen trockenes , wenn auch nicht allzu hctieres
Wetter wahrscheinlich.

Rhein-Wasferständc . morgens 8 Uhr:
Basel , 18 . September : 18« cm : 18 . September : 148 cm .
Waldshut, 18 . September : 3-25 cm : 18 . Sept. : 885 cm .
Schnfterinsel , 18 . S «vt . : 185 cm : 18 . Sept . : 207 cm .
Rhcinweiler , 18 . Sept . : —0S1 cm : 18 . Sept . : —021cm .
Kehl. 18 . September : 350 cm : 18 . September : 355 cm .
Maxau , 19 . September : 511 cm : 18 . Sept . : 554 tm :

mittags 12 Uhr : 551 cm : wbcnds 8 Uhr : 548 cm .
Maunhcim , 18 . Sept . : 488 cm : 18 . Sept . : 488 cm .

Mmtiieke Kaekrichten
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen

der vianmäbige » Beamten .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts .
Zuruhe gesetzt aus Ansuchen: Rektor Konrad Gam -

ber in Nußloch. Amt Heidelberg , bis zur Wieder¬
herstellung der Gesundheit . Oberlehrer Wilhelm Zipf
in Freisten , Amts Kehl.

Kraft Gesetzes tritt in de» dauernden Ruhestand :
Rektor Johann W e i s m e h l in Heidelberg, auf
1 . Dezember 1831. Prosessor Friedrich G ö v f e r i ch ,
an der Zeppelin -Oberrealschule in Konstanz, aus
1. Januar 1832.

Gestorben : Studienrat Rudolf Dittmann . an
der Gewerbeschule I in Karlsruhe , am 1 . September
1931.

Standesbuch - Auszüge .
Sterbefällc « ud Beerdigungszeite « . 17 . September :

Emma Licht , 50 Jahre alt . Ehefrau von Wilhelm
Licht . Bauarbeiter . Beerdigung am 91 . Sepiembcr ,
14 Uhr. — 18 . September : Zuameister a . D . Ignaz
Scheuerer , 85 Jahr « alt , Witwer . Beerdigung
am 21 . September , 13 Uhr . Katharina Durand ,
88 Jahre alt , Ehefrau von Albert Durand , Rcch-
nungsrat . Feuerbestattung am 21 . September , 14.80
Uhr . Amalie Frech , 88 Jahre alt , Ehefrau von

Sin Frühstück gratis
lautet der Leitspruch, unter dem die Firma
Hermann Tietz ihre Werbetage für ihre
Lebensmittel-Abteilung durchführt. In der
Lebensmittel-Ausstellung, die unter ständiger
Kontrolle eines Fachmannes steht, warten an
zahlreichen Kostprobe -Verteilungs - Stellen
schmucke, hübsche Mädchen darauf , dem Besucher
alle möglichen Leckerbissen zu versuchen geben ,
pikante Brötchen mit Oelsardinen oder Käse,
Konfitüren und Schokoladen , alles ist vorhan¬
den . Und auch die Preise bei Tietz sind so, daß
jeder auch die Kaufgelegenheit gleich benutzen
und sich mit allem eindecken kann , was ihm bei
der Probe gemundet hat.

Theodor FreÄ , Privatmann . Beerdigung am 21. Sep¬
tember . 15 Uhr . — 19 . September : Margaretha
Maisch , 70 Jahr « alt , Ehefrau von Wilhelm Maisch.
Magazinarb , (Bulachs . Anna , 4 Jahre alt . Bater
Matthäus Junker , Schuhm ' chermeister Be¬
erdigung am 21 . September , 14 .30 Uhr.

Veranstaltungen .
Theatergemeindc Karlsruhe . Ortsgruppe des Biibncn -

volksbuudes . Nachdem das LandeS-theatcr unter gro¬
ßen sinanziellcn Opfern seine Pforten wieder gcössnct
bat . um den heut« mehr denn ie im Existenzkampf
stehenden Menschen einige Stunden der Erhebung oder
fröhlicher Unterhaltung zu schassen , ( st es auch Pflicht
jedes Einzelnen , durch regelmäßigen Besuch dessen
Fortbestand zu gewährleisten . Ein« besonders günstige
Möglichkeit hierzu bietet die Mitgliedschaft bei -er
Theatcrgemcinde , die kein« geschloffenen Vorstellungen
übernimmt , sondern ihr« Mitglieder in die offenen
Vorstellungen des Landesthcaters einrc .ht . So ist
auch den Minderbemittelten Gelegenheit gegeben , zu
besonders verbilligten Preisen aus guten Plätzen regel¬
mäßig an ivertvollen Vorstellungen tcilzunehmen .
Näheres im heutigen Inserat und in der Geschäfts¬
stelle Schlotzbezirk 511.

Im Haus - er Gesundheit
Karlsruhe , Karl -Wilhelmstr. 1 .

beginnen neue Kurse für Mütter und junge Mädchen
über Gesundheitspflege und Erziehung im Kinder¬
alter . Ein Nachmittagskurs findet ab 21. September
1631 jeweils Montags und Donnerstags von ^ 4 bis
146 Uhr statt : ein Abendkurs ab 6. Oktober 1981 je¬
weils Dienstags und Freitags von 8—10 Uhr . Beide
Kurse umsastcn 18 Doovelstunoen und geben jungen
Frauen und Mädchen Gelegenheit sich über di« wich¬
tigsten Fragen aus dem Gebiet einer gesundheits -
gcmäßcn Pflege und Erziehung lm Kindcsaltcr zu
orientieren . Als ein besonderei Borteil ist cs an-
, »sprechen , daß als Ergänzung dieser Kurse die Mög¬
lichkeit zur praktischen Arbeit in der Säuglingskrippe
und im Kindergarten gegobcn wird , die je nach Wunsch
der Kurstcilnehmerinnen sich über einige Tage oder
Wochen erstrecken kann Dt « Kurs« werden von einem
Facharzt und von Fürsorgekräften abgehalten . Kerner
beginnen am 7. Oktober 1931 Bastcllurse zur Selbst -
ansertigung von gutem einfachem Kinderspielzeug,
z. T . aus ivcrtlosem Material . Di « Kurse finden je¬
weils Mittwochs und zwar ein Nachmittagskurs von
3— 6 Uhr (6 Nachmittage) und ein Abendkurs von
VitS— ’.ill Uhr (6 Abende) statt Gerade vor Weih,
nachten und in der jetzigen Notzeit , die überall zu
Sparmaßnahmen zwingt , wird di« Gelegenheit , den
Kindern mit geringen Rütteln «ine Freude zu be¬
reiten , gerne aufgegriffen werden . Anmeldungen
nimmt das Haus der Gesundheit , Karlsruhe , Karl -
Wilhelmstr . 1 lTelevhon 6580 ) entgegen . Die Hygiene-
Ausstellung im HauS der Gesundheit ist ab 13 . Sep¬
tember 1031 -jeden Sonntag von 11—1 Uhr und jeden
Mittwoch von 3—5 Uhr zur allgemeinen Besichtigung
geöffnet.

Unserer heutig«» Nummer liegt eine Empfehlung
der Preußisch - Süddeutschen Staats -
Lotterie bei . Da die Ziehung der ersten Klalle be¬
reits am 20. und 21. Oktober ftattfindet . ist sofortige
Bestellung ratsam . Di « Los« sind erhältlich bei allen
Staatlichen Lotterie -Einnehmern und bei der Prentzisch-
Tüddeuschen Lotterie -Bank in Berlin W . 8, Friedrich¬
straße 186.

Eagesanzeigeo
Badische» Landesiheaicr : u>—22 Uhr : Boris Godunow .
Städtisches « onzerthaus : 19 .30—21.30 Uhr : Ständchen

bei Nacht.
Stadtgarte » : 11—12.15 Uhr : Frühkonzert der Städt .

Schülerkapelle : 15 .30—18 Uhr : » onzert des Phil -
harmonischen Orchester».

Schanbnrg : Fritz -Lang-Film „M, "
Sportplatz F .C . Mühlbnr « : 15.30 Uhr : Sp .Cl . Frei -

bürg—F . C . Mühlbur «.
Phönix -Stadion : 15 .30 Uhr : Bevbandsspiel Schram -

berg—F . C. Phönix .
Sportplatz F .B . Beierthel « : 15 Uhr : -Südstern I gegen

Beiertheim I .

1 . Boris , schon zu Lebzeiten des Zaren Feodor
des Ersten Regent des russischen Reiches, wei¬
gert sich, die Krone anzunehmen . DaS Volk , vom
Adel mit Knutenhieben gezwungen , ruft Boris
unter Klagegefängen des byzantinischen Gottes¬
dienstes als Vater an . Pilger ziehen in feier¬
licher Prozellton zum Kreml , um Boris zu über¬
reden . In religiöser Verzückung karrt das Voll
der Entscheidung.

2. In seiner Zelle des Tschudowklosters schreibt
der greise Mönch Ptnem die Chronik seiner
Zeit, als letztes Kapitel die Ermordung des
Zarensohnes Demetrius durch Boris . Der
Mönch Grigory soll lle weiterführen, doch dieser
— freiheitsdurstig — will die Chronik durch die
Tat fortsetzen.

8. Boris , am Ziel seiner geheimen Wünsche
ist gekrönt . Vor dem Kreml vom Volk umsnbelt
stöhnt der neue Zar unter der Last seiner Gc-
wtffensqual .

4 . In eine Schenke an der litauischen Grenze
treten zwei Bettelmönche , mit ihnen der falsche
Dimitri . Warlaam singt die berühmte Ballade
von der „Stadt Kasan" Da erscheinen Häscher
des Zaren , die das Land nach dem Thronpräten-
denten Dimitri durchstreifen. Es gelingt diesem
durchs Fenster zu entkommen .

8. In ihrem Gemach beweint Xenia , die Zaren¬
tochter, den plötzlichen Tod ihres Bräutigams .

Ständchen bei Nacht . —
Werner Frank hat sich mit dem angehenden

Filmstar Puffy Pussalda nach kurzer, aber alle
Bedenken zermalmenden Bekanntschaft verlobt
und erwartet nun in dem am Ostseestrand ge¬
legenen Landhause den Besuch der Braut , um
sie der Frau Mama und der vornehmen Ver¬
wandtschaft vorzustellen . Er hofft dabei , das
grundsätzlich ablehnende Vorurteil besonders des
alten Onkels, Sr . Exzellenz des Herrn Gene¬
rals a. D . Karl von Stuckwitz , und seiner Gat¬
tin, der gnädigen Frau Tante Sofie, durch Pys-
sys persönlichen Eindruck zu besiegen. Leider
trifft Puffy mit dem fahrplanmäßigen Zuge
nicht ein und während sich der ratlose Bräu¬
tigam nochmals zur Bahnstation begibt , um die
Erwartete vielleicht doch noch zu finden , erscheint
tm Hause eine reizende junge Dame und wird
erst vom Onkel General und dann von den
alten Damen der Familie selbstverständlich für
Werners Bräutchen gehalten . Und ebenso selbst¬
verständlich versagen , wie das im Leben schon
so ist , alle erst schüchternen, dann nachdrückliche¬
ren Versuch« der Verblüfften, bas aufklärende
Wort zu sprechen. Jung -Werner , vom Bahnhof
abermals unverrichteter Dinge heimkehrend ,
findet eine Situation vor, die es ihm geraten
erscheinen läßt , die liebe gut Mama und das
teure Berwandtenpaar bei ihrem Irrtum zu
belasten u. die zufällig zur Verfügung stehende
Ersatzbraut zärtlich in die Arme zu schließen.
Obendrein trifft auch von Puffy ein Telegramm
ein, das für ihr Ausbleiben als zwar höchst un¬
durchsichtigen, aber offenbar zwingenden Grund
merkwürdige, mit einem „Stäüdchen bet Nacht"
geheimnisvoll zusammenhängende Umstände an -
gtbt . In dieser Zwangslage bemüht sich der

Die Amme tröstet sie . Fedor. der Zarensoh «.
sucht die trübe Stimmung aufzuheitern. Der
Zar tritt herein , richtet an seine Kinder gütige
Worte und schickt sie hinaus . Allein gelassen,
ringt er wiederum mit seinem Gewiffen . Der
Staatsmann Schuiskiy bringt Kunde vom fal-
scheu Dimitri : Boris läßt sich von Schuiskiy. der
bei dem Mord in Uglitsch mitwirkte , bestätigen,
daß der echt « Dimitri wirklich tot sei . Eine Spiel¬
uhr erregt die Phantasie des Zaren zu Wahn-
sinnsausbrüche » .

8. Fm Schlöffe zu Sandomir treiben die pol¬
nischen Edelleute die stolze und schöne Woje»
wodentochter Marina an , ihren Geliebten Dimi¬
tri zum Einfall in Rußland zu bewegen.

7. In Moskau tobt der Aufruhr. Gefangen«
Bosaren werden vom rasenden Volk verhöhnt .
Ein Idiot besingt den Mond . Die beiden Wan¬
dermönche stacheln die entfeffelten Mallen zur
offenen Empörung für den falschen Dimitri.
Der Schwachffiinigeallein vergießt heiße Tränen
um bas arme , das hungernde , verführte Volk.

8. Wahnfiebernd , mit wirren Gesten, kommt
Boris zur Sitzung der Bojaren . Schuiskiy jäßt
den alten würdigen Mönch und Chronisten die
Wunberlegenbc vom Grabe des Zarewitsch er¬
zählen . Boris bricht zusammen und stirbt untre
den düsteren Klängen der Totenprozeffion .

Lustspiel von Leo Lenz.
sitzengelassene Bräutigam mit schließlichem Er¬
folg , Hilde Föster, die unfreiwillige Vertreterin ,
zu bestimmen , die ihr aufgedrungene Rolle zu¬
nächst mal um Himmelswillen weiterzusptele ».
Sie entledigt sich ihrer Aufgabe mit vollkom¬
menem Gelingen, so daß selbst die scharfäugige
Erbtante nicht umhinkann, ihre anfangs schroff
ablehnende Haltung gegenüber der vermeint¬
lichen Frtscurstochter , der jetzigen Filmdiva,
merklich und verheißungsvoll zu revidieren.
Ehe aber die umungängliche Aufklärung durch
freimütiges Geständnis erfolgen und Hilde För¬
ster bekennen kann , daß sie eigentlich eine arm«
studierende Medizinerin und sich nebenbei als
Versicherungsagentin durchzuschlagen gezwun¬
gen sei, platzt natürlich im ungeeignetsten Mo¬
ment mit der unschuldigsten Miene von der Welt
die Veranlafferin dieses heiklen Bexierspiels,
die echte Puffy Puffalöa, ins Haus und wirft
bas ganze schöne Kartenhaus , bas tötltche Ver¬
legenheit und unausbleibliche Gefühlswand¬
lung mühsam genug errichteten , über den Hau¬
fen. — Die Geschichte nähme kein fröhliches
Ende ohne bas Hinzukommen zweier Personen»
nämlich eines würdigen Pastors , der Hase heißt ,
aber trotzdem von mancherlei weiß , und des
Filmregiffeurs Egon Meyer, Puffys ergebenen
Förderers und Freundes , der ihre periodische«
Hochstimmungsanfälle mit regelmäßiger Ber-
lobungsfolge seit langem kennt und sie nach¬
sichtig zu tolerieren gewöhnt ist . Beide Männer ,
durch ihre Lebenskretse sonst zwar weit ge¬
trennt , wirken hier einmütig zusammen und
renken die ziemlich aus den Fugen geratene«
Berhältniffe glücklich wieder ein .

WinschermannLs Kohlengroßhandlung MdÄttK

Das Schulgeld ist zu teuer.
Man kann selbstverständlich der Meinung

sein , daß manche oder viele Eltern sich durch
das Schulgeld davon abhalten lassen, ihre
Söhne oder Töchter aus höhere Schulen zu
schicken. Das gegen die Vorkriegssätze erheb¬
lich erhöhte Schulgeld wird in der Tat in nicht
wenigen Fällen bei der Entscheidung der
Eltern : Sollen wir den Jungen oder das
Mädel zur höheren Schule gehen lassen? eine
ausschlaggebende Rolle spielen . Zu bezweifeln
aber ist, ob diese Höhe des Schulgeldes in der
Tat Len Andrang zu den Gymnasien, Real¬
gymnasien und Oberrealschulen und den Obcr-
lyzeen usw . erheblich eindämme . In gar zu
vielen Fällen wird eben der Wille der Eltern
auch in vielen Füllen , wo sie zwar in auskömm¬
lichen Verhältnissen leben , aber früher beileibe
nicht daran gedacht hätten, den Jungen „das
Abiturium machen zu lassen", heute dahin
gehen , ihn mit dem Reifezeugnis ausgerüstet
zu wissen , „von wegen der Berechtigung ".
Diesen Drahtverhau der „Berechtigungen"

, der
sich im Deutschland der Nachkriegszeit noch
weit mehr als in dem der Vorkriegszeit aus¬
getürmt hat , wegzuräumen, das würde den
Ansturm ans die Sexten der höheren Schulen
verringern — mit Schulgelderhöhuna allein
vermag man dies nicht zu erreichen . Es wird
eben so sein , daß auch in wirtschaftlich schlechten
Zeiten doch noch verhältnismäßig viele Bürger
imstande sind iober sich imstande wähnenj. das
hohe Schulgeld aufzubringen : ist der Junge
oder das Mädel aber erst auf dem Gymnasium
und lernt einigermaßen, dann kann man
schließlich , versagt das wirtschaftliche Können
der Eltern , nicht wohl das Kind von der Schule
weisen , und insbesondere in den höheren Klas¬
sen wäre ein derartiges Vorgehen eine be¬
sondere Härte - Also wird man die Freiplätze
an der Anstalt bis zum letzten ausnutzen —
und ivenn sie alle besetzt sind , dann wird man
eben Wege suchen und finden müssen, um das
begabte und lernsreudige Kind nicht sozusagen
dafür zu „bestrafen "

, daß sein Vater seine
Stellung verloren hat oder daß sein Geschäft

immer schlechter geht . Jedenfalls kann man
sich der Tatsache nicht verschließen , daß die
Schulgelder außerordentlich schlecht eingehen :
das ist eine einfache Folge davon , daß so viele
Angestellte aller Art entweder stellungslvs ge¬
worden sind oder daß sie , wie auch viele Be¬
amte, in ihren Bezügen erheblich gekürzt
worden sind . Die Schulgelder aber sind nicht
soder um ganz geringe Betrages geringer ge¬
worden.' sie gehen da völlig „konform " mit
allerlei anderen „Gebühren" und Stenern und
Beiträgen .

Um wertvollsten Schichten des deutschen Mit¬
telstandes zu nützen und um die durch die neu¬
zeitliche Entwicklung aufs schwerste bedrohten
geistig angeregten und geistig schaffenden
Stände des deutschen Volkes zu retten , ist
schlechterdings, neben manchem anderen , eine
neue Schulgeldpolitik nötig. Wir wollen , so
schreibt der Nachrichtendienst der Bela , Ver¬
einigung der leitenden Angestellten e . B . . nicht
dafür eintreten . daß das Schulgeld der höheren
Schulen verschwindet : es ist dringend zu wün¬
schen, daß Eltern , die ihre Kinder etwas gutes
lernen lassen wollen , das Ihre dazu tun . um
die Lehranstalten einzurichten und zu unter¬
halten : ja , sie sollen — und werden auch —
Opfer dafür bringen . Aber wie die Entwick¬
lung unserer Wirtschaft in den letzten Jahren
gegangen ist , ist die Gefahr da , daß einst be¬
mittelte Mitbürger . Arbeitnehmer wie selb¬
ständige Existenzen , zunehmend nicht mehr in
der Lage sind , das Schulgeld für ihre Tertia¬
ner- , Sekundaner - und Primaner -Junaen und
Mädels zu bezahlen . Sollen sie denn auch,
„Lasset alle Hossnung fahren" ztierend, darauf
verzichten , ihre Zehnjährigen in die Sexten zu
schicken, weil sie das Schnlqeltp nicht ausbringen
können ? Tchulfreistellen gibt es in der Regel
in Sexta noch nicht : die Eltern müssen sich also
mindestens das eine Jahr guälen . bas . wie ge¬
sagt , allerorten viel zu hohe Schulgeld zu¬
sammenzubringen — ober sie müssen darauf
verzichten , ihren Jungen und ihr Mädel die
Schulbildung bekommen zu lassen, die die
Eltern einst selber bekommen haben . Das

hohe Schulgeld trägt unzweiselhaft viel dazu
bei, das System der Nivellierung und der Pro -
letarisiernng von Schichten unseres Volkes zu
fördern , die auf einen Besitz stolz waren und
sind : ans den Besitz an Bildung.

Mietschuld und Pfändung .
Im Karlsruher Tagblatt waren kürzlich inter¬

essante Feststellungen über die Pfändbarkeit
eines Autos, das für Geschäftszwccke verwendet
wird.

Im allgemeinen ist unser Gesetz mit Para¬
graphen, die Pfändbarkeit des Schuldners zu
Gunsten des Gläubigers unmöglich machen, recht
gut angefüllt. Es fehlt aber durchaus am nötl-
gen Schutz der Gläubiger , insbesondere wenn
diese Vermieter sind und die Schuld aus Miet¬
rückständen besteht. Hierbei wird angeführt,
daß ein bestimmter Teil des Einkommens ie
nach Größe der Familie als zur Lebenshaltung
notwendig , nicht gepfändet werden
kann .

Natürlich kann auch der Vermieter nichts da¬
von pfänden. Tatsächlich ist aber doch die Miete
auch ein Teil der Lebenshaltung, so daß logi¬
scher Meise von dem durch das Gesetz geschützten
Mindest-Einkömmen ein Teil für die Miete in
Betracht kommt und daher auch bei Mietschulden
nicht geschützt sein dürfte . Ohne Wohnung
ist ja eine Lebenshaltung überhaupt nicht
möglich , folglich mutz in dem Mindesteinkom¬
men die Miete enthalten sei » und es ist nicht
mehr als recht und billig , daß dann auch dem
Vermieter auf einen Teil des Mindest¬
einkommens, und zwar ans mindestens 20 bis
28 Prozent desselben Pfandrecht z u st e h t.

Diese Frage ist heute von allergrößter Be¬
deutung, denn viele Leute werden heute im Ge¬
halt abgebaut, so daß sie kaum mehr über dem
Existenzminimum stehen und diesen gegenüber
ist der Vermieter völlig rechtlos .

Es ist bekannt , daß ein Prozeß auf Räumung
der Wohnung in diesem Falle mehrere Monate
dauert , in denen der Vermieter vollkommen un¬
geschützt ist . Ja , er muß sogar z . B . für Waffer-
mehrverbrauch aufkommen , wenn der Mieter

sich weigert, diesen zu bezahlen . Die Stadt
Karlsruhe hat hierfür sehr interessante Vor¬
drucke. Wenn z . B . die Klage über Wohnung ?-
räumung 3—4 Monate läuft , eine Zeit , die der
Mieter leicht verlängern kann , so ist in dieser
ganzen Zeit der Vermieter völlig ohne Schu^ '
da Familien bei so geringem Einkommen ij?

*
allaemeinen keine pfändbaren Einrichtung?*
gegenstände haben . In jedem Falle ist der Ver¬
mieter im Nachteil und cs ist eine bekannt
Tatsache , daß diese heute von unlauteren Elt'
menten in weitem Umfange ausgenützt wird-
wodurch dem Hansbesitz ungeheurer Schade»
entsteht .

ES wäre dringend erforderlich, daß ein Sckuk
des Vermieters dahingehend c

' ngeführt wird-
daß auch vom Mindesteinkommen 2 "
biS 2 8 Prozent für M i e t s ch u 'l d e
pfändbar anerkannt werden. Hierdurw
würde außerordentlich viel Unzufriedenheit »>'"
Unehrlichkeit , die heute im Wohnungswest'
Platz gegriffen haben , aus der Welt geichaN-
und viel langes Prozessieren würde nicht mcö1
notwendig sein . Tr . E-

Notschrei !
Möchte wieder einmal schaffen
und verdienen mir mein Brot .
Nicht mehr müßig stehn und gaffen
und vergehn in bittrer Not.
Möchte nimmer , Satz Erbarmen
weiterhin mein Leben nährt .
S ' ist so arm , nicht mal von warmen
Sonnenstunden wird 's verklärt.
Hab ja in den beiden Armen
schasfensirohe Kraft bereit.
Soll sie unverbraucht erlahmen
in der Hoffnungslosigkeit.
Möchte wieder einmal schaffen
und verdienen wieder Geld .
Wieder meine Muskeln straffen
aus geschäft 'gem Arbeitsfeld.

Arthur SchuK
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Vor zehn Fahren :
Oie Explosionskaiasirophe Ln Oppau

Eine Erinnerung an das Unglück in der Anilin - und Godafabrik.

Am heutigen Sonntag findet in Oppau
auf dem neuen Friedhof, vor dem von Pro¬
fessor Steinel - München geschaffenen Denk¬
mal für die Opfer der Oppauer Explofions-
katastrophe vor zehn Jahren , eine Gedenk¬
feier statt. Bis 1926 fand diese Feier jedes
Jahr statt , dann wurde beschlossen , sie nur
noch alle fünf Jahre zu begehen .

Gedenktage sind eine uralte Sitte der Mensch-
die in diesem Besinnen auf vergangene be¬

hütende Ereignisse Kraft zu schöpfen und Ab¬
bild von der Kleinarbeit der Alltagsgeschäftc
^ Winnen will , die den Blick des Großen und
schicksalhaften trüben . Und gerade in der heu¬
len Zeit , die so gerne die des Tempos genannt
?>rd , sind diese Tage und Stunden der Verdun-
Hnhcit mit der Vergangenheit besonders not-
Andig und von grobem Nutzen . Nicht immer
allerdings find solche Erinnerungen freudigen
und erhebenden Charakters , oft mahnen Geben k-

gn Unglückssällc und Katastrophen, deren
mrchtbare Wirkungen sich dem Gedächtnis derer
^mpragen , die sie miterlcbtcn.

Ein solcher Tag , der das Erinnern aufrüttclt
ein Ereignis , das unendlich viel Schmerz

Üud Trauer verursachte , ist morgen. Am 21 .
September vor zehn Jahren wurde die pfälzische
? Gdt Oppau wie auch Ludwigshafen, Mann¬
heim und alle Orte in der llmgcbiing von
e > n « x der größten Explofionskata -
urophen betroffen , die sich in der Geschichte
°er Menschheit überhaupt ereigneten. Es mar
«enau zwischen 7 Uhr 31 Minuten und 7 Uhr
a - Minuten — da alle Turm - und BahnhosS -
Ubren stehen blieben , konnte diese Zeit genau
bltgestellt werden — als ein ungeheurer Erd-
" vß , von einem gewaltigen Knall begleitet ,
hncn ein zweiter und ein noch stärkerer Knall
wlgten . di« Bürger in Mannheim . Ludwigs-
hfen , Heidelberg und in vielen anderen Städ -
M aus dem Morgenschlaf weckte . Da in den
^agen vorher ein regnerisches , schwüles und gc-
^ itterreiches Wetter geherrscht hatte , glaubten
me meisten im erste » Augenblick , das, es sich
Um ein Erdbeben handle . Die Erschütterung
hr Luft war so stark , daß z. B. in Heidelberg
M alle Fensterscheiben zerstört wurden, in
Mannheim und in Ludwigshascn gab es kaum
°>n Gebäude , das nicht in Mitleidenschaft ge-
ivgcn wurde und nicht irgendwelche Beschädi¬
gungen aufwies . Im Nationaltheatcr wurde
Mr "eiserne Vorhang eingedrückt , Eisenbahnschie¬
nen wurden wie Streichhölzer geknickt , kurz ,
" i e Wirkung der Explosion war un¬
geheuerlich . Sogar in Karlsruhe wollten
Meie ein Beben der Erde verspürt haben .
Grauenhaft aber war das Bild von Oppau selbst .
Ketzer 73 Prozent aller .Häuser wurden so be¬
schädigt. datz eine Restaurierung nicht mehr in

Frage kam. Viele Bewohner wurden im Schlaf
getötet , die Stadt glich einem einzigen
Trümmerhaufen . An der Stelle des La¬
gerhauses. wo sich die Explosion ereignete, und
das vollkommen vom Erdboden verschwunden
ivar, befand sich ein ungeheurer .Krater , der eine
Länge von - 123 Metern , eine Breite von über.
90 Metern und eine Tiefe von 20 Metern hatte.
Mehrere Güterzüge voll Schutt und Sand wur¬
den benötigt, um das Loch wieder aufzufüllen.

Zwar bestätigten sich die Gerüchte , die von
Tausenden von Toten erzählten und tagelang
die Menschen beunruhigten , nicht, aber die Zahl
der T o t e n , die sich im ganzen auf 388 bclies,
worunter ctiva 70 Vermißte zählten, und die
2000 Verletzten , von denen rund 1200 Ganz¬
invalide oder dauernd erwerbsbeschränkt blie¬
ben , zeugen von dem großen Elend, das die
.Katastrophe über Tausende von Menschen ge¬
bracht hatte . Auffallend ist die große Zahl derer,
die ganz oder teilweise erblindeten : die giftigen
Gase, die von der Explosion hcrrührten , haben
vielen Unglücklichen das Augenlicht geraubt .
Der Materialschaden ist schlecht abzuschätzen, man
befand sich damals bereits in der Inflation und
rechnete mit der Papiermark , eine Vergleichs¬
zahl zu unserer heutigen Währung ist nicht gut
anzngebcn .

Die Ursache des Unglücks ist nie auf¬
geklärt worden. Der Ammonsulfatsal -

Karlsruher Filmschau .
Mit vollen Akkorden hat die Filmsaison ein¬

gesetzt . eine ganze Reihe von Grobfilmen läuft
zurzeit in den verschiedenen Karlsruher Licht¬
spielhäusern. Tie stärkste Leistung natürlich der
Lang -Film in der „Schauburg "

, den wir
hier schon ausführlich gewürdigt haben . Eine

Sprung von der Brücke .
Szene aus dem neuen Tonfilm der Ufa

„Im Geheimdiens t".

heitere und lustige Geschichte dagegen , einen
ausgesprochenen Unterhaltungsfilm , bringt der
„Gloria - Palast " mit „Ich geh aus und
Du bleibst da !". Viele haben sicher den rei¬
zenden Roman Wilhelm Speyers gelesen , an
den der Film sich anlehnt , von dem er auch das
beschwingte und natürliche m Spiel und Hanü -

lung übernommen hat . Die Geschichte eines
Mannequins bekanntlich , eines echten Berliner
Mädels , das einen gutgemeinten dummen
Streich macht, der aber schließlich doch gut aus¬
geht , Happy end . Die Darstellung durch Ca¬
milla Horn , Hans Brausewetter , Berthe Ostyn
ufw . ist reizend : beste Unterhaltung für ein
paar trübe Stunden also.

Die .Mesidenz - Lichtspiele " bringen
« inen Spitzenfilm der Ufa „Im Geheim -
d i e n st" . Eine ungeheuer spannende Geschicks«
aus der Weltkriegsspionage: ein deutscher Spion
( Willy Fritschl in Rußland , wo er mit Hilfe
einer Deutschen sBrigitte Helm ) und eines Och-
ranamannes lDiehls wertvolles Geheimmaterial
für den deutschen Generalstab ermittelt . Unter
der Leitung Ulcickys ist hier ein ausgezeichneter
Film entstanden , technisch ungeheuer gekonnt ,
in Handlung und Darstellung glänzend dnrch-
geführt. Fritsch in einer ernsten Rolle über¬
raschend gut , die Helm weit lebendiger als sonst ,
ganz groß Theodor Loos und Oscar Homolka
in Nebenrollen.

Die „Palast - Lichtspiele " bringen den
stummen Grobfilm „Quo vadis ?" in syn¬
chronisierter Neuavsgabe . Emil Jannings als
Nero, dazu die ungeheuren Massenszenen über¬
wältigen immer wieder, wenn auch manche
Schwächen des gigantischen Werkes die gleichen
geblieben sind. Ganz groß bleiben immerdar
die Arenaszenen mit den Kämpfen der Gladia¬
toren und des Ursus . Ein Ereignis der! Film¬
geschichte ist dieser historische Film unbedingt.
Der Eindruck des Grandiosen bleibt unverän¬
dert überwältigend.

Einen ähnlich in Handlung und Aufbau ge¬
waltigen Film „Arche Noah " bringen die
,„K a m m e r l i ch t s p i e l «"

. Auch hier ein gran¬
dioser Vorwurf , auch hier alle Mittel der Film¬
technik bis aufs letzte verwandt . Die technischen
Einfälle auch hier ins großartigste gesteigert .

Alles in allem : Ein Kinoprogramm , das jedem
Geschmack etwas bietet und bei dem jeder am
seine Kosten kommen kan«.

peter der in der Badischen Anilin- und Soda-
sabrik Oppau hergestellt wurde, ein künstlicher
Dünger , der damals in der Landwirtschaft häu¬
fig gebraucht wurde, ist an und für sich , in Be-

auf seine Exvlosionstraft . ziemlich harmlos ,
zahlreiche Versuche mit dem Stoff hatten dies
bewiesen . Eine geheimnisvolleKraft , über deren
:Natur man nie « tivas genaues erfahren hat ,
brachte bas Amonsnlfatsnlpctcr doch zur Explo¬
sion , so das entsetzliche Unglück verursachend .
In dem Werk wurde die Herstellung dieses
Stoffes nicht mehr ausgenommen , man entzog
ihn allmählich der Landwirtschaft .

Die Bergung der Toten und Verwundeten
dauerte allein mehrere Tage , in ganz Deutsch¬
land und auch im Ausland fand das Unglück
ein großes Echo , tagelang beschäftigte sich die
Presse an bevorzugter Stelle mit der zerstörten
Stadt Oppau , den unglücklichen Opfern und den
trauernden Hinterbliebenen. Eine groß¬
zügige Hilfsaktion für die Geschädigten
wurde ins Leben gerufen, in allen Städten der
Pfalz , in Baden und in Bayern entstanden
Sammclstcllen. die die bei ihnen abgegebenen
Spenden an die Hauptsammelstellc weiterleite¬
ten . Der Wiederaufbau Oppaus dauerte volle
zwei Jahre , die Stadt erhielt ein neueres,
moderneres ttzcstcht, durch die Katastrophe aller¬
dings teuer bezahlt , sehr teuer . . .

Wenn heute in Oppau der Toten gedacht wird,
die der grausame Tod an einem Tag so plötz¬
lich forderte, so wollen auch wir in der badischen
Nachbarschaft einige stille Minuten in der Er¬
innerung an das schreckliche Ereignis vor zehn
Jahren verbringe» , das sogar so kurz nach dem
Erlebnis des Weltkrieges Entsetzen erregte bet
allen , die das Unglück mitcrlebten oder davon
lasen . Vielleicht schöpfen wir daraus Kraft da¬
für . die schwere Zeit der Not und der Opfer
leichter zu tragen .

—ch -

Das Erbe aus Amerika .
In den letzten Tagen wurde berichtet , daß

amerikanische Vcrmögensverwalter gegemr ärtig
sich in Baden aufhaltcn, um die Erben eines
bedcutendin Nachlasses zu suchen . U . a . wird
die Summe von zwei Millionen Dollar er-
wähnt. Es ist nun richtig , daß der betreffende
Erblasser — Karl Philipp Schweickcrt, tatsächlich
ums Jahr 1837 von Bauschlott bei Pforzheim
nach den Vereinigten Staaten auSwanderte, wo
er sich später mit Karvline Hossäß von Göbrichen
verheiratete . Mit Schweickert zogen damals
noch sechs Geschwister über den Ozean , während
drei weitere in der Heimatgemeinde blieben .
Schwcickcrt hatte drüben zwei Kinder, die beide
unverheiratet und kinderlos starben . Inzwischen
wurde festgcstcllt, daß noch etwa 20 Söhne und
Töchter von Geschwistern des Philipp Schweik -
kert und seiner Ehefrau in Amerika und
Deutschland am Leben sind , die nach dem Gesetz
des amerikanischen Staates Illinois die recht¬
mäßigen Erben sein sollen . Bis - vor etwa 40
Jahren wurden die verwandtschaftlichen Bezieh¬
ungen zwischen „hüben" und „drüben" aufrecht
erhalten , seitdem aber blieb man gegenseitig
ohne Nachricht . Inzwischen hat auch das deut¬
sche Konsulat in Chicago die Richtigkeit des
vorhandenen Erbes bestätigt .

•OnduliercletleDiiiiie *
Koftenlos u .unverbindlich pracht¬
volle haltbare Haarwellen mit

•ELMA' -Haarwell -Apparat
Erbitte Ihre Adresse unt. „Elma 5793 * ans Tagbl.

Scheffelstraße 37 .
Täglich Essenabgabe von 12-%2 Uhr
abends von 7-8 Uhr
Abgabe audi über die Straße

Essen zu 30 und 50 Pfg.
Familien und Frauen steht ein be¬

sonderer Raum zur Verfügung .

ladischer Frauenvereln vom Roten Kreuz
Karlsruhe

Soweitdarfes
niekommen^ cv>\:

mm

Hergestellt in d
Persil -Werken

850
Preisabschlag »Amtlicher PolstermObel

•Schule
Braunagel

owackianlagt 13 , T«l . 5859
fif. Sapt . Beg . neuer Kurse . Eln*«lunter -
cht jederzeit UebemebmeKurseauswärts

Suchen
U « nau « Varbinolunflaa
la Off « nb » « lt am Mal » 7

Nach erfolgreicher Tätigkeit im In - und
Ausland auf kurze Zeit in Karlsruhe .

Fra « Hilde Godelma » «.

Pnlinho verschled .Formen
toOUCIIv Schlafsofa , mit
und ohne Decken
Bett-Chaiseloiigfles fim *
Bett umzustellen, nur eigene

» Werkstattarbeit und RoBhaar-
polsterung(keineminderwertig.
Stapelware). Reparatur # n

fachgemäß und billigst Ratennbkommen. Franko-Versand.

• -
V ' '

, •-.yuyy.gqtwttp»»- -ff
\ .2-7 . . .üf?;
WKWMFMMM

-

w. »u V - . - - » V . . a. U » « . j Erstes und Ältestes
Katserftr . 168, 1 Treppe . Sprechzeit 2—6 Uhr ! Spezial-Geschäft E

CaklU# Kalserstrafie 227
■ acniliz Telephon 2498

Oie

■QFFEHBflCHEB ZEITUNG
“

Ird Ihr bester Helfer sein . / In der weltbekannten
«derwarenstadt und hessisdien Industriezentrale
d die seit 1773 erscheinende Offenbarter Zeitung

** Sprarborgan von Industrie und Handel .

3 °/o aller Haushaltungen sind fest abonniert .

' Probenummem und Tarif A bereitwilligst . /

FAmiiirar .
DBÜCH8ACHEN

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermfthlungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw.

li#f#rt in vornehmer Aufmachung ruderet preiswert

TAG BlaATT - I >RU € KE KEI
KARLSRUHE i . B Fernsprecher Nr. 18, 19, 20 , 81 .

Geschäftsstelle Kaiserstraße 203

VERLAG JBIBOLDSCHE BUCHDRUCKERE :
WERNER DOHANY . OFFENBACH AM MAIN

Solange man darauf angewiesen war . die Haut von außen mit
Salben aller Art zu pflegen , konnte man vielleicht das Altern
der Haut ein wenig verzögern , aber nicht grundlegend auf¬
halten Erst die Entdeckung des Immunkörpers durch den be¬
kannten Dermatologen Dr . med . Kapp erreichte , was die ge¬
samte Kosmetik bisher vergeblich suchte : . .Verjüngung
der Haut In Form von Dragees , VV-5 genannt , regelmäßig
genommen , baut sich Ihr ganzes Hautgewebe organisch neu
auf . Verbrauchte Zollen lösen sich auf . neue entstehen , kurz ,
Ihre Haut wird so klar und jung , daß sie nicht nur schön aus¬

sieht . sondern schön ist und schön bleibt .

j— (fCaa aaien di « ^ Irsfe -^ achhldtter
Die Deutsche Aerzte - Zeitung
schreibt in Nr. 49 Über das Präpa¬
rat : „Es ist von geradezu über¬
raschender Wirkung auf die Haut
Die alternde Haut wird fester ,
straffer und praller , die so miß¬
liebigen Falten im Gesicht, die
nicht minder bestverhaßt . Krähen¬
füße an den Augen verschwinden.
Es hat die Fähigkeit , die Haut zu
verjüngen , zu straffen und zur
längst erloschenen Zellteilung an¬
zustacheln .“

Das dermatologische Fachblatt
schreibt in Nr. 3 : „In vielen Fäl¬
len konnten Falten im Gesicht,
wie Krähenfüße , vollständig zum
Verschwinden gebracht werden .
Die Farbe der Haut wird stets
reiner , das Alterspigment ver¬
schwindet oft ganz . Die Haut
wurdeganz merklichpraller .“ Das¬
selbe Aerzte -Fachblatt schreibt in
Nr. 41 ii . a . : daß wir in dem
Präparat das erste erfolgver -
8prechendeMittelzur Regeneration
der Haut auf biolog. Wege ge¬
wonnen haben .“

W - 5 DRAGEES
der Immunkörper zur Iiautregeueration

neue (Haut statt (Hautpflege
Preis der Original -Packung RM . 9 .80 . Wir senden Ihnen auch
eine Probe für Versuchszwecke , ebenfalls illustr . Erfolgs¬
berichte namhafter Mediziner , rcro n 30 Pf * , in Briefmarken .
Dr . Bailowitz & Chem . pharm . Fabrik G . in . b. IT .. Berlin -

i Pankow 197. Arkonastr . 3 . . . \V -5 “ -Dragecs erhält man nur in
den Apotheken . Bestimmt vorrätig und kostenlose Broachttren -

I Abgabe in Karlsruhe : Kronen -Apotheke . Hof -Apotheke .
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Zum Umzug
bringen wir außerordentlich günstige

Sonder-Angeboie
in

Teppichen undGardinen
Zum Beispiel :

oehorationsstolf 9 qrzirka 120 ein breit p . Mtr . biÜVl
l/OilG buntgemustert 1 KK
Indanthren . . per Meter laUU

StOPBS zirka ZätTcnfhoch 1 QR
per Meter liUll

uoDer -DeKoration
aus Flammenrips .

82.
130.-

12 .50

Boucleteppich qg cn
rein Haarg., zirka 200/300 UU.ÜU
Axminsier-Tepplcti rq .Pers.-Muster zirka 200/300 UM .
la UJoiiueiour
zirka 200/300 . .
la Uioii-Tournay
zirka 200/300 . .
Cocos-Läuler 9 nn
ca. 68 cm breit per Meter &«ltU

Haargarn-Lhufer q on
zirka 68 cm breit, per Mtr . ÜaCU
ueiour-Lauier e tr
zirka 68 cm breit , per Mtr . Ui # U

Bett - , Tisch - u. Diwandecken , Felle
Bettvorlagen u . Bettumrandungen
alle Qualitäten und Preislagen

Nützen Sie diese Gelegenheit !
Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen I

Spezialhaus für Gardinen u. Teppiche

Gebr . Kaul
Kaiserstraße 109 , zwischen Adler- und Kronenstraße

Tilii -Garniiur
3-teilig . . .

MÖBELFABRIK
6EBR. HIMMELHEBER A. 8.

Kriegsstraße 25

Zum Umzug empfehlen wir unsere Werkstätten zur
Anfertigung von Vorhängen

Umarbeiten von Polstermöbeln
Ergänzung von Einrichtungen

Kunst -Stopferei
Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung beschä¬
digter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art bei allerschwersten Geweben .

Kein Einsetzen von Stücken , sondern kunstgerechtes Einweben !

Teppich -Stopferel in- und ausländischer Teppiche . w X
Spezialität : Einknüpfen von Perser -Teppichen .

Douglasstr . 22. Vdh .,
2 Tr ., Zimm .. sev .. el .
L . an bcrusst . Perlon
fofort billig zu penn .

2 Zimmer m . Küche
geg . cbens . od . 8 Zim .-
Wohn . zu tausch , ges.

Hartman »,Bran .-ritratze 29 . 7V .

1 Zim .-Wohnung
1. St . . Herrschaftslis . .
Küche m . Badanschlutz,
Zubch . , Schlotzgartcn ,
Nabe , zu nenn . (Ruh
Plict .» Schrlsil . Anfr
Bismarckstr . 23, II .

rn vermieten

tJticbcnttr . 8 . vart .,
sehr acräumise

k 3 .-
"

IN. Bad u . rcichl . Zu -
bch ., in ruhig , Haus ,
auf 1. Okt . evtl , frü¬
her zn vermiet . Näh .
Friedcnstr . 8 . Fcrn -
Ivrecher 2671 .

Kriegsftratze 71
6 Zim .-Wohnung
mit reicht . Zubehör u .Garten tos . od . spät,
zu vermieten . Näher . :
Sirichstrabc 78 . 1 . St .

Auf t . Oktober 1981
Erbpriuzeuftr . 4, 4 Tr .

(beim Rvndclivlabi
fomi ., sehr geräumige
6 Zim .-Wohnung
siir Rm . 100 —

an ruh . Miet . zu vm.
Näheres im Laden .

5 Zim .-Wohnung
m . Küche . Sveisekam .,
Badez . , Dicnstboten -
zimmer etc ., Hirschstr.
Nr . 32. ans 1. Oktbr .
zu vermiet . Näheres
nn Büro daselbst.

5 ZlM.-
neu hergerichtet. »um
1. Okt . oder Iväter zu
verm . . ebenso 3 helleMrorönme

Stcfanienstratzc 32 .

Herrsch .-Wohng .
4 Zimmer

3 . Stock. Bahiihosstraste
Nr . 36, vis - a - vis
Stadtgarten , n-cu . crft-
klass . besond. Ausstat¬
tung . umständehalber
zum 1 . Januar 32 zu
vermieten . Anzusehen
von 10—12 u . 3—6 U.
Zn erfrag . 4 . St . oder
Büro Klauprechtstr . 9 ,
Televbo » 1815 . _

Rüppurr
sonnige , neuzeitliche
l Zim .-Wohnung

iui Billenviertcl , mit
Bad . Speisekammer ,Beoanda . Wohnmans . ,
sofort zu verm . Näh . :
Htrschstrahc 83 , 3 . St .

Schöne
4 Zim .-Wohnung
m . Gartenan -tcil , 55 Ji
aus 1 . Oktober

zu vermieten .
Knielingrn ,

Hauotstratzc 131.
Schöne, « rohe

3 N . 4 Z .-WohN.
mit all . Zubehör , ein-
gericht. Bad , bcwobnb.
Plans . , in bester Vage .
2 Min . v . Bahnh .. auf
1 . Okt. zu verm . Zu
erfragen bei

E . Wolf hier .
Kurfiirstcnstratze 2 , 1.

3 ZIM.-WM.
Neubau . Näh « Bahn¬
hof . zu günstigen Be¬
dingungen per 1. Ok¬
tober zu vermiet . Zu
erfragen bei
Bauhütte Karlsruhe ,

Marienstratze 98 /

Wendtstrahe
8 bezw . 4 Zim . -Wohn.mit schön . Balkon , so¬
wie Zentralbeiz ., alles
neu hergerichtet, bei
billigster Miete sofort
ober später »u verm .
Anaeb . mit . Nr . 5792
ins Tagblattbüro erb .
3 -4 Zim .-Wohn.

mit Badg . , Altwohng ..
Plans , u . Zubehör auf
1. Okt . zu verm . Zu er¬
frag . Roonstr . 19. III .
3 Zim .-Wohnung
Gotte stnreritr .. 1 . Okt.
od . 1 Nov . zu verm .
Näh . : Lachnerftr . 14. 1 .
S»°» . Z Z ^ ÜHN.
lEifenlohrstr . ) m . Zu¬
behör , auf 1 . Noo . zu
verm . Anzus. 11—1U .Näb . im Taablattb .

Südcudstratze 8 a »ud 8 b sind noch einige

3Zimmenuohnungen
mit eingerichtetem Bad , Etagenheizung , Par¬
kettböden und sonstigem Zubehör sofort zu
vermiete« . Näheres Telephon 5849 oder
täglich am Neubau .

Hochparterre, mit separatem Eingang , im
Hause Leopoldstrahc 1 (am Kaiservlatzs , kür
Büro , Zahnarzt usw. geeignet , sofort z» oer-
mtctc« . Evtl , können die Zimmer auch ein¬
zeln vermietet wevden, da jedes Zimmer
separaten Eingang hat . Näheres daselbst im
2 . Stock .

Achtung ! Erscheint nur einmal!

wer krank ist
und schon vieles vergeblich versuchte , seine
Gesundheit wieder zu erlangen . . wende
sich an d . Privatgclebrten u . Hetlpädagog.

A. Kambeilz-Biese
gevr. vraki . Biochemiker.

16 Jahre Praxi serfahruna Raturheil -
oersabren nach volarbiochemischem Welt-
gescb , was beim Heilverfahren unbedingt
zu beachten ist. Streng gewissenhafte Be;
ratung .

Heilerfolge
in fchwerftcn Fällen . Biele Ortginal -
dankschreibcn aus alle» Krcilen .

Sprechzeit
nur Montag , Freitag und SamStaaS von
9—6 Ubr . Sonntags von 11 —1 Uhr.

Kalserftrah« 88. 1. Stock .

3n Sltenberg
b . Osfcnburg . Laudstr .
129o , ist eine schöne

8 Zimmerwohnung
aus 1 . Okt . zu verm .
Näh , bei Grünbcrger .

Schillerftratzr 28.
Puttene -

Wohnung
3 Zimmer mit Plans .,Keller auf 1. Oktober
oder später zu verm .

Georg Flcischmann ,
Augustastratz« 9 .Telephon 2724 .

2 Zim .-Wohnung
sonnig , mit cingericht.
Bad u . Wohnmans . u.
3 Zim .-Wohnung
aus 1 . Okt . 1931 preis ,
wert zu verm . Gesl,
Angebote an
^ Albert Wlvsler .Tullastr . 70 . Tel . 7612 .

3 Zim.-W«hn.
mit Badez ., 3 Treov . .
v . 1 . Okt . zu vm . PrS .
68 Xrt , Ang . uni . 31r.
5789 1. Tagblattbüro .
Völlig neu hergericht.,

ruhige und freundliche

2 Z!m.-W8hll.
(schone geraum . Küche .
1 Kammer u . Kellers
in gutem Hause und
in bester »entr . Lage
der Kaiserstrahe , an
kinderl . Ehepaar ober
alletnst . Dame , mögl .
noch auf 1. Oktober,

zu vermiete «.Nur solide, auf pein¬
lichste Sauberkett be¬
dachte Dlietcr kommen
in Frag §. Angebote
unter 3er . 5784 ins
Tagblattbüro erbeten .

2 3im.=!!Bol)n.
schön , grob , sonn ., mit
Balkon , 2 Trepp . , per
1. Okt . zu verm . Prs .
68 Xtt . Ang . mit . 31 r .
5790 i . Tagblattbüro .

Leeres Zimmer
m . Koch- u . Leuchtgas
an alleinst . Frau od .
Fräulein zu vermiet .Nelkenstr . 25. 5 . St .
Frdl . möbl . Zimmer

zu vermieten . 7 Mk.
pro Woche . Belsort -
stratze 11 , 1 Treppe .

Bahnhofnäh «
sauber möbl . Zimmer ,
el . Licht . Zcntr .-Heiz .,
sofort od . später billig
abzugeben . Karlstratze
Nr . 138, 4 Treppen .
Zimmer , leer od . möbl .
el . L .. aus 1. Okt . zu
verm . Rüvvnrrcrstr .56
I .. Stratzcnbahnhaltcst .
Nett möbi. 3im .

beizb ., clcktr . Licht , v .
Woche 5 M , zu oerm .

Schützenstr. 55 , vart .
Sountagsvlatz .

In gnt . Hause schön
möbl . Zimmer sofort
od . spät, zu vm . 31äh .
Sirschstratze 102 . IV.
1 leeres Zimmer

an bcrufstät . Fiänl .
zu vermieten .

Hirfchstratz« 1. II .
Sonniges , sevar.

Zimmer
m . el . Licht , sofort od .später billig zu verm .
Klauprechtstr . 20 , II .
2 leere Zim . m Zn -

bchör zu verm . Anzu-
lehen Sonntag .

« vsienktr. 107 , IV.
2 möbl. Zimmer

evtl , mit Küche , zu
vermieten .Sirschstratze 17 . II .
Gr . u . kl. Mansarde

in vermieten . Nelken¬
itratz « 25, 4 . Stock.
Gut möbl . gr . Zimm .in freier schöner Lage,in gut . ruhig . Hause,
auf 1 . Oktober zu ver-
mieten . Näheres

Blnmcnstratze 5 , II .

Erob . möbl. Büro
nebst anschlieh. möbl .
Wobnranm in bester
Geschäftslage zu venn .
Kaiserstr . 190 , pari .

Ruto-Garage
Gebbardstrabe 12 .sofort oder später zu

vermieten . Näheres :
Televbon 3151 .

Sarage
hell, geräumig , gut
gebaut , zu vermieten .
Eiscilkohrstratz« 33, I.

Lebens exislenz
ohne Vorkenntnisse, auch

besonders für Frauen
300 bis 400 Mark

monatlicher Barverdienst
selbständig zu Hause leicht zu ver¬
dienen . kein Keisen . Sie brauchen nie¬
mand nachzulaufen . Erforderlich Mark
1000— 2000 Barkanital . Ich zeige Ihnen
den Weg . das Geschäft läuft nach
meiner Anleitung von selbst , tiigl . Bar¬
einnahmen in guten , wie in schlechten

Zeiten . Of - U Iflftfl an die An¬
kerten unt *“ ■ ■*» ** «* nonc .-Exoed .
Invalidendank Stuttgart

Offene stellen

Existenz!
Für m . i . ö . verlang .

Gras - Nhenastratze ge¬
legenes

lietlieitn
IN. Sdaichraum , Pflege
u . Zucht. Pächter ge¬
sucht. Wohn - u . Schlaf¬
zimmer vorhanöen .

Näheres Pliotwoch.
den 28. September bei

Kölsch . Fichteftr . 5
(zweimal schellen ) .

Geld, viel Geld
verdienen Sie , haupt -
od . nebenberusbich, als
Mitarbeiter . Kein 3>i-
siko . Reell« Sache.
Kapt .al nicht nötig .
2tnfragen 30 Psg . in
Briefmarken beilegen.Poftschliebfach 102^Mittwcida . Sa .. iL.

Berkäulerm
20 Jahre alt . aus gut .
Hanse , sucht Stelle aus
15 . Oft . pd . I . 31ov .
Aiigcb . unter 31r . 926
ins Tagblattbüro erb.

Einf .̂ 28 !ähr . Fräu¬
lein . nn Koche» und
Hausarbeit bewandert ,
sucht Tages - od . Halb -
tagsstelle in kleinem
Hansbalt . Ilngeb . un¬
ter Nr . 5787 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Kleider - Pflege
Ausbesserungen , AufbUgeln oder modische Veränder
ungen an Kleidungsstücken sowie Annahme zum chem
Reinigen u . Färben . / Schlechtsitzende Kleider , gleich
welcher Herkunft , werden unter Garantie abgeändert

Telefon Nr . 4598 Karlsruhe I. V-

NebcnillSSfr. 14 Herren- u . Damen -mao Zirkel 253
bei der Wilhelmstr . - Abholen u . Zustellen kostenlos . - Hinter Warenhaus Tiet *v

Besichtigen Sie

Kloseatr. 44 , b . Hauptbhf.

Qualität, biliige Preise
KEIN LADEN !

Zu verkaufen :
2 gut erhalten «
Knabenmänfel

für 12 —lljähr .. preis¬
wert bei H o d a v p ,
Körnerstratze 50.

Easherözu
pcrkaufen .

2flamin . . Backofen.
Moltkestratze 67 , II .
Junge , ehrliche Fra »
sucht Halbtagsftelle

nimmt auch Tagesbe -
schäst. an , gleich wel¬
cher Art . Ana . u . Nr .
920 ins Tagblattbüro .

GebrauchterGasherd
ait verlausen . Frie -
dcnstratz« 8. 1 Treppe .

UnUfrricfit
in Engl .. Franz . , Lchp
Deutsch. Mathematik
Mätz. Preis . Slngeb. £
31r . 5779 i . TagblatL

Englisch „ert . nach leichtfahl.
thobe Dam « , die
Jahre in London geA
Angeb . unt . Nr . 577.3
ins Tagblattbüro tl b

Steinföpfe
6—17 Liter Inhalt , zu
verkaufen . Grashof -
strah« 1 . 2 . Stock.

Nebenverdientt
durch rinf. vom. Tätigk.
1. Damen a . Herren geb .
Kreitt. Attsk . geg . Rüdtp .
SMUBIath M, Kid 1

Verloren

verloren
Damenhandtasche mit
Ubr , Anhäng . u . Bar¬
geld, a . b . Wege Rit -
terstr . , Schwarzwalö -
stratze . Gegen

^ Belob « « « «
abzugebeii.Smwarzwaldstr . 16. II .

t ölhranhpppnrnt
dunkel eiche, m Plat¬
ten , 1 schöner Vogel¬
käfig billig zu verk.Werderftr . 76. II . r .
Bill ^ zu verk. gut erh .Mathis - Wagcn
m . 3illwettcrverdeck ».ettcni 'eil ^ veift . und

Grammophon (Kosserl
mit Platten , billig zu
verkaufen .
Zlugartenftr . 18. III .

zugcl., bill^. zn verk. od .Tausch geg . Motorrad .Jul , Tüh . Staffort ,Weingarterstr . 80 .

Häksl -Lsicis
Wollgsms

Î sulisitsn
Hsndsrdsltsn

Stkürnpfs , Socksk ,
Likiekwssisn

^ ollwsksn
Kinder -Au3ftattung

WEiitte
mit 2. od . 3 Zimmer -
Wohnung , per fvf . od .
später zu vermiet . Zn
erfragen Kriegsftr . 74,
Laden rechts.

Zu verkaufen

21^ 3 Zimmer -
fofort zu vermieten
(Oststadt u . Bahnhös -
nähcl . Auskunft erteilt
Wipflcr . Tullaftr . 70.

Telephon 7612.

Zimmer
Eut möbl . Zimm.

tock :zu vermiet . , 2 . _ebendas. 1 leere Mans .
Zu erfr . i . Tagblattb .

Mansarde
möbl . iohri « Bcttw .s ,
el . Licht , zu vermiet .

Kaiferftr 186 , III .

mietgesuche
Pens . Beamter sucht

auf 1. Oktober schöne
3 Zim .- Wvhng . Preis
bis 55 M . 3lngeb . unt .Nr . 5794 i . Tagblattb .
Dame sucht auf 1. Okt.
2-3 Zim .-Wohn .

1 Tr . od . pari . . PUete
bis 60 M monatlich .
Angeb . unter 3ir . 924
ins Tagblattbüro erb .

Beamtenehepaar
sucht auf 15. Oktober
od . 1 . 31ov . schön« ger .
2 ent . 3 Z .-Wohn .
Preis 50—60 M. An¬
gebote unter Nr . 925
ms TagblatHüro erb.

Nähe Bad Peterstal
« . Bad Griesbach

ist herrlich gelegenes ,freistehendes , 1920 erb.
sofort beziehbares

Wohnh »«;
am Wald — 2 Min .
vom Bahnhof — sehr
preiswert zu verkauf .ES enthält 5 Zimmer ,
.gliche , Badez ., Keller ,Veranda , el. Licht u.
eig . Wafserleitg . Gro¬
ber Obft - u . Gemüse¬
garten kann miterwvr -
bcn werden . Das An -
ivesen eignet sich als
Rnheüb oder auch als
Pension . Aligeb. un¬
ter Nr . 910 ins Tag¬
blattbüro erbeten

Zimmer , sonn . , sehr
schön möbl . , el. Licht ,
Schreibt ., auf 1. Okt.
zu vermieten Gottes -
auerstratze 22 . III . r .
Gut möbl . Zimmer

in zentr . Lage , mit od .
ohne Pens . , in gutem
Haus« bei kl . Familie
zu verm . Televb . vbd.
Näh , i . Tagblattbüro .

Gut möbl . . frdl . ge¬
räumig . Zim « .. heiz¬
bar , «l . Licht , an be¬
rufst . Dam « od . Hrn .
billig zu vermieten .
Waldstr . 18/18 . Vdh.
3. St . , bei Schmid.
Schön . , helles möbl .

Zimmer , sep . an an -
ständ . Hrn . od . Dam «
zu venn . Preis 20 M.
Werderftr . 71 . II , lks.
Gut möbl . Zimmer

heizbar , sofort billig
zu vermieten .
«rchübenftr . 78a , pari .
Frdl. möbl. Zimm.
m . 1 od . 2 Bellt., evtl .Pens ., billig zu verm .
Ettlkngerstr . 21 . pari .

Ws. möbl . Zimm
ans svs. bill . zu verm .
Kronenftratze 51 , IV.

Leeres Zimmer
zu vermieten . . _ _ __ .
Brauerstr , 17, pari , blattbüro erbeten .

Kapitalien

4000 bis
5000 MM

gegen gute Sicherheit ,
monatl . Zinszahlung ,
von solid . G'eschätts-
mann gesucht .
Vermittler verbeten .
Angeb . unter Nr . 911
tns Tagblattbüro erb .

Mb. 3000 -
nul I . S)iipol(i?li

aus Privathaus ges .
Angeb . unter Nr . 905
ins Tagblattbüro erb .

M« IHM
(Ulf I . WMch

aus crftklaftiges

Wohnhaus
m 60 000 Ji Friedens .
Stcuerwert gelucht .
Pünktl . Zinszahlnua ,
auf Wunsch Amorti¬
sation . Angebote un¬
ter Nr . 5783 ins Tag -

Uilla
2X5 Ztm . , Diel « , Bad .Wintergart ., Älädchen-
zim,. Loggia , 1700 <im
Gart ., ca . 200 Obstb.
Einzahlung 10 000 M .

U7irfsihaff
u . Cass bei 4000 bis
5000 3lnzabl . verkäusl .
VI Familienhaus
mit 2000 J( Anzahl « ,verkauf ! . M . Bnsam ,Herrenftratz « 38 .

Erotzer Ens-
Seiz-Sken
IChcminäl

fast neu, zu verkaufen .Anzusehen vor¬
mittags .
Ebertstrahe 4 , 2 . St .

Brauchst DUfflObel
frage nicht erst kreuzuad Quer , sondern
« #ie gleich zu

BrüderBfif
_ Karlsruhe .K* iscrstraße 111.

Wohn-
zimmer

Dunkelcichc, gebeizt !.
Schon lange haben
viele Hausfrauen d .
Wunfch. ihr Zim¬
mer neu zu möb¬
lieren oder ftch über¬
haupt bei Gelegen¬
heit ein Wohnzim¬
mer einzurichten.
Bor einiger Zeit
haben wir nun ein
noch sehr gut erhal¬
tenes Büfett zurück -
bekommen m . schwe¬
rem Gesims , Ober¬
teil mit 3 Türen ,Unterteil mit Aus¬
zug u . Schubkasten
u . Btldhauerarbeti .Wir haben zu die¬
sem Büfett ein«
Kredenz , ebenso 1
Ausziehtisch und 4
echte Lederftühle , u.biete» Jdnen nun
dieses koinpl. Wohn-
und Speisezimmer
z. Preis« von 285 Ji
an . Bielleicht be¬
sichtigen Sie dieseseinmal . Es wird
Ihnen sicherlich nicht
schwer fallen , Ihren
Gatten zu veran -
baften , datz Sie das
Zimmer kaufen dür¬
fen.

Möbelhaus
CarlBaumSCo .
Erbvrinzcustr . 80.

Kein g a i _e n.
Ständiges Lager
über 160 Zimmer
und Küchen , — Be-
aucme Teilzahlgs .-
Bedingungen .

Addruch-
Mlltllial.

Fenster . Türen , Bret¬
ter . Bauholz , Ober¬
lichte für Gärtnereien

ab Montag alter
Babnbos Karlsruhe

zu verkaufen .

Stuhenwagen
wie neu . zu verkauf .
Berlchenftr . 25, III . l.

1 Mgeloken
Waschkommode. Bade¬
mann « billig abzugeb.Kait - rstr 113 . II . r .

Svlilsfrlmmei'
autzerordcntl . gut
erhalten , und da
es von uns noch¬
mals gründlich
überholt wird ,kann man es dann
beinahe als neu
bezeichnen . Es
handelt sich hier¬bei um ein schwe¬
res . voll abge¬
sperrtes Schlaf¬
zimmer in mod.Mittelton gehal¬
ten , bcstehen» aus
1 grob . Sittr .. 180
breit . Schrank m .Faconsplegclglas .
2 schweren, abge¬
sperrten Bettstel¬
len , 2 Nächtiifchen
mit echt. Marmor ,
1 Waschkommode
mit echt . Marmor ,und 2 Stühlen .
Preis für das
Zimmer t» RM .
275 .—. Wenn Sie
Ihr alt . Zimmer
geg . ein abgesperrt .
Umtauschen wol¬
len . so besichtigen
Sie dieses ein¬
mal . Natürlich für
Verlobte erst recht
eine (yelegeuhcii .
sich einmal ein
schweres, voll ab-
gesxerrtcs Schlaf¬
zimmer für wenig
0>cld anzuschaffen.

Möbelhaus
Carl Baum & Co.
Erbvrinzcnftr . SO.
— Kein Lade« . —
Stand . Lager üb,
100 Zimmer und
Küchen . Beauem «

Teilzahlnngs -
bcdingnngen .

2'Rad 'Rnhänger
luftbereift , in jeder
Grötz« . billig zu verk.
Gg . Gruft , Rbein -
ft ratze 94, Tel . 1238

Gasbadecinrichtnng ,
Ösen u . cmaill . Gutz-
wanne . gut erhalten ,
sehr billig . 31ähercs
Veilchenftratz« 19, l .

Zu uerstuuseu!
Eich . Ausziehtis «i
Bücherschrank. Divl .-
Schrcibtisch, reich ac-
schnihtc Truhe , Kü-
äicnbüsett . 3lnzusehen
Eisenlobrftr . 9 . pari .,
von 11—5 Ubr .

Moderne lasierteKüchen
weit unt . Preis z. vks.

Möbclschreiuerci
8 Humboldtstrabe 8.

TiermarKt

LMWlier
gen Wegzug zu ver-. crstr.

weg!
kaufe» . Glttmers
2. Stock, links .

18 .

Abonnenten
inserieren uorteil-
haff im » Karlsr.

Tagblatt».

- fip.-Tltei-
Alle Fakult ., auch
Ing .-Studium . Be¬
sonders f . Aeltcre
oder BerufstMtige*
Zuschriften (Rück¬
porto ) an Post¬

lagerkarte 282
Berlin W « .

Einheiraten 7
N4heree diekret eteen 30 A

«0» in KJd' Zweigstellen äbrraä
Berufst , alleinst . 8r <rü'
42 I . , schuld ! , gesch-
sucht Zlnnäherun « K
fol. geb . Herrn , »» «a»
späterer Heirat . ZN
schrift . unt . Nr . 5,8°
ins Tagblattbüro erd,

Fräulein .
80 Jahre , sucht bi«
Bekauntschpst

eines soliden

bejl. Herrn
Witwer mit Kind fl»*

enehm. Verschwiegen-genehw
heit zubeit zugcsichert .
Zuschriften unter Nr .

5770 i . Tagblattbiirs
erbeten .

Zn bansen
gesucht

Etagenbnns
mit 4 oder 5 Zimmer -
Wohnungen im Stock¬
werk, bei ca . 20 000 .ü
Baranzahlnn «, An¬
gebote nnt . 3! r . 5791
ins Tnablattbüro erb.
Gold . Herrenuhr

mit Schlagwerk gegenbar zu kaufen gesucht .Aiigcb, m . Preis unt .Nr , 9 ^ 3 i . Tagblattb .
Zahledie höchste»

, Preise
für getrag . Kleider ,
schuhe , Kell.- u . Spei¬
cherkram. gebr . Möbel .I . Zimmermann .Markarascnftratz « 3 .

HERD
gut erb . , zu kauf . ges.Angeb . unter Nr . 921
ins Taablattbiiro erb .

Staatsbeamter
48 I . . 1,75 , mittelbld .,
in fest . Staatsstell uns
mit weit . Aufstiegs-
möglichk . u . voll . Pens
ftonsberechtig., wüniH
sich barmon . Ebeglun
mit einfacher u . fotiyDame , die hauSsrai ».
Tugenden besitzt . Drö'
krettmr erbeten u . .8«’
gesich. Ernstgemeint ^
Zuschr. von geeigneten
Damen im Alter oö?
25 —42 I . (zunächst bb -
Pbotogr . ) uni . B. N. »•
2725 an Ala - Haalew
stein St Vogler , Karls¬
ruhe . (Anonume un°
postlag . Zuschrift, un¬
erwünscht. ) ,

Lehrer ,
in gestch . staatl . Stest
lung mit Aussicht au>
weit . Vorwärtskomiu --
gut . Gehalt , penstons-
bcrecht.. etw. Vermö¬
gen. 36 I ., 1,74 . dun¬
kelblond , sucht e>tN
Gat .iin mit sonnigcin
friedfertig , u . hänso
Wefen. Horcher ver ^ f-
31ur ernstgem . Züschs -
(Lichtbild erst bei
terer Korrcsp . erbet-'
bei gegenseitigcr B«k-
schwrcgenb . nnt . B. -7;T. 2728 an « la -H- « '
seustei « St Vogler,
Karlsruhe . _

^ygrt :

Pür wenige Mark können Sie nie¬
mals tausenden Leuten auf anderem
Wege sagen , daß Sie etwas kaufen
oder verkaufen wollen . Nur die
Anzeige im Karlsruher Tagblatt be¬
sorgt das für wenige Mark und in
wenigen Stunden.

Klauierunterridit
eiulchl Theorie , wird
gründl . ert . bei mätz .Preis . ?lngebotc unter
31r . 882 i . Tagblattb .

. Einheirat .
tn das gntgeb . schuf,denfrei« Industrie -UN
teruehmen mein . bo<N
betagt . Vaters biete
einem solid., tücht . N
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Wen « Flotten meutern . . .
Vvn

Rrnst Prinz v . Ratibor .

rechtzeitig zu unterdrücken . Während der Feier¬
lichkeiten in Kronstadt ereignete sich dann die
Groteske , daß der Zar sich entblößten Hauptes
die von der französischen Kapelle gespielte Mar¬
seillaise anhören mußte — ein Lied , dessen Vor¬
trag sonst mit sofortiger Verbannung nach Si¬
birien bestraft wurde .

Der Verfasser , ehemaliger Seeoffizier ,
hatte Gelegenheit , in verschiedenen Archi¬
ven z . T . unbekanntes Material über
Flottenmeutereien in England , Rußland
und Frankreich einzusehen .

Die Schriftleitung .
Flottenmeutcrei in England ! Das Unwahr¬

scheinlichste wird Wirklichkeit . Kracht das mäch¬
tige britische Weltreich wirklich in allen Fugen ?
Man wird gut daran tun , nicht allzu weitgehende
Folgerungen aus der Tatsache der „Meuterei "
zu ziehen . Denn einen Ausruhr in der eng¬
lischen Flotte hat , was wohl wenige wissen, die
Welt schon einmal gesehen. Im April 17 97
weigerten sich genau wie heute die Mannschaften
der britischen Kanalslotte , in See zu gehen . Auch
hier ging es um das liebe , tägliche Brot . Dlc
Verpflegung der Mannschaften wurde nämlich
zu dieser Zeit von Tag zu Tag schlechter , weil
die sogenannten ,^ >ekonomen "

, denen die Ver¬
vslegung oblag , es Vorzügen , aus Kosten der
Matrosen ihre Taschen zu füllen . Dem kom¬
mandierenden Admiral blieb nichts anderes
übrig , als Abgesandte der meuternden Flotte
auf seinem Schiffe zu empfangen und mit ihnen
über die Ansprüche der Flotte zu verhandeln .
Man muß bedenken , daß die Matrosen der da¬
maligen Zeit mit allen Mitteln , unter denen
der Menschenfang nicht das ungebräuchlichste
war . gepreßt wurden . Auch befanden sich viele
Sträflinge an Bord , die statt im Zuchthause ihre
Strafe auf den Sck,iffen Seiner Britischen Ma¬
jestät abbüßten . Wie streng und sogar bar¬
barisch die Behandlung der Mannschaften unter
diesen Umständen war , kann man sich leicht vor¬
stellen. Ter Admiral der Kanalflotte gab , um
Schlimmes zu verhüten , öaö feierliche Verspre¬
chen , die Heraufsetznng der Speise -Nationen der
Matrosen auf das normale Maß durchzuführen .
Mit dieser Zusage begnügte sich die Mannschaft ,
und die Flotte ging in See . ^

Zur gleichen Zeit brach auch auf den « chisfcn
der atlantischen Flotte ein Aufruhr aus , uns
zwar unter der Leitung eines Offiziers namens
Parker , der , wie es hieß , im Solde fran¬
zösischer Geheimagenten stand . Es war
der heißeste Wunsch des jungen Generals Vo-
" aparte , dessen Stern gerade zn leuchten anfing ,
den gefährlichsten Feind Frankreichs an seiner
« mpfindlichsten Stelle , der Flotte , zu treffen .
Parker ließ die Offiziere der britischen Kriegs¬
schiffe auf grausame Art foltern und gefangen
letzen . Tann gab er Order , Anker zu lichten
und nahm Kurs auf London , dessen Beschießung
er androhte . Das Resultat des angekündigten
Angriffs auf die Metropole des Britischen Welt¬
reichs mar ein gewaltiger Kurssturz au der
Börse , der wiederum den Zusammenbruch zahl¬
reicher Hanselsunternehmungen zur Folge
hatte . Parker empfing Abgeordnete der Regie¬
rung , denen er seine hurten Bedingungen über¬
mittelte . Als die Verhandlungen wegen des
Unmaßes seiner Forderungen abgebrochen wer¬
den mußten , gab Parker den Befehl , Feuer auf
London zu eröffnen . Die Mannschaften verwei¬
gerten nunmehr ihrem aufrührerischem Be¬
fehlshaber , der sich inzwischen selbst zum Ao-
wiral befördert hatte , den Gehorsam und traten
auf eigene Faust in geheime Verhandlungen
wit der Regierung . Den Mannschaften wurde
volle Amnestie zugesichert und nur die Ausliefe¬
rung des Führers verlangt . Diese Bedingun¬
gen wurden angenommen , und . ein sofort eln -
bernfencs Standgericht verurteilte Parker zun ,
Tode durch den Strang . Eine halbe Stunde
später hing bereits die Leiche des tollkühieii
Aufrührers an einem Mast .
. Diese bewegte Episode aus der englischen
Flottengcschichte hat eine bemerkenswerte Achn -
Uchkeit mit dem Aufruhr der russischen
Schivarzmeer - Flotte im November des
Revolutionsjahres 1906. Nach Beilegung der
weltbekannten Potemkin -Revolte griff die re¬
volutionäre Bewegung auch auf andere Schiffe
der russischen Motte über . Ein Seeoffizier ,
Leutnant Schmidt , proklamierte sich zum Ad -
wiral , übernahm das Kommando über die auf¬
rührerische Flotte und schickte dem Zaren ein
Telegramm , in dem er die Einberufung einer
'konstituierenden Versammlung forderte . An¬
derenfalls drohte Schmidt , die Krim militärisch
besetzen zu lassen. Er unterstrich allerdings
seine Treue gegenüber dem Zaren und erklärte ,
er wolle nur die Macht der Hof -Kamarilla bre¬
chen. Schmidt lieb sogar am Geburtstag der
Zarin — vergleiche die Hochrufe der englischen
Matrosen auf König Georg ! — eine feierliche
Messe auf seinem Flaggschiff zelebrieren . In¬
zwischen erschien in Sewastopol der regierungs¬
treue Admiral Tschuchnin mit einigen Kriegs -
fKisfen Am 13 . November fand eine regelrechte
Schlacht zwischen den. regierungstreuen Schiffen
und den Schiffen der Aufrührer im Golf von
Sebastopol statt . Schmidt zögerte allerdings
fiotz der Bitte seiner Mannschaften , mit der Er¬
öffnung der militärischen Operationen zu bcgin -
ücn , und das wurde sein Verhängnis . Sonst
wäre ein Sieg der aufrührerischen Flotte ziem¬
lich sicher gewesen . Nachdem inzwischen jedoch
hie regierungstreuen Schiffe eine günstige stra¬
tegische Stellung eingenommen hatten , wurde
hi« Lage Schmidts verzweifelt . Die Panzer¬
kreuzer der rebellierenden Mannschaften wur¬
den in den Grund gebohrt , Schmidt gefangen ge-
üvmmen , zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt , und lediglich , weil niemand das Amt
des Henkers übernehmen wollte , auf einsamer
" üsel erschossen .

gut wie unbekannt ist eine aufrührerische
Bewegung , die sich in der französischen
Flotte zur Zeit des Abschlusses des russisch -
französischen Bündnisses ereignete . Als Sie
französische Flotte im Frühling 1893 auf dem
Kege nach Kronstadt war , weigerte sich die
Mannschaft eines Panzerkreuzers , weitere Ar -
Mt zu leisten und zwar , weil sie sich gegen ein
Bündnis mit dem reaktionären Rußland em¬

pörte . Bei den Verhandlungen mit dem Kom¬
mandanten erklärt « ein Abgesandter der Ma¬
trosen , daß es eine Schande seß wenn Frank¬
reich , das stets das Banner der Freiheit durch
die Welt getragen hahe , sich mit der Zarenknute
verbände . Eine Untersuchung ergab , daß russi¬
sche Revolutionäre , von denen cs in Paris da¬
mals wimmelte , ihre Hand im Spiele hatten .
Sie wollten durch einen geschickt inszenierten
Aufruhr in der französischen Flotte die Zaren -
regierung vor der ganzen Welt kompromittie¬
ren . Es gelang jedoch , den Aufruhr , von dem
damals keine Kunde in die Oeffentlichkeit drang ,

Lloyd George
Führer der Arbeiterpariei ?

TU . London , 19. Sept .

„Evening News " bringt die aufsehenerregende
Meldung , daß Lord George zwar nicht offiziell ,
jedoch von durchaus znständiger Seite die Füh¬
rung der Arbeiterpartei angeboten worden sei.
Der liberale Führer habe diese Aufforderungl
noch nicht beantwortet .

Schluß mit der Zigeunerfreiheit .
Ungarn registriert das fahrende Volk .
Fingerabdrücke statt Familiennamen .

j :j Budapest , 19. Sept .
Ohne Heimat , ohne Rast und Ruh ' schweifen

die Zigeuner durch die ganze Welt . Ueüerall
sind sie zu finden , am häufigsten aber in Un¬
garn . Die Zigeuner machen einen großen Teil
der ungarischen Bevölkerung aus , und die Re -
gierung , die auf Ordnung hält , möchte nun
gerne wissen , wes Nam ' und Art , wo und wo¬
her die Zigeuner und wie alt und so weiter ,
was nun einmal zu einem ordentliche » Natio¬
nale gehört . Aber die braunen Gesellen sind
jeder Registrierung abhold . Sie wollen nicht
mit Vor - und Zunamen , Vate .rs und Großmut -
ters Namen , Pro - und Konfession in den
Königlich -Ungarischen Listen stehen und haben
sich bisher aller Kontrolle durch die Standes¬
ämter zu entziehen gewußt .

Selbst die festwohnenden Pferdehändler und
Kesselflicker sind buchmäßig nur sehr schwer zu
crfaffen . In den gleichen Familien gelten
manchmal die verschiedensten Namen , zum Teil
aus Unkenntnis , zum Teil aus Spitz - und
Spottnamen entstanden , manchmal aber auch
bewußt falsch angegeben , um die Behörden irre -
znleitcn . Manche wollen ihre Namen über¬
haupt nicht kennen , weil weniger die ihrer
Eltern oder gar Großeltern . Es ist vorgekom -
mcit, daß einnnddcrselüe Mann unter acht bis
zehn Namen in den Registern stand - dafür ist
aber mindestens ein Dutzend anderer Männer

überhaupt nicht eingetragen . Kommt nun so
ein Bielnamiger mit den Gesetzen in Konflikt
— und das soll bei den Zigeunern nicht selten
sein — so erscheint er unter einem Namen aus
dem Bukett , der selbstredend nicht mit Vorstra¬
fen belastet ist . In den Komitatcn Csvngrad ,
Bskös , Szolnok und selbst in Budapest haben
sich solche Fülle massenhaft zugetragen .

Man will nun Ordnung in den Wirrwarr
bringen . Der ungarische Innenminister hat au -
gevrönet , daß ein großes R e i ch s z i g c u -
ner - Register angelegt wird , in das alle in
Ungarn lebenden Zigeuner , setzhast oder
nomadisierend , eingetragen werden muffen .
Aber nicht allein mit den sehr zwcisclhaften
Namen , das hat sich als unzuverlässig er¬
wiesen , sondern auch durch Finger¬
abdrücke . Die Zigeuner sind sehr aufgeregt
über diese Maßnahmen und benehmen sich wie
ein aufgcporkcltcr Ameisenhaufen . Aber die
Negierung läßt nicht locker . In Budapest und
in der Provinz hat man umfangreiche Razzien
veranstaltet , und die Jagd soll wcitcrgehen , bis
der letzte Zigeuner seinen schivarzen Daumen
auf das weiße Papier gedrückt hat .

Hat man sic erst mal schwarz auf weiß , meint
die Regierung und meinen die Zigeuner , dann
ist es aus mit der alten Zigeunerfrciheit . In
der Ansicht sind sich beide einig , die Empfindung
über diesen Zustand aber ist grundverschieden .

Bia Torbagy das Werk
der Jüterbog -Attentäter ?

Sensationelle Funde am Tatort . — Das gleiche Gasrohr wie in Jüterbog .

f : f Budapest , 19. Sept .
Am Tatort des Eisenbahnanschlagcö bei Bia

Torbagy wurden neue aufsehener¬
regende Funde gemacht . Die Funde er¬
gaben eine überraschende Achnlichkcit auch der
Nebcnumstände mit dem Anschlag von

Auf Grund dieser Feststellungen hat die
Biidapestcr Polizei einen eingchc < deu Bericht
an das Berliner Polizeipräsidium
gesandt , weil die Achnlichkcit zwischen den An¬
schlägen von Jüterbog und Bia Torbagy ganz
klar erscheint.

. « •* ;

%my..

i >io Beisetzung der ’ Opfir von Bia - Torbagy .

Jüterbog . Es wurde festgestellt , daß das
Ekrasit nicht , wie zuerst angenommen wurde ,
in einem Fiber -Koffer verpackt war , denn man
fand jetzt eine große Anzahl von Resten eines
durch die Explosion zersplitterten
Gasrohrs . Dieses ./ .ohr , von dem ein etwa
IS Zentimeter langes Stück unversehrt aus dem
Boden lag , hat eine Weite » v 3,5 Zentimeter .
In diesem Rohr war die Ekrasitkerze untcr -
gcbracht , die eine Dicke von 3,7 Zentimetern
hatte . Die Ekrasitkerze mußte also , um in das
Rohr hineingezogen werden zu könne » um
zwei Millimeter dünner gemacht werden . Am
Ende dieses Rohres war ein Zünder befestigt ,
der durch Drähte mit der Batterie verbunden
war .

Weiter mehren sich die Kennzeichen , daß das
Ekrasit , das zur Verwendung kam , aus einem
Bergwerk beschafft wurde , aber nicht aus einem
ungarischen , sondern aus einem ausländischen .
Diesbezüglich verfügt man bereits über inter¬
essante Zeugenaussagen , die aber bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Untersuchung noch nicht be¬
kannt gegeben werden können .

In Stcinamanger ivurde eine Anzeige erstat¬
tet betreffend den verschwunöcnen , steckbrieflich
verfolgten Kommunistcnführcr Martin Leip -
tt i k . der sich dort als deutscher Ingenieur einem
Kaufmann vvrgestellt hatte , aber als der Kauf¬
mann seine Photographie in den Zeitungen er¬
blickte und ihn erkannte , bereits spurlos ver¬
schwunden war .
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Gronaus Pläne .
# Cuxhaven , 19. Sept .

Am Freitag nachmittag lief hier der Hapag -

dampfer „Hamburg " mit dem Ozeanflieger von
Gronau an Bord ein,' von Gronau erklärte
einigen Pressevertretern , daß er emen P o st-

flugdienst nach Amerika auf dem von
ihm gezeigten Wege nicht nur für möglich, son¬
dern sogar für sehr erwünscht halte , Die
in Deutschland und in ausländischen Zeitungen
erwähnte Flugzeit von 45 Stunden sei durchaus
keine Utopie , wenn man die Linie ücbtig
organisiere . Die Pvstbcfördcrung auf dem Luft¬
wege würde nur Wert haben , wenn sie etne
wesentliche Zeitersparnis bringt . Deshalb ser
man auf die Erzielung großer Geschwindigkeit
angewiesen . Sie lasse sich dann erreichen , wenn
in einzelnen Etappenorten Flugzeuge bereit
stehen, um sofort die Post zu übernehmen und
weiter zu bringen . Auch eine verhältnismäßig
große Eigengeschwindigkeit der Maschine sei an¬
zustreben , um sich gegen die dort oben in Er¬
scheinung tretenden Gegenwinde durchsetzen zu
können . Der schwierigste Punkt der ganzen
Linie sei Grönland . Die nördlichen Länder
Hütten ganz besondere lokale Winde , deren
Kenntnis zu den Erfordernissen jeder Naviga¬
tion gehöre . Deshalb habe auch der Meteoro¬
loge Dr . Baumann vvn der Deutschen Ber -
kchröfliegcrschule an dem Flug tcilgcnommen .
Um die meteorologischen Verhältnisse genauer
zu prüfen , sei auch nicht die übliche Linie nach
Neuyvrk , sondern die von Grönland nacb Nord¬
labrador , die Hudsonbay und Chicago gewählt
ivvrden . Tie Erfahrungen des Fluges beschränk¬
ten sich freilich vorläufig nur ans den Sommer ,
aber auch ein Sommerflugdienst würde zurzeit
schon genügen , da er an sich rentabel gemacht
werden könnte . Ucbcr Organisatioiiösrngen
und die finanziellen Grundlagen äußerte sich
von Gronau durchaus hoffnungsvoll . Die wei¬
tere Entwicklung der Dienste bleibe noch Er¬
wägungen überlasten , die nach Rücksprache mit
de» an dieser Fluglinie interessierten Kreisen ,
besonders der Lufthansa zu treffen seien.

Autobandiien in Köln .
G Köln . 19. Sept .

Tic Kölner Innenstadt war gestern der Schau¬
platz ziveier toller Banditcnstrciche , bei denen
zwei Personen , ein Autodieb und ein
S t r a ß c n p a s s a n t erschossen und ein
zweiter Passant schwer verletzt wurden . Da das
Verbrechcriiiiivcsen in Köln in der letzten Zeit
sehr überhand genommen hat , kündigte im Zu -
sammenha .ng mit diesen neuen Delikten der Ver¬
treter des Kölner Polizeipräsidenten ganz
energische A b w c h r m a ß n a h m e n im
Kampf gegen die Verbrecher an . Daö erste Ver¬
brechen wurde von einer vierküpsigen Ein¬
brecherbande ausgcsührt . Um ihre Diebeszüge
durchführen zu können , hatten die Täter vorher
einen parkenden Kraftwagen gestohlen . Sie fuh¬
ren mit dem Wagen nach der Brüsseler Straße ,
schlugen hier die Schansensterscheibe eines Tuch-
grschäftcs ein und plünderten die Auslage .
Dann verübte » sie noch einen zweiten Einbruch .

Als die Diebe mit ihrer Beute davvnfuhren .
stießen sie mit einem Streifenwagen der Po¬
lizei zusammen . Die vier Jnsasten ließen das
Auto im Stich und flüchteten . Da sie die Halte¬
rufe Ser Polizeibeamten nicht beachteten , gaben
diese mehrere Schlisse auf die Flüchtlinge ab-
Einer der Täter , ein der Polizei bekannter
Verbrecher , wurde durch einen Lcndcnschuß
schwer verletzt - Er wurde sofort ins Kranken -
haus gebracht , wo er nach einer sofort vor -
geiiommciieii Operation starb . Die übrigen
drei Täter konnten entkvminen .

Das zweite Verbrechen ereignete sich vor Sem
Hause Spichcrnstraße 14 . Hier hatten zwei
Burschen ein Personenauto bestiegen und waren
gerade im Begriff , davonzufahren , als eine
Hausbewohnerin , die die Autodiebe beobachtet
hatte , durch Zurufe Passanten aufmerksam
machte. Auf dem Bürgersteig ging gerade ein
Knnsnig 'in mit seiner Familie sva - lerc » . Er
trat auf die Autodiebe zu und wollte sie fest-
hallen . Einer der Diebe sprang aus dem Wagen ,
setzte dem Kaufmann den Revolver ßii den
Hals und drückte ab . Ter Getroffene brach so¬
fort zusammen und erlag kurz darauf seiner
schwere » Verletzung . Ter Mörder sprang dann
in den Wagen und fuhr mit seinem Komplizen
davon . Eiii zweiter Spaziergänger , den den
Wagen mit den Verbrechern noch aushalte »
wollte , wurde durch einen Bauchschuß und einen
Schuß in das Bein schwer verletzt .
^ Inzwischen waren durch die Schüsse andere
Ttraßcnpassanten auf die Diebe aufmerksam ge¬
worden und verfolgten sie . Tie Diebe gaben
aber zahlreiche Schüsse auf ihre Verfolger ab .
Ein il cbcrfallkommando , das hcrbeigerufcn
wurde , und ein Privatwagen nahmen die Ver¬
folgung der Autobanditcn ans . Es entspann
sich eine wilde Jagd . Da die Räuber ununter¬
brochen ans ihre Verfolger scuertcn , mußten
diese vvn der weiteren Verfolgung Abstand nel)-
men . Ter Tod des Kaufmanns ist besonders
tragisch dadurch , fraft er erst am Morgen das
Krankenhaus verlassen hatte und sich mit seiner
Familie auf dem ersten Erholungsspazicrgang
befand , als ihn die Kugel der Verbrecher traf .

Verhängnisvoller Unfall .
TU . Bocholt , 17 . Scpi .

Im benachbarten Sudcrwich ereignete sich in
der Nacht zum Donnerstag ein schwerer Un -
glückssall. Drei Zollbeamte , die sich auf dem
Dienstgang befanden , wollten nahe der holländi -
schen Grenze noch einmal ihre D i e nst p i st o -
len prüfen . AlS der Zollassistent Brewe
seine Pistole Nachsehen wollte , losten sich plötzlich
mehrere Schüsse. Er selbst sank tödlich ne -
troffen zu Boden , während ein anderer Zoll¬
beamter schwer verletzt wurde und in das Kran¬
kenhaus gebracht werde » mußte wo er zur
Stunde noch besinnungslos darniederlicgt

K. HAFNER KaiserstraBe 163
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
BenkmMM «.

Eine Notverordnung von weittragender Bedeutung .

1. Oie Bankenaufsicht .
Berlin , 18. Lcpt . (Eigenbericht .) Die Not¬

verordnung über Vonkenonssicht und Aktien -
rcchtsrcform wird heute im RcichSanzciger ver¬
öffentlicht und tritt am 1 . Oktober in Kraft.
Bei der Vanlenanfficht (sandelt cs sich nicht dar¬
um , Eingriffe in die (»eschäftsführnng der ein¬
zelnen Banken zu versuchen . Immerhin wird
der Rcichslvnnnissar, für welchen Posten der
Ministerialrat Ernst im preußischen Handels¬
ministerium vorgesehen ist , mit

außerordentlich großen Befugnissen
ausgestattct, insbesondere in Bezug ans Aus-
kunftserteilung der Banken, er kann an den
Borstandssitzungen und Aufsichtsratssitzungen
der Banken tcilnehmen, notfalls sogar die Ein¬
berufung einer Generalversammlung verlangen.
Auch gegenüber anderen Personen hat er ein
AuskunftSrccht über deren Auslandsvcrpflich-
tungen. Er ist Mitglied des Üieichskuratoriums,
dessen Vorsitzender der Reichsbankpräsident ist,
der ein weiteres Mitglied des Reichsbankdirck -
toriums zum Mitglied ernennen kann . Zwei
weitere Mitglieder werden vom ReichSwirt -
schaftsministcrium und Reichsfinanzministerinm
delegiert. Das Kuratorium hat die Aufgabe ,
die Richtlinien für den Reichskommissar ans-
zustcücn .

2 . Oie Aktienrechisreform .
Die Notverordnung enthält weiter einzelne

Teile der bevorstehenden Aktienrechtsrefom und
zwar die Fragen , die nach Ansicht der Reichs-
regiernng besonders dringlich der Klärung be¬
dürfen. Ter Rest der Aktienrcchtsresorm soll in
Kürze in einem neuen Entwurf zusammengefaßt
der allgemeinen Kritik unterbreitet werden .
Tie in der Notverordnung vorwcggenommencn
Fragen sind folgende :

Einführung der P fl i ch t r e v is i o n der Ak¬
tiengesellschaften , eingehende Borschriften über
Bilanzen , Gewinn- und Verlustrechnungen und
Geschäftsberichte .

Es soll eine erheblich verstärkte Publizität bei
den ?Utien fichergestellt und das Vertrauen in
die Aktiengesellschaften verstärkt werden . Be¬
sonderes Gewicht ist gelegt worden auf «ine
Klarlegung der durch die

' Konzernbildnng
hervorgerufenen Verhältnisse. Die Vorschriften
über die Pflichtprüfung schließen sich eng an be¬
reits bestehende derartige Institutionen des
Auslandes an . Weiter erfüllt die Notverord¬
nung die Aufgabe , Mißständeu beim

Vorstand und Aussichtsrat
entgegenzutreten. Es ist eine größere Aus¬
kunftspflicht des Vorstandes gegenüber dem
Aufsichtsrat festgelegt. Es wird ein grundsätz¬
liches Verbot der Kreditgewährung an den Vor¬
stand und dem Vorstand nahestehende Persön¬
lichkeiten ausgesprochen . Derartige Kredit¬
gewährungen sind abhängig von dem Beschluß
des Aussichtsratcs , der auch die einzelnen Mvda-

Oer Benzinpreis.
Senkung in Süddeutschland .

Frankfurt , IS). Sept . Die Schliihtungsstellc Berlin
der Benzinkonvention hat zum Ausgleich gewisser
Härten in Süddcutschland die Bcnziupreisc gesenkt.
So stellt sich in der Zone Frankfurt (Main ) und
Mannheim jetzt der Zapsstellcnvreis sür Benzin um
% und in der Zone Stuttgart » m 'l 'A Pfennig je
Viter billiger. In anderen Zonen ist einstweilen
eine Preisermäßigung nicht vorgenommcn worden .
Man hat diese Ausglcichsprcisc auch deswegen fest¬
gesetzt , weil besonders in Süddcutschland eine gewisse
Abwehr gegen rumänisches und belgisches Außen -
seiter -Bcnzin zu erfolgen hat . Diese Konkurrenz ist
übrigens in letzter Zeit auch stärker nach Norddcutsch-
land cingedrnngcn.

Erhöhung des Gpiritus -
Abnahmezwanges für Treibstoffzwecke.

Berlin , 1!). Scpt . (Funlspruch. ) Zur Sicherung
einer angemessenen Verwertung der Kartoffelernte
durch Erhövung der Ausnahmefähigkeit der ver¬
arbeitenden Betriebe hat die Reichsrcgicrung aus dem
Berordnungswege unter gleichzeitiger Herabsetzung
des Preises für Treibstossspiritus von 7b auf 50 Rm .
je Hektoliter und der Verwaltungskosten des Mono¬
pols eine Erhöhung dcS Spiritusabnahmezwanges
von zur Zeit 8% v . H . aus mindestens 0 v . H . be¬
schlossen . Die Erhöhung der Spiritusquote wird
einem TreibstossspirituSabsatz im kommenden Bc -
triebSjahr von etwa 1 Million Hektoliter entsprechen ,
der cs , wie von amtlicher Stelle erklärt wird , er¬
möglichen wird, das Jahresbrennrccht derart fest -
zusctzcn, daß den landwirtschaftlichen Prodnktions -
crfordcrnislcn Rechnung getragen wird. Eine Ver¬
teuerung der Tricbstosfc für den Kraftverkehr wird
nicht cintretcn, da der mengenmäßig höhere Auswand
durch die starke Preissenkung ausgeglichen wird. Tic
Neuregelung tritt bereits am 1 . Oktober in Kraft.
Bon diesem Zeitpunkt ab beläuft sich auch der Ein¬
lösungsbetrag sür den Bczugspslichtigen , der bei Ab-
lösung dcS Sviritusbczugcs vom SpirituSpreiS ver¬
bleibt , statt 10 bczw. 15 Rm . nur noch 7 .50 Rm. je
Hektoliter. Rach der Erhöhung des SpirituSzwangeS
wird in den nächsten Tagen vom RcichSkabinett über
den BerwcndungSzwang von Kartofsclstärkemchl sür
die Betriebe, die Weizenmehl zu Backzwcckcn ver¬
brauchen , zwecks Erhöhung der Ausnahmesähigkcit
der Kartosfelstärkcindnstrie ent schieden werden .

Dnrlach, 19 . Scpt . Schweinemarkt. Befahren mit
58 Läufer- und '111 Ferkclschweinen . Verkauft wur¬
den 58 Läufer- und 201 Fcrkelschmcinc . Preis per
Paar Läufer 80—38, Ferkel 10—20 Rm . — Am 23 .
d . Mts . Großvichmarkt, Ab 1. Oktober findet der
Schwcincmarkt um 8 Uhr statt .

( (täten >bcs Kredits zu bestimmen hat . Auch ist
eine Kreditgewähruua hinsichtlich der Verschach -
ielungsverhältnisse ausgeschlossen. Die Veraut -
wortlichlciteu des AufsichtSralS werden ver¬
schärft. Jedes Mitglied des Aufsichtsrats ist be¬
rechtigt , jederzeit weitere Berichte des Vvrstan-
des an das Plenum des Aufsichtsrates zu ver¬
lange» .

Wetter enthält die Verordnung Bestimmungen
über die

neue Zusammensetzung des Anssichtsrates.
Sämtliche Satzungen der Aktiengesellschaften
treten in Bezug auf den Aufstchtsrat mit Ablauf
der nächsten Generalversammlung außer
K rast . Zum selben Termin erlöschen die
Man d at e sämtlicher Jl ufsich ts räts¬
ln i t g l i e d c r . Ter Ausfichtsrat darf in Zu¬
kunft nur noch ü<> Mitglieder haben . Die Zahl
der Aufsichlsratsmandate einer Person wird auf
28 beschränkt. Ausnahmen hiervon sind nicht
zugelasscn . Gemeinsam für Vorstand und Auf -

chtSrat sind die Vorschriften zur Erleichterung
von Regrcßansyrüchcn. Diese Erleichterungen
beziehen sich auf die Sicherheitsleistung und er¬
weitertes Mindcrhettsrccht für die

Keltcndmachuna von Rcgrcßanspriichen.
Bei H a n d l u n g e n z u m a ch t e i l ö e r Ge¬
sellschaft kann auf Zuchthaus bis zu fünf
Jahren erkannt werden. Die Bestimmungen
über den Erwerb eigener Aktien werden
neu geregelt, um eine Gefährdung des Aktionär-
und Gläubigerinteresses zu vermeiden. Eigene
Aktien dürfen nur in der Gesamthöhe von 10
Prozent und nur unter gewissen Voraussetzun¬
gen erworben werden. Der Grundsatz ist in den
Vordergrund gestellt, daß ein Erwerb eigener
Aktien nur zulässig sein soll zur Abwendung
einer schweren Gefährdung der Gesellschaft.
Gleichzeitig ist die Frage der Einziehung
der eigenen Aktien geregelt. Es ist vor¬
geschriebe« , die Art und Weise , wie die eigenen
Aktien in der Bilanz zu bilanzieren sind , und
daß sie an einer ganz bestimmten Stelle der Ak-
tivscite erscheinen müssen.
Oie weitere Behandlung

der Aktienrechtsreform .
Berlin , 19 . Scpt . ( Fnnkspruch . ) Das Reichsjustiz¬

ministerium hat bekanntlich im August vorigen Jah¬
res einen Entwurf zur Reform bcs Aktienrechts aus¬
gestellt und der öffentlichen Kritik vorgelegt. Es wur¬
den dann Beratungen mit den Landesregierungen
und weiteren zuständigen Stellen gepflogen . Das
Ergebnis dieser Beratungen ist in einem neuen Ent¬
wurf scstgchaltcn . der im Laufe der nächsten Woche
der Ocsscntlichkeit vorgclcgt wird. Wie bereits oben
mitgeteilt, ist ein Teil wichtiger Fragen aus der Re¬
form hcrausgenommen und im Rahmen der heute
veröffentlichten Notverordnung erlösten worden. Die
Rcstvorlage wird in der Form eines neuen Ge¬
setzes fcstgehalten . Sie enthält alle Fragen , die
als reformbedürftig erkannt worden find , so die
Frage der Stimmrechtsaktien und der Vor¬
ratsaktien / das Auskunflsrecht der Aktionäre, die
Bedingungen für Kapital und Vorzugsaktien, Grün -
dungsfragen, Rachgründungsfragen und Umwand¬
lungen. In der Rechtsvorlage find die Vorschriften
der Notverordnung nicht mehr enthalten. Der ge¬
samte Kompler soll aber später in ein einheitliches
Gesetz wieder zufammcngefaßt werden .

Metattpreisindex.
Die Prcisinderziffcr der „Mctallwirtschaft, Meiall-

wissenschast , Mctalltechnik " stellte sich am 10. Septem¬
ber 1931 aus 50,4 gegen 61,9 am 9. September 1981
(Durchschnitt 1909/18 — 100 ) , siel also um 2,4 Pro¬
zent . Für die einzelnen Metalle wurden nach dem
Preisstand vom 1« . September 1981 folgende Einzcl-
inderzisscrn errechnet : Kupfer 52,4 ( am 9 . September
1931 : 55,2 ) , Blei 05,6 (65,6 ) , Zink 46,2 (45,2 ) , Zinn
61,0 (62,0 ) , Aluminium 118,1 (118,1 ) , Nickel 107,7
( 107,7) , Antimon 74,0 (74,7 ) .

Falsche Börsengerüchte über die AEG .
In Verbindung mit der schwachen Berliner Börse

am Freitag liefen Gerüchte über die A .E .G . ui» ,
und zwar sollten die A . E .G . sich einmal besonders
festgclegt haben bei den Hirsch-Kupfcr- Wcrken . Wei¬
ter sollten sie besonders große Konjunkturvcrlustc an
Lägern erlitten haben . Weiter wurde von Unregel¬
mäßigkeiten gesprochen. Hierzu erfahren wir von
zuständiger Stelle, daß mit den Hirsch-Kupfer-Wcrken
ein Fabrikationsabkommen bestehe, das aber keiner¬
lei Kapitalverflechtung in sich berge . (Im übrigen
haben die Hirsch-Kupfer- Werke eine durchaus zu¬
versichtliche Auskunft über ihre Geschäftslage ab¬
gegeben . ) Es sei möglich, daß zufolge der Rück¬
gänge am Rohstosfmarkt andere Gesellschaften Kon¬
junkturverluste an ihren Lägern erlitten hätten. Be¬
stimmt sei das nicht bei der A .E .G . der Fall . Die
Lagerpolitik der A .E .G . . sei dergestalt , daß sic Ver¬
luste auSschließc. Was schließlich die Gerüchte über
Unregelmäßigkeiten anbelangt, so sei hiervon bei der
A .E .G . nichts bekannt . Man könne nur annehmen,
daß diese Gerüchte resultierten aus einer Meldung
der „Roten Fahne" , die sich vor zwei Tagen mit
einem Herrn befaßt habe , der bereits seit zwei Jah¬
ren aus der A .E .G . ausgcschiedcn sei , aber auch da¬
mals hätten keinerlei Unregelmäßigkeiten Vorgelegen .

S . A . Joh « Eockcrill, Seraing -sur-Meuse , Belgien.
— Dividendenaussall. Die Cockcrill- Wcrkc werden
nach dem Beschluß des VerwaltungsrateS für das
Geschäftsjahr 1930/31 keine Dividende in Vorschlag
bringen ( i . V . 100 Francs pro Aktie ) . Der Gewinn
soll sich auf rund 15 «i . V . 71 ) Mill . Francs belaufen,
der zu Abschreibungen benutzt werden soll .

Züricher Devisen vom 19 . Sept . Paris 20,07 , Lon¬
don 24,86 % , Ncuyork 5 .11% , Belgien 71,40 , Italien
26,77 , Spanien 46,60 , Holland 206,60 , Berlin 120,90 ,
Wien 71,97 , Stockholm 186,95 , Oslo 136,77 , Kopen¬
hagen 186,77 , Sofia 3,70 , Prag 15,16 , Warschau 57,80 ,
Budapest 90,02 % , Belgrad 9,03 , Athen 6,63 % , Kon -
stantinopcl 2,42 % , Bukarest 3,05 , Hclsingsors 12,88 % ,
Buenos Aires 1,32% , Japau 2,53 .

Das Stillhalte¬
abkommen.

Oie Haftungsfrage.
Berlin , 19 . Sept , ( Fnnkspruch . ) Das unter Mit-

ivirkung der Rcichsbank von inländischen Schuldnern
und ausländischen Hauptgläubigern getroffene Still¬
halteabkommen ist am 17 . September in Kraft ge¬
treten. Aus Grund des Abkommens haben die deut¬
schen Banken sich verpflichten müssen , eine Mit-
hastung des letzten Kreditnehmers zur Verfügung zu
stellen. Ucbcrnimmt die Deutsche Golddiskontbank
auf Verlangen einer ausländischen Bank eine Schuld
an Stelle eines inländische » Schuldners , so hastet
dieser der deutschen Golddtskoutbank. Wird eine in¬
ländische Bank von einem deutschen Schuldner be¬
friedigt, so ist die inländische Bank verpflichtet , so-
scrn der Schuldner auch einer ausländischen Bank
schuldet, sich mit der auslänbischcit Bank nach dem
Verhältnis der Forderung auszuglcichen . Sicher¬
heiten dürfen einer ausländischen Bank nur mit Zu¬
stimmung der Rcichsbank gestellt werden . Tic Hin¬
gabe von eigenen Wechseln au eine inländische Bank
auf Grund der Verordnung des Stillhalteabkommens
begründet nicht die Verpflichtung zur Entrichtung
der Wcchsclstcuer.

Großhandelsindex.
Die vom Statistischen RcichSamt sür den 16 . Sep¬

tember berechnete Richtzahl der GroßhandclSindcx-
prcisc ist mit 108,8 g cgcnübcr der Vorwoche u m
0,2 v . H . g e s u n k e » .

Treibstoffmonopol vermieden.
Wir brachten kürzlich die Meldung, daß die Ein¬

führung eines Trcibstosfmonopols in den Vorder¬
grund auch des amtlichen Interesses gerückt sei . In¬
zwischen ist von den verschiedensten Seiten zum Aus-
druck gebracht worden , daß diese Möglichkeit im
Finanzministerium nicht ernsthaft erwogen werde ,
daß also den maßgebenden Regierungsstellen ein
Treibstoffmonopol nicht als geeignetes Mittel zur
Steigerung der Rcichseinnahmcn erscheine. Wie be¬
reits mehrfach betont, besteht auch in Kreisen des
Trcibstosfhandels keine Steigung , die Einführung
eines derartigen Monopols zu fördern. — Die Krast-
verkchrswirtschaft, die von jeher dieser Ansicht war
und sie mit guten Gründen immer wieder vertreten
hat , kann diese Abwendung vom Monopolgcdankcn
mit Genugtuung begrüßen. Trcibstosfhandcl und
Trcibstofsverbraucher aber müssen sich darüber klar
sein , daß die Frage eines Treibstoffmonopols schnell
genug wieder aktuell werden kann , ganz besonders,
wenn weitere Preissteigerungen den Konsum
drosseln .

irordwolle -Konzern.
Nach dem Status der zum Interessenbereich de»

Nordwollc -Konzcrns gehörenden R . B . Tcxticl-Han«
dcls Comp „Amsterdam " , die einen Zahlungsaufschub
beantragt hat , bestehen die Aktiven der Gesellschaft
in einem Guthaben bei Banken in Höhe von rund
8500 Gulden , einer Forderung an die Neudecker Woll¬
kämmerei und Kammgarnspinnerei im Betrage von
8,5 Mill. Gulden und einer Beteiligung an der Neu-
dcckcr Kammgarnspinnerei in Höhe von rd . 3,5 Mill.
Gulden. Dem stehen an Pasiivcn u . a . gegenüber :
Schulden im Gesamtbeträge von rund 3 Mill . Gul¬
den, darunter rund 157 00t) Lüg . und 350 000 Gul¬
den an die N . P . RhodiuS-Königs Handel Mij . , und
eine Schuld an die 2t , V . Handels Mij . Ultra Mar«
im Betrage von rund 2 Mill. Gulden.

*
Das Lohnabkommen in der badischen Metallindu¬

strie gekündigt . Ter Verband der Mctallindustricl-
len Baden, der Pfalz und der angrenzenden Jndu -
stricbczirke c . V . hat das Lohnabkommen für die B ^
zirksgruppe Mannheim - Ludwigshafen vorsorglich
zum 31 . Oktober gekündigt . Diese Maßnahme wirs
in einem Schreiben an die Gewerkschaften damit be¬
gründet, daß die katastrophale Auswirkung der Ent¬
wicklung der gesamten Wirtschaftslage und die Un¬
übersichtlichkeit für die nächste Zukunft hierzu
zwangen . Gleichzeitig wurden die Lohnabkommen
für Frankcnthal und Scckreis zum gleichen Zeitpunkt
vorsorglich gekündigt . Die Kündigung sür den ^

Be¬
zirk Frciburg war bekanntlich schon zum 30. Sep¬
tember ausgesprochen worden. Betroffen werden
insgesamt etwa 20 000 Metallarbeiter .

2 . Weil u . Söhne, Rastatt. Der jetzt bekannt ge¬
gebene Vcrgleichsvorschlag der vor einiger Zeit mit
rund 1 .5 Mill. Rm . Untcrbilanz insolvent gewor¬
denen Schuhsabrik , sicht vor , daß das Vermögen der
Firma , sowie der Firmcninhabcr zur gleichmäßigen
Befriedigung der Vcrfahrensgläubiger verwertet
werden soll . Sowie jeweils 5 Prozent der Forde¬
rungen in bar zur Verfügung stehen, sollen Aus¬
schüttungen erfolgen . Forderungen bis 100 Rin .
sollen voll , solche bis 2500 Rm . mit 30 Prozent ge¬
friedigt werden. Ferner soll zur bestmöglichen Ver¬
wertung des Firmenvermögcns eine Aktien¬
gesellschaft gegründet werden , wobei ein
Teil des Aktienkapitals von dritter Seite auf Ver-
anlasiung der bisherigen Firmcninhabcr in bar bc »
gebracht werden soll . Ein weiterer Teil wird dura)
Ucbcrnahmc von den bisherigen Werten der Schuld -
ncrfirma dadurch aufgebracht , daß jeder Gläubigek
mit einer Forderung über 2500 Rm . sür einen Teil
seiner Forderung Aktien zum Nennwert dieses Be¬
trages übernimmt. Einzelheiten über die beabsich¬
tigte Ncugründung werden bislang noch nicht mit-
getcilt. Eine neue Gläubigcrversammlung soll dem¬
nächst cinberufcn werden .

Erneute Ermäßigung der süddeutschen Ziukblech-
preise . Die Süddeutsche Zinkblechhändler -Vereini-
gung hat ihre Preise erneut um 3 Prozent ermäßigt-
nachdcm sie bereits vor kurzem zweimal um rund
15 Prozent ermäßigt worden waren.

Der pfälzische Rotmofiherbst.
An der ganzen mittleren Haardt ist die Rotwcin-

ernte in vollem Gange mit Ausnahme von Wachcn-
hcim , wo die Lese bereits beendet ist . Die Preise
bewegen sich zwischen 235 und 250 Rm . für das Fuder
gekelterten Rotmostcs . Die Mostgewichte schwanken
zwischen 60—70 Grad nach Oechsle . Die Winzcr-
gcnosscnschast Wochenheim verkaufte 25 Fuder zu
250 Rm. an einheimische und auswärtige Komissio-
näre . Bei den Winzcrverbändcn in Bad Dürkheim
hat sich die Lese durch den Wurstmarkt etwas ver¬
zögert . Die Nachfrage ist recht lebhaft , die Preise
schwanken zwischen 235 und 245 Rm . , für welchen
Preis die Winzcrgcnosscnschaft ein größeres Quan¬
tum nach Berlin verkaufte. Der Winzcrvcrcin »er¬
kaufte 20 Fuder zum gleichen Preis . In Ungstein
mußte der Winzerverein am Montag mit der Lese
aussctzcn , da die angcliefertcn Mengen sehr erheblich
waren und für die Maische erst Platz geschaffen wer¬
den mußte . Die Winzcrgenosscnschaft verlauste
20 Fuder zu 240 Rm ., der Winzerocrcin einige Posten
zum gleichen Preis . Die Mostgewichte betragen 68
bis 75 Grad . Das Ernte -Ergebnis wird etwa einem
halben Herbst entsprechen . In Kallstadt verlangen
Winzer und Winzcrvcrctnc 280 Rm . Kleinere Posten
wechselten zu 240 Rm . ihren Besitzer. In Herxheim
am Berg wurden pro Loge! nur 5.50 Rm. geboten .
In Ellerstadt und Gönnhcim wurden kleinere
Mengen zum Hcrbstmittclpieis abgegeben . Die Bcr ,
Weinproduzcnten von Gönnhcim legen einen großen
Teil selbst ein . Die Winzcrvcrcinigug Friedelsheim
verkaufte einen großen Teil ihres Rotmostcrtragcs
zu 240 Rm., Mostgewicht durchschnittlich 68 Grad.
Mit dem Ende des Portugicferherbstcs ist zu Ende
nächster Woche zu rechnen , soweit die Mittclhaardt in
Betracht kommt.

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 19. Scpt . (Eigenbericht .) Das Geschäft an

der Berliner Getreidebörse ist zum Wochenschluß sehr
begrenzt , die Haltung nicht einheitlich . Beim Wetzen
beschränkt sich die Nachfrage aus einige wenige Posten :
trotzdem eröfsnctcn die Kurse bei etwas zurück-
gcgangcnen Offerten und mangels sonstiger An¬
regung sür prompte Abladung leicht befestigt. Liefe¬
rung fand in vorderer Sicht in Deckungen « ine
Stütze, ivährcnd sich sür spätere Monate eine Aende -
rung nicht ergab . Die Roggenofferten aus der Pro¬
vinz kommen wieder sehr spärlich . Glattstellungcn
für vorverkauste Ware wirkten sich befestigend auf
den SeptemberpreiS aus und gaben auch im übrigen
Anlaß zu Wcrterhöhungcn von geringem Ausmaß.
Vereinzelt findet man auf den Jnlandsmärkten schle¬
sischen Roggen , sür den bisher zumeist die Tschecho¬
slowakei als Abnehmer auftrat , Gerste hat weiter¬
hin ruhigen Markt . Dasselbe gilt sür den Hafer, für
den anfangs überhaupt nur ein etwas ’ befestigter
Dezemberkurs zustande kam. Das Mehlgcschäst ist
wieder einheitlich schwierig geworden . Beide Sorten
sind mehr angcbotcn , als der Konsum auszunehmcn
vermag. Beim Roggcnmehl behindern in erster Linie
die hohen Mühlcnfordcrungen , die auf der Grund¬
lage der Roggcnpreise sich ergeben , das Geschäft.

Berlin , 19. Sept . (Fnnkspruch .) Amtliche Pro -
duktennotiernngen ( sür Getreide und Oclsaaten je
1000 Kilo, sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. (75—76 Kg . ) 210—213, Futterweizen (70 bis
71 Kg . ) 101—197, Sommerweizen <78—79 Kg. ) 215
bis 217, Sept . 228 .50, ^Oktober 225 .50—224 .75, Dez .
226.75— 236.50 ; ruhig. Roggen : Märk. (72—73 Kg . )
183— 18« , Scpt . 197.50— 197 Brief , Oktober 194—193.50
Brief , Dez . 193—192.25 ; ruhig. Gerste : Futter -
und Jndustriegerstc 149—156 ; ruhig. Hafer : Märk.
132—140, Oktober 145.50, Dez . 146 ; ruhig. Weizen¬
mehl 26.25— 32.25 ; behauptet. Roggcnmehl (0—1 etwa

70 % ) 25.25— 28 ; behauptet . Weizcnklei « 10.75—11 !
matter . Roggcnklcie 9 .25—9 .50 ; ruhig.

Nürnberger Hopfenmarkt .
s . Nürnberg , 18. Sept . Die heute schließende Be¬

richtswoche läßt eine leichte Besserung der bisher
wenig günstigen Geschäftslage des Hopscnmarktes er¬
kennen . In erster Linie ist eine Zunahme der Zu¬
fuhren sestzustcllen, die im Verlause der 6 Geschäfts-

. tage zwar zusammen etwas über 500 Ballen erreich¬
ten , immerhin aber noch nicht ausrcichten, um den
Bedarf voll zu befriedigen . Vor allem erfreuten sim
Tettnangcr an verschiedenen Markttagen einer sehr
lebhaften Nachfrage , so daß nicht nur die hierin vor¬
handenen geringen Marktvorrätc , sondern auch dir
eingehenden Zusuhrcn schlank abgcnommcn wurden.
In Hallertauer Hopfen vollzog sich der Marktverkehk
aus der bisher ruhigen Basis. Fcstgcstellt mutz au «
noch werden , daß am Freitag mittag die deutsche
Hopfcnverkchrsgcscllschaft mit ihren Stützungskäufe»
eingesetzt hat und sür Prima Hallertauer Ausstich
68 :)im . per Zentner bezahlte . Der Gesamtwochci»
Umsatz erreichte 480 Ballen. Die Preise für Tclt -
nanger konnten infolge der guten Nachfrage gewin¬
nen und gingen bis zu 70 Rm . sür den Zentner , da¬
gegen blieben Hallertauer mit Ausnahme der Käuft
seitens der Hopfenvcrkchrsgcsellschaft im Preise no »
unverändert . Bei Wochenschluß notieren nach am »
licher Feststellung (in Rm . per Zentner ) :

Prima Gutmittel Mittel
Tettnanger 60—70 — —
Hallertauer 55—65 48—63 38—42

Ausstichhopfcn über Notiz . WochenschlußstimmuN«
unverändert ruhig.

Am Saazer Markt halten die starken Käusi
an , so daß bereits ein starkes Borrückcn der Qual »
täten scstzustcllcn ist . Die Preise sür Mittclsorteu
ziehen an ; prima Lagen sind bis zu 90 Prozent fl**
räumt . Notierungen zwischen 170 und 800 Kronen -
— Die belgische Ernte brachte ein sehr geringes Et'
trägnis , weshalb die Markttendenz heute sehr se"
ist . Notierungen von 375 bis 450 Francs .

Obstmarkt.
Pfälzische Obstgroßmärkte vom 18 . Sept. 9 “ *

Dürkheim : Absatz in Trauben schleppend.
ncn 5—14, Pfirsiche 6— 20, Tomaten 2—4, Aepsel 8
bis 12, Trauben , rote 10—18 , weiße 14— 16 , BroM'
beeren 24 , Bohnen 18— 20, Nüsse 16, Mandeln 18 . %
Ellerstadt : Anfuhr und 'Absatz slott . Aepfcl *
bis 7 , Birnen 5—9 , Pfirsiche 8—12, Nüsse 15—1"'
Quitten 6— 7, Trauben , blaue 11—14 , weiße 13—1"'
Tomaten 3. — Freinsheim : Anfuhr 860 Zü 't
Absatz gut. Pfirsiche 10— 15, Birnen 3— 12, Aepscl 9
bis 5, Tomaten 3—6, Zwetschgen 12—15, Traube» '
rote 11 —13, weiße 14—15 , Nüsse 15—16 . Marktbegi»»
ab Montag 8 Uhr vormittags . — Klcinbocke »
heim : Ansuhr mäßig , Absatz gut. Aepscl
Birnen 3—9 , Zwetschgen 7— 11 . — W e i s c >: h e l »,
am Sand : Anfuhr 320 Ztr . Pfirsiche 7— 14 , SleP»,
4—8, Birnen 5—9 , Tomaten 3—5,5 , Trauben 11— 1' '

Sonstige Märkte.
Magdeburg, 19. Scpt . Weißzucker (cinschlicßl .

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto »
Verladestelle Magdeburg) : Innerhalb 10 Tagen ""'
Scpt . 82.50 Rm . Tendenz ruhig.

Bremen , 19 . Scpt. Baumwolle . S ch l u ß k u r r
American Middling Universal Standard 28 mm lo -
per engl. Pfund 7.56 Dollarccnts .

Berlin, 19 . Scpt . ( Funkspruch. ) Metalluotier »»
gen sür je « 1b « Kg . Elcktrolytkupser 69 Rm.

vom Setunifiit und nicht vom scimtledie
lassen Sie sich Instandsetzung , Erweiterung und Neuanlage Ihrer

ausführen . Nur die erfahrenenFachleute der ältesten Karlsruher
Centralheizungs- Fabrik beraten Sie auch in schwierigen Fällen

richtig und zuverlässig

Bechern Lfo8l ?-r.:.^ :̂ °'.'
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Abschluß -er Kreiwaffer- Saison.
Sine Rangliste der süddeutschen Schwimmer -193-1 .

Die Freiwasser-Saison ist beendet . Es sei des¬
halb einmal eine Rangliste der süddeutschen
Schwimmer veröffentlicht , deren Grundlage
Ausschließlich die auf Freiwasserbahnen in der
«ommersaison 1981 geschwommenen Zeiten bil¬
den. Nur in vereinzelten Fällen sind auch
öwjscheuzeiten von Staffeln berücksichtigt, so¬
weit sie einwandfrei seststeAbar waren.

Die Herren
können schöne Fortschritte verbuchen , denn eine
Reihe von Leistungen gehören auch mit zu den
besten Leistungen im ganzen Verbandsgebiet.
Nr die einzelnen Strecken erhalt d,e Liste
!ulgendes Aussehen:

100 rn Freistil : 1 . Balk-Nürnberg 1 : 08,S Min .,
2- Maus -Osfenbach 1 : 04, 3 . Rinderspacher-
München 1 : 04, 4. Zocge -Göppingcn 1 : 04,8, a.
Dicbvld-Heidelberg 1 : 05, 6. Rausch -Karls¬
ruhe 1 : 05,2 , 7 . Lemp -Nürnberg (Jugendj
l : 05,3 und mit gleicher Zeit Grädler - Niirn -
berg , 8 . Tex -München 1 : 06,7 . S. Reinöl -Mün -
-hcn l : 06,8 , 10. Vogt-Heidelberg 1 : 07 Minuten .

m Freistil : 1 . Balk - Nürnberg 2 : 24 Min .,
Rindcrspacher-Münchcn 2 : 29,4 , 3 . Neitzel -

^ öppingen 2 : 29,8, 4. Rappel -München 2 : 31,4,
ö. Zoege - Göppingen 2 : 43,5, 6. Meyer -Lanz -
Diünchen 2 : 36,2, 7. Rcderer -Ulm 2 : 88,2 , 8.
Ria ' siug - Saarbrückcn 2 : 41,2, 9 . Ott -Wiesbaden
2 : 41,5, 10. Ueber -Karlsruhe 2 : 42,2 Mtn .

400 m Freistil : 1. Balk-Nürnberg 5 : 28,6 Min, .
2. Ncitzel-Göppingen 5 : 32,2, 3. RinderSpacher-
Muiichen 5 : 34,9, 4. Redercr -Ulm 5 : 52,6, 5 .
Nmmerle -Stuttgart 5 : 52,8 Min . Weitere
Schwimmer kamen nicht unter sechs Minuten .

1500 m Freistil : 1. Neitzel -Göppingcn 22 : 26,4
Rkin ., 2. Kümmerle-Stuttgart 23 : 80. Unter
24 Minuten kam kein weiterer süddeutscher
Schwimmer . Hier zeigt sich der Mangel an der
Pflege der langen Strecken .

200 m Brustschwimmen : 1 . Wuns ch -K arls -
ruhe 2 : 56,6 Min . , 2. Schwarz-Göppingen
2 : 56,8, 3. Künninger -Heilbronn 2 : 56,9, 4.
Wagenbauer-Fürth 2 : 57,5 , 5. Staudt -Mann¬
heim 8 : 00,7, 6. Frankenhauier - Göppingen
3 : 01,9, 7. Ohliqschläger -Mainz 3 : 03,1 , 8 . Eng-
bert -Ludwigshafen 3 : 04, 9. Emig-Kaiserslautern
3 : 05, 10. Rueß - Göppingen 3 : 05,7 Minuten .

100 m Rücken : 1 . Fuchs -Karlsruhel : 16,4
Min ., 2. Dr . Frank -Heidelberg und Diehl -
Karlsruhe mit 1 : 18^ , 3. Zilles -Kaisers-
kautern (Jugendschwimmer) 1 : 20,9 , 4 . Krug-
EVicsbaöen 1 : 21,7 , 5 . Mendrzycki -Gmünd 1 :21,8,

Helfrich - Mannheim 1 :22,2, 7. Hell -Nürnberg
1 :22,3, 8 . Müller -Heilbronn 1 : 22,4 9. Kletn-
Töpptngen 1 :22,5, 10. Lorey-Wiesbaden (Jugb .)
1 : 22,6 Minuten .

Die Damen
haben aber wesentlich größere Fortschritte zu
verzeichnen. Besonders erfreulich ist es, daß in

allen Disziplinen an der Spitze der Rangliste
Jugendschwimmerinnen stehen, die durchweg
die Zetten der Meisterinnen ganz erheblich ver¬
bessert haben . Die einzelnen Disziplinen geben
folgendes Bild :

200 Meter -Brnstschwimmen : 1 . Blattmann -
Freiburg sJngends 3 : 22,4 : 2 . Gammel-Mün¬
chen 3 : 26,9, 3 . Pfau -Göppingen 3 : 27,1 ; 4.
Mackh-Stuttgart 3 : 31,1 : 5. Lohrer-Cannstatt
3 : 34,2 Minuten . Weitere Leistungen unter 3,40
Min . wurden nicht erreicht .

100 Meter -Rückenschwimmen : 1 . Bier -Nürn¬
berg sJugendi 1 : 32 : 2 . Zipse - Karlsr uhe
1 : 32,8 : 3 . Pfau -Göppingen 1 : 40 ; 4 . Lohrer-
Cannstatt 1 : 42,2 ; 5. Stein -Saarbrücken 1 : 43,8
Min . Hier sind die Leistungen , abgesehen von
den beiden ersten , recht schwach.

100 Meter -Freistil : 1 . Bier -Nürnberg (In¬
gens) 1 : 18,5 ; 2 . Franke-Nürnberg sJugendi
1 : 20 ; 3. Ziemann -München 1 : 22 ; 4 . Schnabel-
Nürnberg stJugend ) 1 : 24,8 ; 5 . Z i p s c - Karls¬
ruhe 1 : 24,9 ; 6. Klein-Göppingen 1 : 26 ; 7. Mie-
öel -München 1 : 26,5 ; 8 . Raufs-Göppingen 1 : 27 ;
9 . Saucr -Heilbronu (Jugend ) 1 : 30,5 ; 10. Han-
nenbcrgcr-Wvrms 1 : 30,9 Min .

Phönix — Gchramberg .
Zu dem heute , Sonntag , den 20 . September ,

nachmittags >44 Uhr im Phönix-Stadion statt¬
findende » Berbandsspiel , werden die beiden
Vereine mit nachfolgender , zurzeit stärkster
Mannschaftsaufstellung, antreten :
Schramverg: Müller

Dieterle Armbruster
Krauß Ertl Eckert

Hofer Roth Kreß Flaig Tacacz

Nagel Schoser Heiser Schwerdle Argast
Funk Schleicher Witt

Wenzel Lorenzer
F .C. Phönix : Riedle

Vorher : Jugcndspiel gegen V .f .R . Pforzheim .

Mühlburg — Sp . -Cl . Freibnrg .
Zu diesem um >44 Uhr stattfindenöen Ver-

bandSspiel auf dem Sportplatz des F .C. Mühl¬
burg wird die Mühlbnrger Mannschaft wie
folgt antreten :

Los
Bäder Regner

Gruber Wehrle Maag
Batschauer Schwörer Moser Joram Holzigel.

Der S .Cl . Freiburg spielt in gleicher Auf¬
stellung wie im Spiel gegen den K .F .V ., das
bekanntlich am vergangenen Sonntag statt¬
fand .

Turnierbeginn auf der Bühlerhöhe .
Bei regnerischem Wetter, das die Abwicklung

der einzelnen Spiele verzögerte, nahm am Frei¬
tag das recht gut besetzte Tennisturnier auf der
Bühlerhöhe bei Baden -Baden seinen Beginn.
Die ersten Runden brachten bereits einige nen¬
nenswerte Spiele . Im Herren-Einzel schlug
der Berliner Lindenstädt den Wiesbadener
Reinhardt leicht 6 : 3 , 6 : 0 , Weihe -Freiburg fer¬
tigte Fucke-Michels 6 : 1 , 6 : 2 ab und der Straß¬
burger Dürenberger blieb über Kretzcr -Darm -
stadt nach Kampf 6 : 1 . 4 : 6,10 : 8 erfolgreich . Im
Damen-Einzel rückte die bekannte Baseler
Spielerin Frau Fehlmann durch einen 6 : 4,
6 : 4 Sieg über Frl . Maser-Münck)cn eine Runde
vor.

Volkstümliche Wettkämpfe
der Gaue Karlsruhe, Murgtal, Ortenau und

Kraichgau.
In diesem Jahr hat der Murgtalgau diese

traditionell gewordenen Wettkämpfe durchzu¬
führen. Dem auf volksturnerischen (Gebiete
sehr regsamen TB . Ottenau ist die Aufgabe
geworden , die Vorbereitungen zu treffen. Man
wird in diesem Jahre mit einer Leistungsver¬
besserung in allen Gauen rechnen können . Ein
besonders starker Gegner wird dem vorjährigen
Sieger diesmal der aufstrebende Ortcnaner
Gau sein , umsomehr, als Karlsruhe voraussicht¬
lich ohne den verletzten Knllmann antreten muß .
Als Wcttkampfübungen sind vorgeschrieben : 100,
800 , 3000 Meter -Lauf . 4 mal 100 , 4 mal 400,
3 mal 1000 Meter Staffeln , Weitsprung, Hvch-
sprung, Stabhochsprung, Kugelstoßen , Diskus¬
werfen, Speerwerfen . Der Karlsruher Gau

wird wie folgt vertreten sein : 100 Meter :
Brömme, Glasstetter . Bohnert . 800 Meter :
Maier . Kraftmeier, Traub . 3000 Meter : Schmidt
Albert . Fries . 4 mal 1O0 Meter : Bohnert . Glas -
stetter , Böser, Brömme. 4 mal 400 Meter : Ho-
dapp, Brücker , Böser Brömme. 3 mal 1000 Me¬
ter : Maier , Schmidt, Traub - Hochsprung : Rothe,
Schröder, Schneider- Weitsprung: Rothe, Boh¬
nert . Glasstetter . Stabhochsprung : Albert , Re¬
gitz , Lörchcr sSchneider ) . Kugelstoßen : Merkle,
Burger , Brömme. Speerwerfen : Blum , Ho-
dapp, Lörcher . Diskuswerfen : Schröder, GlaS-

Sport in Kürze.
In Dortmund brachte die in Deutschland ne«

cingeführte Doppelwette am Mittwoch die
hübsche Quote von 2890. die aus das Double
Ferrari -Pepita zur Auszahlung kam.

*
Der Deutsche Ski-Verband hat in seiner letz¬

ten General -Versammlung beschlossen , dem durch
die großen Wintersport-Filme auch über die
deutschen Grenzen hinaus sehr bekannten süd¬
deutschen Skilehrer Lonis Trenker für seine
großen Verdienste um die Herstellung von Ski-
Lehrfilmen das goldene Förderer -Abzeichen des
DSV . zu verleihen. Diese seltene Auszeichnung
wurde bisher nur vor fünf Jahren dem erfolg¬
reichen Skilehrer «nd Meister Hannes Schnei¬
der zuteil. *

Im Rahmen eines Leichtathletik -SportfesteS
in der schwedischen Universitätsstadt Upsala
warf der Finne Penttilä , den Speer 60,80 Meter
weit und schuf damit die diesjährige Weltbest«
lcistnng.

O Kräftigungsmittel •
Schöne Tolle Körperformen durch Steinen

.Oriental - Kraft -Pillen 1
In kuner Zeit erhebliche Gewichts¬
zunahme und blähendes Aussehen ( für
Damen orachtv . Büste ). Garantiert un¬
schädlich . Aerztlicb empfohlen . Viele
Dankschreiben . SO Jahre weltbekannt
Preiseekr . mit Goldene Medaille u . Ehren -
diplom . Preis Packune (100 Stück )

Zu haben in den Apotheken ,
wenn nicht direkt durch

D . Franz Steiner ft Co.. G. m . b . H>
Berlin W 30/82 . EisenacberstraBe 10.

Das Bankhaus

Veil I. Homburger
Karistr . ii Karlsruhe Knrlstr. il

Tolafnn * Ortsverkehr» . » . « 91. 43«
I BIBllfll i Fernverkehr « 93. « M. 09 }

besorgt alle in das Bankfach ein-
schlagenden Geschäfte .

Mühlacker
Welle 360 Sendefolge des Sffidd

.
Rundfunk Freiburg

Welle 569

Gl eich bleib ende Tageseinteilung von Montag bis Samstag
6 .15 : Zeit, Wetter, Gymnastik .
6.45 : Gymnastik

7.15 : Wetterbericht .
10.00 : Schallplatte« .

11 .00: Nachrichten.
12.00 : Wetter.

12.55 : Naueuer Zeitz. (N . tägl.) .
13.80: Progr .-Aenderung. Wetter. Nachrichten.

18.00 : Zeit, Wetter, Landw . (auß. Sa .).
19.10 : Zeitansage (Do . 10.15).

Sonntag . 20. September . 7 .00 : Hamburger Hastn -
fonjert . 8 : (Mmmraftrf. 8 .20- 9 .15 : Morgenkonzert , 9 .4.>:
liuatratlifcfj’C Morgenfeier . 10 .30 : firmiert . 11 ,Ou - (ti -
iäfTifwe Musikstund« . 11 .30 : Onbattn seb . Bach. 12.00 .
Vromenadekonzert vom .Schwstplab Stuttgart . 13 .00 .
filmte « Kapitel der Seit . 13.15 : E . Sek liest aus
„ Ackermann ans Böhmen . 13 .35 : Sckallpl atk nfmtiert .
14 .30 : Kritz Dietrich lieft ans mg-nen Werken . 15,00 :
Stunde der Jugend . Kasperltheater : „Bruder Lustig .
10.00 : Nachmittagskon »ert . 18.00 : Heinr . Schul , liest aus
eigenen Werken . 18.30^ Bortoag : Der .

modern « Johann
Peter Hebel. 19 .00 : Sportbericht . 19.20 « challplaiten .
19.30 : Kaimnermusik . 20.00 : Deutsche Humoristen 20.W :
finferturt . Volkslicderabeud . 21 .45 : fiftw aus 2 - — —
22.15 : Sportbericht etc. 22 .40—24 .00 : -„

Klügeln ,
eanzmusif .

mmmsüm
..lllll JACKEN kaufen Sie jetzt am

billigsten beim

KUtsch II6rNeumann
ErbprinzenstraB * 3 — am Rondellplats

Auch gegen Teilzahlung

Donnerstag , 24. September . 12.35 : Schallplattenkon¬
zert. 13 .30 : Schallplattenkonzert . 14.30—15.00 : Spanischer
Svrachunierricht . 15.80 : Stunde der Jugend . 16.30 :
Schallplatte » . 16 .40 : Lieder . 17.05 : 2! achnnttagskouzert
des Württemberg ' schen Toukünstlev -Orchesters . 18 .30 :
Zeitangabe , LandivirtschaftSnachrichtcn . 18.40 : Zeittragen .
19.00 : Der Iieo -filassiziSmus tu der llsiusik . 19 .30 : Zeit¬
angabe . Wetterbericht . 19 .45 : Die drei Optimisten . 20.30 :
Die Bettler - Oper ( The Bcggars Opera ) . 22.15 : Be¬
kanntgabe von Programmänderungen , Wetterbericht ,
Nachrichten. 22.35—24.00 : Tauzmusif .

ln meiner Spezial-Rundfunk . AU.„u„g
Ptano- u. Rund!unlMiis SChOCh
Hauptgeschäft RUppurrgrstr . 82 und Radio-Filiale
Kals # r-Alle * 141 kaufen Sie die neuesten Radio-
Apparate der Weltfinnen :
Teief unken , Siemens , Saba ,AEG
usw. zu denkbar günstigen Bedingungen. Unverbindliche
Vorführung in Ihrem Heime

Ofen
Kohlenherde

Gasherde
Größte Auswahl, billigstePreise

Haus - b. Küchengeräte
xalserstr. 66 59Ph .Nagel

Dienstag . 22. September . 12 .35 : Overettenmustk aus
Schallplatten . 13 .30 : Schallplattenkonzert . 14 .30 : Eng¬
lischer Sprachunterricht . 15 .00—16.00 : Stunde der Haus¬
frau . 16 .80 : rauen st unde . Bortrag : Di « Auswirkung
des Wahlrechts tm Leben der Krau . 17.05 : Nachmittaas¬
konzert des Pstilsiarmon . Orchesters Mannheim . 18.30 :
Zeitangabe . Laudwirtschastsnachrichten . 18 .40 : Bortraa :
Reise durch deutsches Land am Biktoria -See (Ostafrika ) .
19 .05 : Das Schaffet, des fiünstlers . 19 .80 : Zeitangabe ,
Wetterbericht . 19 .45 : Wettstngen . 20 .30 : Moralische Ge¬
spräche von Oftaeomo Leopard !. 21 .15 : Sttidieukonzcri .
22.15 : Zettlbericht. Englands national « Regierung vor
dem Parlament . 22 .55 : Bekanntgabe von Programm »
äuderungen , Wetterbericht , Iiachrichien.

Montag . 21 . September . 12.35 : Schallplattenkonzert ,
12.55 : Naucner Zeitzeichen. 13 .00 : Schallplattenkonzert .
13 .30 : SchaUplattcnfvnzert . 14.30^- 15.00 : Fcharuicher
Sprachunterricht . 15 .30 : Bortraa : Berbraucherschast und
Handwerk . 16.00 : Bviesmarbenstunde 16 .30 : Blumen -

^ ortraa : e . -iu . w. , . i
lischcr Lprachunterricht . 19 .30 : a^ lan«abe. Wetterbericht.
19 .45 : Ein Nicderrbcntlscher Herbst. Ä .30 . Festakt anlast -
tich des OOjävr . Bestehens d . Deutsch. Buhncug « nasseII-
schast 21 .20 : Der Hot- Stple rn der mod. Tanzmusik.
22 .15 : jfekanntgabc vmi Programmanderinigen etc.
22 .35 : Bortraa : Attentate . 23.00—24 .00 : Tanzmusik.

Jeixt Ihre

PELZ Aenderungen!
Tadellose Bedienung . Billigste Preise

GeschwisterGUtmann
Kaiserstraße 122 Ecke Waldstr .

QeschaftsetnpfeMun ^
Beehre mich , meiner werten Kundschaft und
Nachbarschaft hiermit anzuzeiiren . daß ich
mein früheres Geschäft

frankfurter Mof
ab heilte wieder übernommen habe ,
üs wird mein äußerstes Bestreben sein , jeder¬
mann mit besten Speisen und Getränken aufs
Reellste und Billigste zu bedienen . Um ge¬
neigten Zuspruch bittet

tW. IKuttruff
Mein anderes Geschäft Flieeerklause
Flucnlatz . bleibt den ranzen Winter geöffnet .

_ 5,tittn )od) , 23. September . 12 .35 : Mittagskonzert aus
« challplatten . 12 .55 : 2! auener Zeitzeichen. 13.00 : Schall -
plattenkouzwt . 13.30 : Schallplattenkonzert . 15.30 : Vor¬
trag : Oe . .

.. — . . .rntlichc Münzfernsprecher . 16.00 : fiindcr -
stunde : „Reise mit dem Mikrophon nach Heilbrvnn und
Wenisbcro . 17 .05 : Kleine Stück« für Klavier . 17.30 :
Eine halbe Stunde ältere Tanzmusik . 18 .00 : Hand -
harmauikakonzert . 18 .30 : Zeitanaabc , Laudwirtschasts -
Nachrichten . 18.40 : Bortraa von Kretberr Marschall von
Bieberstein : Mit Sven Hedin auer durch Asien. 19.05 :
Bortrag : Funkhaus London . 19.30 : Zeitangabe , Wetter¬
bericht. 19.45 : Funfkabarctt . 21 .00 : Konzert des Rund -
sunkorchesters. 22.15 : Programmänderungen , Wetter¬
bericht, 2! achrichten . 22 .35— 24 .00 : Zigeunermusik .

Chem. Waschanstalt
und Färberei

KARL TIMEUS
Marienstr . 21 — Gegr . 1870 — Kaiserstr . 66

Erstklassige Arbeit I
Mäßige Preisei

Samstag . 26. September . 12.35 : Buntes Schallplat¬
tenkonzert . 18.30 : Schallplattenkonzert . 15.15 : Stund « der
Jugend . 16 .00 : Schallplatten . 17 .05 : Nachmittags kontert .
18.30 : Zeitangabe , Wetterbericht . 18 .40 : Bortrag : Re
cheiikniss« : Lusttges und vorteilhaftes Rechnen. 19 .05 :
Spanischer Sprachunterricht . 19 .30: Zeitangabe . Wetter¬
bericht, Sportbericht . 19.45 : Nürnberger Kammerauartett
für Zithermusik . 20.30 : Lustiger Abend . 22.16 : Be¬
kanntgabe von Programmänderungen . Wetterbericht ,
Nachrichten. 22.50—24 .00 : Tanzmusik .

Freitag , 25. September . 12 .35 : Aeltere Tanzmnstk aus
Schallplatten 12.55 : Naueirer Zeitzeichen. 13 .00 : Schall¬
plattenkonzert . 13.30 : Schallplattenkonzert . 14 .30—15 .00 :
Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 16.30 : Bor¬
trag : Kunftwanderungcn in Schwaben . II . D .0o : Nach-
nnttagskonzert des fiurorchesterS Bad Homburg . 18.80 .
fiettanaabe . Landmirtschaftsnachrichten . 18.40 : dort ^ ag:

_ Schönbettspflege der » rau . 19 .80 : Zeitangabe .
Wetterbericht . 19.45 : UntcrhalttingSkonzert de - B ad .
Landcstheat - Mrchestcrs. 21 .00 : Komödie der Eifersi -cht .
22.15 : Bekanntaabe von Proarammandetungen . Wetter¬
bericht, Äiachrichtcn , Sportvorbericht . 22 .35—28.30: Tanz¬
musik . 0.30—1.30 : Nachtkonzert.

(Öimsott *s Pfalzwein ist vorzüglich !
Wer ihn trinkt, derhandelt kläglich ,
denn bei (Öimaen ist der Wein
äußerst billig obendrein !

Verkaufsstellen : Kreuxstraße Kr . 18
Nelkenstraße Nr. 1

RADIO
Empfangs- aerate
l. Anspruchsvolle:

Spezial
Markgrafanatr . 81

neue hochwertige 2 Tel6fUnK8n 230
,
G.e“Üf'! lng . H. DUFFHER

EmpHngar IGIOIUIIIICII 40U / S 35

m .'r Blaupunkt W 400
/ Sana 8 31

und andere

Karlsruhe
Fernsprecher 6743

Besuchen Sie meine Dauer-
Ausstellung. LassenSie sich
die Apparate in Ihrer Woh¬
nung unverbindl.vorführen!

uieinhausjust
Kaiserstr. 91

Aus unserem Cabaret progranim
Max Walde Humorist
Stella Bojano Tänzerin
Brotschnelder -Theien-Duo
Die kleine Revue im Hutkoffer
OdQ Siber Typendarsteller

Frisch eingetroffen :

über die Straße , 1 Liter von

Im Lokal werktags bis 7 Uhr abends •
Yt Liter von 20 m ö
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Sety ist es Zeit
zum Eintritt in die

Ihealergemeinde
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4 Opern , 6 Schauspiele (Sondergruppen 8 Opern12 Schauspiele ) u . 1 Sondervorstellung auf gutenPlätzen (Sperrsitz , I. Rang und einmal II . Rang)
Preis je Vorstellung 2.80 marh

Auskunft , Flugblatt und Anmeldung in der GeschäftsstelleSchloßbezirk 5 , II , von 9—1 und 4—5 Uhr. Fernruf 7296

Morgen Montag , 21 . Sept.,
bleibt mein Geschäft

geschlossen *
HANSA

Inh . L. Wolf
Kalserstr . 50 , Ecke Adlerstraße.

Zurück

Dr. Händel
Kinderarzt

Kaiser -Allee 5 Tel . 5265v J
i . . _ . _ . 1 \

Amtliche Anzeigen

Die 6d»ffcn-
uitfc SMworrnenMr

(UrlifM liegt vom 21 . bis einschließlich90 , Septbr . beim Stadt , Statistischen Amt
(Zabringerstr . S8 > zur Einsicht auf , uwd »war
werktags von 8—12V, und 14 ' 4—18 Uhr,Samstags v . 8—18 Uhr . Einsprachen gegenihre Richtigte.it könne» innerhalb dieserFrist schriftlich oder m-ilndlich dgselbst erhoben werden .

Karlsruhe , den 18. Septeurber 1081 .
_ Der Oberbürgermeister .

Dr. Allons Fischer
Arzt für Innere Krankheiten

Herrenstraße 34 Rufnummer: 1091

Kaufen Sie
keine Küche bevor
Sie nicht die neuen

mit eingebautem
Elsschrank

für die wir den
Alleinverkauf

haben , bei uns be¬
sieh tieten

Das Vollendetste
in Schönheit .
Sauberkeit .Sachlichkeit ,und dennoch
sehr billig I
Das Ideal

Jeder Hausfrau I

Möbelhaus
Herrenstr. 23

sreeeniiber der
Reichsbank .

Besichtieune in
unserem Hausflur

frei und
unverbindlich .

Taschenuhren
Armband *Uhr« nu . Goldwaren werden

sorgfältiguntdrGarantie
repariert bei

LTheilacker
Hebelstraße Nr. 23
gegenüber Cafe Bauer

Ankauf von altem Gold

Sllgb-Bervuchtling.
Am Samstag , de« 8. Oktober ds . IS .,nachmittags 2 Uhr , wird die Gemeindejagdder öfemarkung Rcichenbach <Amt Ettlingen )im Rathause daselbst auf die Dauer von0 Jahren öffentlich vervachtet. wozu Jagd¬liebhaber aus genannte Zeit eingcladen wer¬den . Di« Gemarkung umfaßt ca . 454 Hek¬tar Feld und Wald .

Reichenbach , den 18 . September 1081 .
Das Bürgermeisteramt .

_ Becker . Ä u n , .

_ Zwangs-
Dlensta «, 22. Sevt

1811, uachmitt. 2 Uhr ,locrdc ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Hcrrenstraße 45o .
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswcg«
öffentlich versteigern :

5 Schreibmaschinen , 1
SackauSstairbmafch., 1
Gäre . 1 Rudelmaich . ,
1 Kvnditortisch, eine
Mandelrcibmaschin « , 1
Backmulde, 1 Teig-
teilmafchine , 8 Bilder ,
1 Ruhebett . 2 Faller ,8 Kleiderschränkc. zwei
Lisschrkr ., 4 BüfcilÄ,2 Nähmaschinen , zwei
Schreibtische, 1 Aus -
vubmaichrn« , 1 Roll -
lai ^ nichrank, 1 Näh¬
tisch. 3 Sofas , 8 Gram -
mophone , 2 Stand¬
uhren . 8 Kredenzen , 1
Bodcniepp . , 1 Kessel ,
1 Ausziehtisch, 1 Kla¬
vier . 1 Jagdgewehr ,
1 Chaiselongue , 1 La-
deuthck«, 1 Waren¬
regal , 1 Oelgcmälde ,
1 Radioapparat , 12
Grammophvnplatten .

Ferner an Ort und
Stell «, mit Bekannt¬
gabe im Pfandlokal :
81 Kunftsteintrittstnf . ,
3 Grabstein «, ein Po¬
sten Baudielen , zwei
Prisschenwagen .Karlsruhe , den
10. September 1931 .R ö m « « l « .Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Bersteigerung.

d . 21 . Sevt .Montag ,
1881 ,werde
ru
1881 , uachmitt .

'
2 Uhr .

ich in Karls -
bc , im Pfandlokal ,
Herrenftraße 4öa .

gegen bare Zahlttng
im BollltreckungSwege
öffentlich ve rfteigcrn :

1 Partie Puppen -,Markt - und Kinder -
sportivagen , Zimmer-
lei icrn , Schlcetzkörb «,Garten - u . Korbmöb .
verschied . flrt , Sessel.
Stühle und Bänke ,Zimmer - , Rauch- und
Zeichentische . Hänge¬
lampen , Scheinwerfer .
Staubsauger . Schr« ib-
^ ttd). , Kleid .« u . Roll -

cnschränke, Schrcib -
ttlchc , Waschkommoden
u . Nachtttlchc. 1 Tee¬
wagen , 2 Garderoben¬
ständer . 1 Kallenichrk ,1 Nähmaich. . lö Vicht¬
reklamekasten, Blu¬
menständer , 1 Kinder¬bett . lö Bäckertrag -
körbe, 2 Siepvdccken,
1 Bcnttlawr . Zubali «,
und Schrankschlüsser,Schliblcherben. 2 Kla-
viere . 1 Druckpreis« ,
Tchleisbandpapier . 1
Parti « Ulster - u , An -
zugstofs « sowie Gum¬
mihand ,Karlsruhe , den
19 . September 1981 .

Lenti ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs
Bersteigernng.
Dienstag , 22. Seoi .

1881, uachmitt . 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenftraße 45a,
gegen bare Zahlung
cm Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Spiegel , 1 Gram -
inopb., 1 Schreibtisch,
8 Sofas , 1 Schrank ,
1 Standuhr , 1 Soic -
gellchrank, 2 BerttkoS .
1 Klavier , 3 Schreib-
ttschc . 3 Kommoden,
1 Schrank . 1 Dinger
Nähmaich . . 1 Regist,
nerkall « , 1 Büsett , 1
Pers .- Aitto Mercedes ,
2 Teetische . 2 Tasel -
klavier« , 1 Klubsosa.
1 Parti « Strobhüte , 1
Registrierk ., 1 Schnell-
waage , SSchreibmasch..
1 Wohlmutb -Apparat ,
1 Büfett . 1 Kredenz,
1 Dilberschrank , ein
Ruhebett , 2 Bilder , 1
Rauchttschchcn . 1 Bü¬
cherschrank . 1 runder
Tisch . 1 Harmonium ,2 Schränke >i . a . m .

Ferner bcrnacb an
Orr u . Stell « , mit Be¬
kanntgabe im Pfand¬lokal : 2 Möbelwagen5 und . 7 Meter.Karlsruhe , den
18 . Srvtcmber 1981.Wilhelm Huber .

Gerichtsvollzieher .
Zwangs-

Bersleigerung.
Dienstag , 22. Sevt .

»J8I . uachmitt . 2 Uhr .werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45» ,gegen bar« Zahlungim VollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

Sofas , BerttkoS ,
Ache , Schreibtische,üisetts , Wandbilder ,ttibl « . ein« Schreib¬

maschine, 1 Standubr ,
1 Kredenz. 1 Herren¬
fahrrad . 1 Notenstän¬
der und ein« Wäsche¬
mangel .
Karlsruhe , den

19 . September 1081.
Solo . Bürgert .Gerichtsvollzieher

frCaturhdlpraQtißer

(Diicter Maug
Friedenstraße 7

Durladi : Königstraße 1

Von der Reise zurück

JBBIflillBIBB
Unuunc

»perden ausgeführt mit
Möbelwagen , Au io u.Rolle unter Garantie ,
durch Selbstmithilse .

Ludwig Glaser ,Möbeltransport ,
Krouenüraße 4K.

Pelz-Ansertigung
llmarbeitcn . Repara¬
turen . wcrd . fachmänn .
ausgeführt bei billigst.Berechliung ,Diakonissenur . 12, pt.

« i
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MM UM m nSCBKIO -SESEIiSCHFT
Aktienkapital und Reserven über 400 MiHicmen Reichamark

Filiale Karlsruhe
Kaiserstraße 9*6

ftUnmOnv NfMIl

Hauptstraße 32

Schnelle und zuverlässige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte

BeposnenHssse MQMfiurg
RheiostrsQe 44

8H 8llt8!IIIII !l !lll !lll !llllltltlllll !IIIIIIKlililllllllllillllllllllüllfllllltlll

Trinkt

„ MrstenbrrnBniu "

Das Demleite Edel Bier
Vertreter für Karlsruhe und Umgebung :
FRlf Z S C HE MPF .

'
Kaiser ^ lee 25 , Telefon 31

'
9i

«MN. 1708 .

instilul lur hainoi . Kirchenmusik

Anmeld Verwalt. Kriegsstr

werden nach den neuest. Modelt ,
apart , schnell u . bill . umgearbeit.
Putzgescti . BScntoid, Amaiienstr . 47

badisches
Landesthesler
Sonntag , d. 29. Sevt ,» Bl Tb . -Gcm .

491—599.
Loris Vmlunow.

Muükal . Zlolksdrama
von Mullorgskv .

Dirigent : Krips .
Spielleitung : Pruscha

Mit wirkende :
Blank . Fan, . Haber¬
kor« . Setberlich Win¬
ter , Falke . Hosvach ,

I , Gröhinger . Kaln -
bach . Kieser . Löser,
Nentwig , Ochsenkiel,Ritschl. Schocpflin ,Schuster . Strack ,Linbentann .

Anfang 19 Uhr .Ende gegen 22 Uhr .
P reife E (1 .00- 6.30 Jt )

3m ßtiiötildipn
Kouzerthuus

* Sonntag , 20. Sevt .

toi Jtodit
Lustspiel von Lenz.

Regie : Her, .
Mitwirkende :

Bertram , Ermartb .
Franendorfer , Rade¬

macher, Höcker ,Klocbl« . Mehner ,Müller , Prüter ,Schulze.
Anfang 19.80 Uhr .Ende 21.39 Uhr

Preis « 0.80— 2 .50 Jt .

Heuer flleuers
beuihon

btll . zu verkaufen bei
A. Müller .Waldbornstr . 2l . II .

Zmknkrmto
erh . wichttge Aufklär ,gratis . Poftsach 49.Eckernförde 54 .

Schöne
LenslerDekvrallvnen
(SotMntn / Stores
sollen Ihrem Heim Behaglichkeit
verleihen . Ich biete Ihnen in jeder
Preislage modernste reiche Auswahl

PAUL SCHULZ
Gardinen -Spezialhaus

UfSldStT. 33, gegenüb . d. Colosseum

nimimiiimiiwiinintmiiniimffwmiimniniiHmiitHitiiHiiMHiitiiiniiiHimiiimHiiuiiHiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHniiiiiii

Montag
den 21. September
Diemen unsere eesciMeme
gelchiollen
eardinen-Aussieiiung

in unseren
Schaufenstern in der Ritterstraße

iiiiiip
lim ;

iKARLSRUHEi

Oefen in größter
Auswahl

etwa 100 verschiedene Ausführungen

JuiMnh -üien
irische
Ölen von RM . 17.- an
Einfache Koch- Heizölen
QacKfon Prometheus
DdOUlGll Gaggenau

wiaschkessel,°.
Gas - u . Kohlenfeuerung

Hammer & Heibiing
Gegründet 1809 - Fernsprecher 458/459

©

^ TflHZSCHULEh
M ALBERT EISELE ^t PRINZ MAX PALAIS ^

KURSE . EmZELUHTERRICHfP
^ JEDERZEIT / AmneM. MriB»itr.32 ^

Cafe

Museum

E

Dienstag, 22. Sept.
Mittwoch , 23 . Sept.
Donnerstag, 24 . Sept

nachmittags 4 Uhr
abends 8 Uhr

1t

■
» F

Arrangiert von der
WESTDEUTSCHEN MODENSCHAU - TOURNEE

( Vorführung der neuesten Herbst- und Wintermoden I— durch Mannequins —Mannequins
Modelle : Berlin/Parls

Modelle : Vor- und Nachmittags - , Tee- und Gesellschafts -
Toiletten nach Entwürfen erster Pariser Modeschöpfer

Ansager :
Thootfor A. Korner

Komponist, Humorist gm Flügel

HI6SI08 Firmen zeigen tarntr:
Konfektion: Rllehel - BOSOh
Hüte : Geochw . Qutmann
Pelze : wilh . Zeumer
Schmuck : JlHV. M. IVHimann
Lederwaren: El INWlSk. UlsMStr.
Teppiche : Dreyfuss ft Siegel

Tanzeinlage : Ullan RonnO
Verwandlungsttnzerin

Vorträge : Ll8 UfaldentOlS
Ausgabe der nüm . Gedeck - Karten tägl . ab nachm. 3 Uhr

Gewerbestfialen I. II n. Ill
KARLSRUHE

AdlerstraBe 29, Fernsprecher 7860/7801.
Vorberellun^sharfe zur Neltterprüfanö
kam- and Wellerbilduogskurfc1931/32.
Beginn der Kurse — bei genügender Beteiligung —
Anfang Oktober d. J .

— Kursgebühr : XH 20.—. —
Anmeldungen täglich während der Bürostunden bis
spätestens 24. d . M . auf der Schulkanzlei (Zimmer 66).

Die Direktionen .

Brennholz
(kein Abfall - oder Schwartenholz)
Anfeuerholz
Buchenholz ZIP. 2111.Am Lager abgeholt p. Ztr. 30 Pfg. billigerGemeinnützige

G . m . b . H .
Telefon 5423 DurlacherAllee 58

Gesch . 303930

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 ( b . Rondellplatz )

Flügel u. Pianinos
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter von :
Bechsteln • Blilthner

Grotrian -Steinweg
Schiedmayer & Söhne
Thiirmer • Wolfframm

mannborg -Harmoniums
Große Auswahl Besichtigung erbeten

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. B.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr. 490t bis 4903 Nr. 4439

berücteichtiot lei Eueren Einkäufen die
Inserenten des „Karlsruher Tagblattes

yjjW\eräugen
kräht der Hahn ,

sind nur unser Privileg.
Was gehn sie Euch

Menschen an ?
Schafft mit. LEBEWOHL"

sie weg !

Hiihneraugen -Lebewohl und Lebewohl -Ballenscheiben . Blechdose(8 Pflaster ) 75 Pf . . Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füßedind Fußschweiß . Schachtel (2 Büder ) 50 Pf . erhältlich in Apo¬theken und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erlebenwollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte Lebewohl in Blech -
, dosen und weisen andere , angeblich „ebensogute 0 Mittel zurück *

fi

/
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